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Bor der Entidheidung. 

)as der Wetterprophet vom Wahltag fagt. 

— Die legten Kampaanereden. 

MWafhington, D. C., 5. Nov. Das 

undes-MWetteramt veröffentlicht fol- 
nde Vorausfagungen für den mor= 

gen Tag: 

Die günftigen Witterungsperhält- 
fe ber lebten Nacht haben fich nur 
enig geändert. An der Bacificküfte 
nd in allen Felsgebirg-Staaten, in 
ebrasfa, Kanfaz, Minnefota, Joma, 
tiffouri, Wisconfin, Zllinois, 
ndiana, Dhio, Kentudy, Michigan, 
‚enneflee, fomwie in den öftlichen Golf- 
nd ben fübatlantifchen Staaten, in 
tarylanıd, Weft-Virginien, Benniylva- 
ien, New Serfey und Deleware wird 
as Wetter jedenfalls ungewöhnlich 
hön ſein, mit klarem Himmel und an— 
enehmer Temperatur. 

Im Staat New VYork iſt das Wetter 
ar, nur nach den Seen zu — wo ſich 
ergangene Nacht leichte Regenſchauer 
reigneten — wolkig. Es iſt möglich, 
aß heute Abend im nördlichen Theil 
es Staates leichte und unwichtige Re— 
enſchauer eintreten und ſich noch 
dienſtag früh fortſetzen. Indeß ſetzen 
tzt Nordwinde ein, und es iſt beinahe 
ewiß, daß am Dienſtag im Allgemei— 
ſen das Wetter ſchön und angenehm 
ein wird. 

In den Neuengland-Staaten, mo 
3 unter dem Einfluß einer niedrigen 
uftdruck-Schicht, die ſich jeht nad) 
Aſten zieht, ziemlich wolkig iſt, wird 
m Dienſtag ſchönes Wetter herrſchen; 
och wird es heute Abend in Maine, 
owie im nördlichen New Hampſhire 
ind Vermont leichte Regenfälle geben, 
nd diefelben mögen mährend eines 
‚cheiles des Dienftags anhalten. 

New Hort, 5. Nev. Die Mitglieder 
e8 Kabinet3 werden, ebenfo wie ber 
räfident, fich morgen in ihrer Hei- 
ath befinden und dort ihre Stimmen 
Abgeben, ausgenommen Staatzjetre- 
Kür Hay, welcher ein Bewohner des Di- 
ritt3 Columbia ift und daher bei ber 
Bräfidentenwahl nicht Stimmen fann. 
Sr wird in Wafhington bleiben, ala 
ver einzige Vertreter der Adminiſtra— 
ion am Wahltag. Eine Menge Elerf3 
ver berfchiedenen Regierungs-Departe- 
nents ift ebenfall3 nach Haufe abge- 
eift, um dort zu ftimmen. Bejondere 
Anjtrengungen wurden gemadt, um 
alle ftimmberechtigten Bewohner jehr 
‚meifelhafter und Heiß umijtrittener 

‚Staaten mie Kentudy, Maryland, 
Weſt Virginien und \ndiana, zu ver= 
Anlaffen, fchleunig dorthin abzureifen. 
DieAlngaben hiefiger Eifenbahn-Agen- 
sen laffen annehmen, daß ungefähr 
12,000 Stimmgeber vergangene Nacht 
Die Bundeshauptftadt verlaffen haben. 
| New Hort, 5. Nov. Wie gewöhnlich, 
tmwarten beide große Parteien bei den 
norgigen Wahlen den Sieg. Wetten 
verden immer no abaejchloflen; 
nandhe Wettfpefulanten verfuchen, fi 
yurch ein Doppelfeitiges Spiel ficher zu 
itellen. 
| Lincoln, Nebr., 5. Nov. Bryan ift 
wieder hier in feiner Heimath einge- 
troffen. Er wird aber noch eine rafche 
Stumptour durch diefen&taat madıen. 

Nem Hort, 5.Non. Roofevelt fchliekt 
eute Abend feine Kampagne mit einer 

ebe bei einer Kundgebung zu Ohjter 
Jah) 

Milmautee, 5.Nop. Der fozialdemo- 
fratifhe Präfidentfchafts - Kandidat 
Debs erklärt in einer, auf Befragen 
aefandten Depeiche die Angabe, ala ob 
er im lebten Augenblid zurüctreten 
mwerbe, für abfolut grundlos und fagt, 
eher werde MeKinley zu Gunjten 
Bryand, oder Bryan zugunften Mcfin- 
ley’3 zurüdtreten, alö daß ihm Solches 
in den Einn füme. Deb3 bringt heute 
Abend feine Kampagne zu TerreYaute, 
Ind., feiner Heimath, zum Abjchlup. 

Portland, Dreg., 5. Nov. Man 
fchätt, daß das Votum im Staat Dre- 
gon morgen um reichlich 15,0008tim= 
men bejchnitten werben wird, und zwar 
infolge des fehlerhaften Regiſtri— 
rungs = Gefetes. Die Regiitrirungs- 
bücher wurden vor der Staatämwahl im 
legten Juni gefchloffen, und das Gejet 
teifft keine Beitimmung für ihre MWie- 

/vereröffnung por dem ‘ahre 1902. 
Das einzige Mittel für einen nicht=re= 
Igiftrirten Stimmgeber, eine Abgabe 
eines Votums zu ermöglichen, beiteht 
‘darin, daß er die befhworenen Ausfa- 
gen von jechs Grundbefigern über jei- 
ne Berechtigung zum Stimmen er- 
langt. 3 wird behauptet, daß diefe 
Prozedur mindeitens 15,000 Stimm- 
ceber von den Stimmfäften fernhalten 
werde. Die Republifaner beanfpru= 
chen in diefem Staat eine Pluralität 
von. minbejtena 10,000 Stimmen für 
Mefinien. 

Baltimore, 5. Nov. E3 find gute 
Augfihten auf ein volles Votum im 
Staat Maryland am Dienftag porhan- 
den. Die Regiftrirung in allen Thei— 
len bes Staates war eine ganz phäno- 
menale, und beide großen Parteien find 
damit zufrieden. 

EI Pafo, ZU, 3. Nov. Die Prohi- 
bitioniften waren heute noch munter bei 
der Arbeit. Um 7.40 Uhr früh begann 
der Spezialzug des prohibitioniftifchen 
Präfidentfchafts - Kandidaten Woole 
feine Tour durch da8 nördliche Jli- 
nois, und um 7 Uhr Abends langt er 
in Rodford zu der prohipitioniftifchen 
Maflenverfammluna an. E8 murbe 
unterwegs an elf Salteftellen ge- 


Sadjonville, Fla., 5. Nov. Die De: 
mofraten erwarten, daß Bryan im 
Staat Florida eine Mehrheit von etwa 
20,000 Stimmen erhalten, und daß 
ungefähr diefelbe Mehrheit dem demo= 
fratifchen Gouverneursfandidaten Wil- 
liam S. Jennings, einem: Better 
Bryans, zufallen werde. 

Fargo, N. D., 5. Nob. Beide großen 
Parteien beanſpruchen den Staat 
Nord-Dakota; doch gehen die Republi— 
kaner in ihren Schätzungen weiter. 

New York, 5. Nov. Es wird berich— 

ı tet, daß der Polizeichef Devery von den 
Großgeſchworenenen in Anklageſtand 
verſetzt worden ſei, wegen angeblicher 
Einmiſchung in die Thätigkeit des 
Staats-Wahlſuperintendenten John 
M. Cullagh. Devery, als er davon 
hörte, rief aus, MeCullagh ſei toll ge— 
worden. 

Wahlen auch in Canada. 


Montreal, 5. Nov. Gegenwärtig 
find in der canadifchen Dominion all- 
gemeine Wahlen im Gange, und bie 
Betheiligung fcheint eine ungemöhnlich 
Starke zu fein. Von diefen Wahlen 
hängt fehr viel für die Zukunft der 
Dominion ab. — Die Sympathien der 
britifchen PBreffe begünftigen ftarf bie 
jegige Lanrier'ſche Adminiſtration. 
Auch der unabhängige Theil der cana— 
diſchen Preſſe theilt dieſe Begünſtigung. 

Weitere Dowieiteu⸗Aus⸗ 
treibungen. 


Mansfield, O., 5. Nov. Mark Bob— 


law von Chicago, ein Dowie-,„Aelte⸗ 


ſter“, und eine Frauensperſon, muth— 
maßlich ſeine Gattin, wurden am 
Sonntag von einem Vigilanz-Aus— 
ſchuß aus der Stadt getrieben und ge— 
zwungen, mit der Bahn nach Gallion 
zu fahren. Ein anderer „Aelteſter“, 
der ſich weigerte, ſeinen Namen anzu— 
geben, wurde auf demſelben Zug de— 
portirt. Alle Drei wurden von einem, 
nach mehreren Hunderten zählenden 
Volkshaufen mit Steinen bombardirt. 
Ein hieſiger Anhänger ihrer Lehren, 


Namens Leiby, der bei ihnen war, mur= 
de in einen Sumpf gejagt, entfam je- 
ch. 


Springfield in Seuchengefahr. 

Springfield, Ill. 5. Nov. Das Auf⸗ 
treten mehrerer neuen Falle von Diph- 
theriti3 und Scharlachfieber in ber=- 
fchiedenen Theilen der Stadt hat die 
größte Beunruhigung hervorgerufen, 
und der GStaatsgejunbheitsrath er— 
fennt die Gefahr an. &3 it ein Ertra= 
Zirfular vertheilt worden, melchesMei- 
jungen für die Betämpfung dieferSeu- 
chen gibt, und heute wird eine Unter- 
fuhung in den Schulen vorgenommen, 
um Erfrantungsverbächtige zu ermit- 
teln. Bereit3 mweigern fich Jo viele EI: 
tern, ihre Rinder in die Schule zu fchi- 
den, daß die Schularbeit jehr leidet. 
Wieder eine Bantraub:-Senfation. 


Benfon, Nebr., 5. Nov. Charles Pe- 
terfon, der hinter feiner Privatbant 
fch!äft, murde Sonntag früh durch ein 
Geräuſch geweckt, melches zwei Eindre= 
Her verurfachten, bie daran waren, die 
Geldfpinde zu fprengen. Er [prang auf, 
eilte hinzu und feuerte zwei Schüfle auf 
die, neben der Spinde Inieenden Ein- 
brecher. Diefe padten ihn jevoh und 
banden ihn. Darouf feßten fie geınäd- 
lich ihre „Arbeit“ fort und erbeuteten 
8800. Sie brachten fi} in Sicherheit, 

Senator Davis’ Befinden. 


St. Paul, 5. Nov. Der Bundes- 
Genator Cufhman KR. Dapis hatte eine 
ruhige Nacht und fchien heute eimas 
wohler zu ſein. Indeß iſt ſein allge— 
meiner Zuſtand ein ſehr bedenklicher 
man hält es für wahrſcheinlich, daß 
eine dritte Operation nothwendig wer— 
den, und er das eine Bein ganz ver— 
lieren, und ſein Leben unmittelbar ge— 
fäbrdet werden wird. Er halte fich durch 
feidene Strümpfe eine Blutvergiftung 
zugezcgen. R 

Eubas Berfaffungstonvent. 

Havana, 5. Nov. Delegaten zur cu= 
banifchen Verfaffunsfonvention, welche 
am heutigen Tag zufammenttritt, lang- 
ten aus allenTheilen der nfel an. Die 
„alten Kriegspferde“ der Revolutionen 
gegen Spanien ſind ebenfalls in der 
Delegatenliſte vertreten, und manche 
derſelben ſind ſehr ausgeſprochen gegen 
alle Beſchlüſſe, welche als Begünſti—⸗ 
gung einer Angliederung an die Ver. 
Staaten betrachtet werden könnten. 


Exploſion und Feuersbrunſt. 


New Haven, Conn., 5. Nov. Heute 
kurz nach Mittag ereignete ſich in der 
Patronen-Abtheilung der „Win— 
heiter Repeating Arms Eo:“ eine Er- 
plofion, auf die unmittelbar eine 
Teuersbrunft folgte. Die Feuerwehr 
der ganzen Stadt murbe auf den 
Schauplaß gerufen. 

Floridas Volks⸗Zunahme. 


Waſhington, D. C., 5. Nov. Die 
Bevölkerung des Staates Florida wird 
in einer heutigen Mittheilung des 
Bundes-Zenſusamtes auf 528,542 
angegeben, gegen 391,422 im Jahre 
1890. Sie hat alfo in den zehn Jahren 
um 137,120, oder um 35 Prozent, zu= 
genommen. 

Das jüngite Grubenunglüd. 

Philippi, W. VBa., 5.Nop. Die jüng- 
ften Angaben über bie Kataftrophe in 
der Kohlengrube zu VBerrysburg, bon 
ber e8 jeßt heißt, daß fie durch eine 
Dynamit-Erplofion verurfadht wor: 
den fei, bleiben darauf beftehen, daß 
die Zahl der Getödteten 13 beiraae. 
Drei der Berlegten können aber gleich- 
fall3 nicht * *' dem Leben davonkom⸗ 
men. . 


Ehicagd, Montag, den 5. November 1900. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Wer zahlt die Zeche? 


Schlane chineſiſche Vorſchläge be— 
treff3 des Schadenerjages.— An- 
dererjeits Konfisziruug der Güter 
Ihuldiger Beamten angeregt. 


DVafhington, D. E., 5.Nov. Wäh- 
rend die Mächte die Höhe des Schaben- 
erfaßes erörtern, welchen China berap- 
pen fol, tommt die kaiferlich-chinefifche 
Regierung mit fchlauen Vorfchlägen, 
deren Annahme bedeuten würde, daß 
dieweftlichenRationen felber ven Scha= 
venerfaß zu bezahlen hätten. 

Der Vizefünig Li Hung Tichang 
und feine Kollegen haben vorgejchla= 
gen, daß die Schiffahrtszölle verbop- 
peltwürben, damit China das Geld für 
die Zahlung des Schadenerfages auf- 
bringen fünne. Diefe Zölle find aber 
gegenwärtig an Rußland, Deutfchland 
und England als Sicherheit für Dar- 
leben verpfändet. Der Betrag bon „Li- 
fin“ oder Binnenfteuern würde wahr- 
fcheinlich genügend fein, um periodifche 
Zahlungen zu ermöglichen, wenn er der 
Reich3faffe zugeführt werden fönte, 
ohne erft durch die langen Finger chine= 
fifcher Beamten zu gehen. Die chineji- 
ſchen Friedenskommiſſäre wiſſen dies 
vollauf zu würdigen und erklären des— 
halb, derSchadenerſatz könne am beſten 
durch Erhöhung der Schiffahrtszölle 
eaufgebracht werden. 

Es iſt indeß unwahrſcheinlich, daß 
die Ver. Staaten und andere Mächte 
einem ſolchen Vorſchlag beiſtimmen 
werden. Ein Diplomat dahier ſagt, die 
beſte Art, denSchadenerſatz aufzubrin— 
gen, würde darin beſtehen, dieBeſchlag— 
nahme der Güter Derjenigen zu for— 
dern, welche für die vorgekommenen 
Gewaltthaten verantwortlich ſind, und 
von den Reichen in China einen ange— 
meſſenen Beitrag zu erlangen. 

Allgemein ſcheint man in Admini— 
ſtrationskreiſen dahier zuzugeben, daß 
die chineſiſche Kaiſerinwittwe und der 
Kaiſer KAmang Hfü nicht nach Peking 
zurückkehren werden, ehe ſie die Abſich— 
ten der Mächte bezüglich ihrer Perſon 
in Erfahrung gebracht haben. Man 
ſcheint ſich unter den Mächten darüber 
einig zu ſein, daß die Kaiſerinwittwe 
verbannt werden müſſe. 

Berlin, 5. Nopb. Ein Gewährsmann 
des deutſchen Amts des Auswärtigen 
äußert ſich neuerdings über die China— 
Affäre: 

„Die Verhandlungen zwiſchen den 
Geſandten in Peking ſchreiten lang— 
ſam, aber ſicher fort. Das bisherige 
Ergebniß derſelben mitzutheilen, iſt 
unmöglich, weil die Chineſen dies ſo— 
fort ausnützen würden. Die Mächte 
halten an dem Grundprinzip feſt, daß 
auf der einen Seite China, und auf 
der andern die acht Verbündeten ſte— 
hen, aber nicht, daß China etwa den 
Mittelpunkt bildet, und drum herum 
acht Mächte ſtehen.“ 

Engliſche Treibereien gegen 

Deutſchland. 


Berlin, 5. Nov. Hieſige amtliche 
Kreiſe halten mit ihrem Urtheil über 
die angebliche Aeußerung des Premier— 
miniſters der Kapkolonie, Spriggs, im 
Kapparlament: „Wir müſſen die Wal— 
fiſchbai halten, weil wir wahrſcheinlich 
das Hinterland bald wieder bekom— 
men,“ zurück, bis der authentiſcheWort— 
laut der Rede vorliegt. Man bezweifelt 
hier ſehr, daß ein ernſter Staatsmann 
eine ſolche Aeußerung gethan haben 
könne, weil ihm bekannt ſein müſſe, daß 
die Walfiſchbai ſeit dem Ausbau von 
Swakopmund (an der Mündung des 
Swakop in die Walfiſchbai) durch die 
Deutſchen geographiſch und wirth— 
lich bedeutungslos geworden iſt. 
Deutſchland hatte Gelegenheit, die 
Walfiſchbai zu erwerben, verzichtete 
aber darauf. (Das Hinterland von der 
Walfiſchbai gehört zu Deutſch-Süd— 
weſtafrika.) 

In gewiſſem Zuſammenhang hier— 
mit ſteht die Meldung, Cecil Rhodes ſei 
gegen die Niederlaſſung der Boeren in 
Damaraland in Deutſch-Südweſt— 
afrika. Die Meldung iſt einfach lächer— 
lich; denn über die Frage, ob in deut— 
ſchen Kolonien Einwanderer zugelaſſen 
werden ſollen oder nicht, entſcheidet 
allein die deutſche Regierung im Ein— 
klang mit den deutſchen Intereſſen. 

Schwäbiſcher Partikularismus. 


Stuttgart, 5. Nov. Ueber die (ſchon 
an anderer Stelle kurz erwähnten) 
Vorgänge im württembergiſchen Land— 
tag iſt noch mitzutheilen: 

Die württembergiſche Abgeordneten⸗ 
kammer nahm mit allen gegen drei 
Stimmen einen, vom Abg. Haußmann 
(Volksp.) begründeten Kommiffions- 
antrag an, der fi) mit der, im Januar 
1894 zwifchen Preußen und Württem- 
berg zu Bebenhaufen abgejäloffenen 
Militärfonvention beſchäftigt. Hauß— 
mann erklärte im Weſentlichen: „Wir 
erkennen an, daß die Konvention 
ſtaatsrechtlich zuläſſig iſt; wir ſind 
aber gegen eine ausgedehnte Komman⸗ 
dirung preußiſcher Offiziere nach 
Würtlemberg und wünſchen insbeſon⸗ 
dere, daß die höheren Kommandoſtellen 
mit Württembergern beſetzt werden.“ 

Miniſterpräſident Frhr. v. Mitt- 
nacht beſchränkte ſich auf dieErklärung, 
er erkenne an, daß der Abg. Haußmann 
in gemäßigtem und verſöhnlichem 
Tone geſprochen habe. Gröber (Zen⸗ 
trum) nannte e8 „Verpreußung“, wenn 
18 von 30 Köheren Kommanboftellen in 
den Händen preußtjcher Rommandeure 
feien; und Freiherr v. Wölltath (Freie 
Vereinigung) meinte, -e3 wäre beiler, 


‚wenn die preußifchen . Unteroffiziere 


| mwegblieben, die Schwaben ließen fich 
lieber von einem Landmann „Rind- 
ieh” tituliren. 
Der Sternberg: Standalprozeh. 
Swei Kriminalbeamte werden fuspendirt. 


Berlin, 5. Nov. Der Prozeß geger 
den Bankier Sternberg mühlt immer 
mehr Schmuß auf und fcheint, was die 
Praftiten der Berliner Sriminalpoli= 

zei anbetrifft, ven berüchtigten TZaufch- 

Prozeß vollitändig in den Schatten 

ftellen zu follen! 

Der, durch die Ausfagen des Krimi— 
nalſchutzmanns Stierſtädter ſchwer 
kompromittirte Kriminal-Kommiſſar 
und Reſerveoffizier Thiel, der telegra— 
phiſch aus Hannover nach Berlin zu— 
rückberufen wurde, erſchien neuerdings 
auf dem Zeugenſtand, doch nahm der 
Gerichtshof vorläufig von ſeiner Ver— 

eidigung Abſtand. Der Zeuge bekun— 

dete, Stierſtädter ſei häufig betrunken 
geweſen und habe dann ſtets das Ge— 
ſpräch auf Sternberg gelenkt. Dabei 
habe er damit renommirt, daß er von 
Sternberg ein Haus geſchenkt bekom— 
men könnte und auch zwei Millionen, 
morauf Zeuge ironifch geantmwortet ha= 
be: „Vielleicht auch eine Villa am Gen- 
fer See. Sie fünnen mir eine Mil- 
lion abgeben.“ 

Die dann folgende Konfrontirung 
zwifchen Thiel und Stierftädter mar 
tefultatlos, da Beide bei ihren Ausfa- 
gen jtehen blieben. Stierjtädter be- 
hauptete heute noch, daß auch fein Kol- 
lege Rohrbah ihm angerathen habe, 
Sternberg zu jehonen. 

Aus den jüngften Zeugenausfagen 
ging ferner hervor, daß der Polizei- 
direfton vd. Meerfcheidt-Hülleffem den 
Angeklagten Sternberg, feit der Zeit 

ber fennt, als ihm diefer auf fein Be- 
fißthum auf der Infel Rügen eine Hy- 
pothef von 30,000 Marf lieh, und 
daß au der frühere Staatsanmalt 
Nomen mit Sternberg fehr gut be- 
fannt war und von diefem Gefälligfei- 
ten und Begünftigungen annahm. 

Die Folge der jüngften Verhandlung 
war, daß Polizeipräfident v. MWind- 
beim fomwohl Thiel mie Stierftäbter 
vom Amt fuspendirte.e Dem Srimis- 
nalkommiſſar v. Treskow wird mwahr- 
ſcheinlich das Gleiche paſſiren, weil er 
Stierſtädter's Andeutungen über die 
Sternberg'ſchen Beſtechungsverſuche 
nicht ſeinen Vorgeſetzten meldete. 

Zolltariftampf in Deutſchland. 


Berlin, 5. Nov. Die Erörterungen 
über die Geftaltung des neuen Zoll: 
tarifs nehmer in ver Blättern einen 
immer breiteren Raum ein. Gemiß 
trägt dies zur Klärung der Anjhauun- 
gen über die, auf diefem Gebiet erwad)- 
fenben wichtigen fyragen bei, aber leider 
verfallen die Blätter vielfah in ven 
Fehler, fich nicht in Jachlihem Rahmen 
zu halten und den Mangel an fachlichen 
Gründen daburd; auszugleichen, daß fie 
frifchmeg Behauptungen aufftellen und 
daran ihre günftige oder abjprechende 
Kritif fnüpfen. Parteileivenichaft und 
prinzipieleBoreingenommenheit fpielen 
dabei eine aroße Rolle. 

Dies tritt befonders fharf in den 
Beiprechungen über die Frage herpor, 
ob der neue Zolltarif al3 Einheitstarif 
oder ala Doppeltarif (dv. b. ala ein 
Tarif mit gefeglich feftgelegten Mari- 
mal- und Minimalfäten) auäsgeftattet 
fei. Die Agrarier find für einen Dop- 
peltarif, die deutichen Handelsfammern 
für einen Einheitstarif. Beide preifen 
ben von ihnen gemünfchten Tarif in 
den ihnen zur Verfügung ftehenden 
Preborganen, und Beide hoffen, daß 
fich der neue Reichstanzler Graf Bülom 
gerabe für ihr Shitem entfcheiden wer— 
be. Aber fo weit ift die Sache noch 
lange nicht. Die endailtige Form des 
Tarifs ift no Gegenftand der Ber- 
bandlungen zmifchen den betheiligten 
Behörden und minifteriellen NReffort3. 
Graf Bülow weiß feldft noch nicht, mel- 
he definitive Stellung die Regierung in 
ber Froge einnehmen wird, und Könnte 
in der jegigen noch völlig unklaren ©i- 
tuatiort fich vor den Spiegel ftellen und 
an fich die Frage richten: „Was thun?“ 


Antifemiten-Radau bei Paris. 


Paris, 5. Nov. Bei dem Sonntag3- 
Mettrennen zu Auteil, bei PBarig, er- 
eignete fich ein aufregender Vorfall be- 
züglich der ITheilnahme des jübifchen 
Urtillerie-Hauptmanns Coblent (def- 
fen fhimpflihe Behandlung feitenz 
feiner Kameraden in der Mili- 
tärfchule zu Fontainebleau die Ber: 
bängung jcharfer Disziplinarftrafen 
durch den Kriegsminifter Gen. Andre 
zur Folge hatte) an dem militärifchen 
Hürdentennen. 

Die Antifemiten hatten angefün- 
digt, daß fie Radau jchlagen würden, 
wenn Hauptmann Coblent darauf be— 
ftehen follte, mitzureiten, und die Po- 
lizei hatte Vorficht3maßregeln getrof: 
fen. WS Hauptmann Cobleng auf 
feinem Pferde „Eajtern Star“ in der 
Rennbahn erfhien, murde er fofort 
mit Schimpfrufen empfangen. Er zog 
darauf eine BVifitenfarte hervor und 
fragte, ob Jemand unter den Anmejen- 
den ei, der mit ihm die Waffen zu 
freuzen wünjche. Auf diefe Frage er- 
folgte feine Antwort. 

Hauptmann Cobleng machte das 
Wettrennen mit, doch errang er feinen 
Vortbeil. E3 fanden mehrere Reibe- 
reien ftatt, doch verhinderte die Polizei 
arößere Unruhen. Ein nationalifti- 
jches Mitglied des Munizipalrathes 
und ein \ube, die Fauſthiebe ausge— 
taufcht hatten, wurden verhaftet, jedoch 
fpäter wieder freigelaflen. 

(Bittere Depefchen ru Notizen auf m 


.an Urbeit zu beflagen haben; 


Südafrita-Ereigniffe. 


Pretoria, 5. Nov. Der britifche Ge- 
neral French ift an den Quellen einge- 
troffen, mehrere Meilen von $ohannes= 
burg, nach einem jchmierigen Marjch 
von Barberton aus. Er hat feit feinem 
Vorrüden ven Machadodorp 1500 
Tranzport-Ochfen berloren. Man 


| glaubt, daß die Briten den Plan, große 


Iruppentörper im Lande herumizu- 
führen, jeßt aufgeben und Die Uinter- 
johung bed Landes mittels zahlreicher 
Garnifonen in den Diftriftsftädten ver- 
ſuchen werben, von denen aus berittene 
Truppen das umgebende Gebiet durch)» 
ftreifen follen. 

Lord Roberts hat feine fieberfrante 
Tochter nach Johannesburg gebracht, 
und Lord Kitchener ift ala Befehla- 
haber an feiner Stelle zurüdgelaffen 
worden. Er wird fich nicht über Mangel 
denn 
fleine Trupp3 Boeren machen den Bri- 
ten fortwährend viel zu jchaffen. Ge- 
neral De Wet ift in der nörblichften 
Ede de3 Dranje-Staated, unmeit 
Frankfort, aufgetaucht. 

Der Kaiferin Friedrih wird 

gratulirt. 


Berlin, 5. Nov. Die Berliner Stadl- | 
berorbneten haben befchloffen, an bie 
Kaiferin-Wittwe Friedrih zu ihrem 
60. Geburtstag am 21. November eine 
Glückwunſchadreſſe zu richten. Dieſer 
Beſchluß iſt deshalb intereſſant, weil 
die Stadtverordneten es unterließen, 
der Kaiſerin Auguſte Viktoria zu ihrem 
Geburtstag am 22. Oktober zu gratu— 
liren. 

Armee⸗-Denkmal für Moltke. 

Berlin, 5. Nov. Kaifer Wilhelm bat 
angeregt, dem Generalfeldmarjchall 
Strafen Moltte an der Stätte feines 
MWirkensz, vor dem Generaljtabs3-Ge- 
bäude in Berlin, ein Dentmal zu er- 
richten und bie Koften defjelden im der 
Meife aufzubringen, daß jeder Offizier 
der beutjchen Armee einen Beitrag in 
Höhe zweier Tagesgehälter beifteuert. 
p 


Beulenpeſt vermuthet. 


Bremen, 5. Nov. Ein Matroſe des, 
von Südamerika in Hamburg einge— 
troffenen deutſchen Dampfers „Ma— 
rienburg“ iſt unter verdächtigen Um— 
ſtänden erkrankt, und Manche vermu— 
then Beulenpeſt. Der Fall wird ge— 
nau unterſucht werden. 


— — —⸗— — — 
Indiana's Bevölkerung. 

Waſhington, D. C., 5. Nob. Nach 
neueſten Berichten des Bundes⸗Zenſus— 
amtes hat der Staat Indiana derzeit 
2,516,462 Einmohner, gegen 2,192,409 
im-Jahre 1896. Dies it eine Zunahme 
um 324,058, oder um 14,7 Prozent. 


Dampfernahridten. 
Udgegangen. | 


New Dort: Veninfular nah Liffaben m. f. m.; | 
gun nad Kopenhagen u. j. w.: Spaarndanı nafh ! 
otterdam; Sampania nach Yiperpool; iyurneffia und | 
Sardinian nah Glasgow; Menominee nah Yondar; 
Pritiib King nah YUntwerpen; Merito nah Savana. 
Bouloone: Belgradia, von Hanıdurg nah NewWorf. 
” Keapel: Bolivia, von Yivorno nad Wer Vort. 
Au Gibraltar vorbei: Archiniede, von Genua nach 
New Vort 


Zolalberidht, 


Rechtzeitig entdedt. 


Drei Gefangene in der Coumtyjail hatten 
für morgen einen Ausbruch geplant. 

Gountygefängniß-Direftor Whitman 
glaubt einem Yluchtplan auf die Spur 
gefommen zu jein, welchen Fyranft Rut- 
ledge, red Rice und Thomas ones, 
brei Gefangene, die im Countyge- 
fängniß der AXuzlieferung an die Be- 
börden von Canada entgegenjehen, ge: 
fehmiebet haben. Ungeblih jollte der 
Trluchtverfuch morgen gemacht werden, 
da am Wahltage fich nur wenige Wädh- 
ter im Gefängniß befinden. 3 fiel 
Direftor Whitman auf, daß die drei ge- 
nannten Sträflinge in den letten Ta 
gen in reichliher Weife bon ihren 
Yreunden mit Liebesgaben in Körben 
und PBadeten bedacht wurden, und er 
fam auf den Gedanten, fi den Anhalt 
derfelben etwas näher anzufjehen. Rich- 
tig fand er in einem Korb mit Trau- 
ben, den Trreunde von Rice diefem am 
Samftag verehrt hatten, einen gelade- 
nen NRebolver, und ein zweiter wurde 
in ber Pelle von Thomas ones, in 
einem Zopf mit Bohnen verftedt, ge 
funden. Natürlich konfiszirte Whit- 
man beide Waffen. Das Trio fieht 
unter der Antlage, in Kanada mehrere 
Banken und Boftanftalten beraubt zu 
haben. 

Gefängnifdireftor Whitman be— 
bauptet, die Berfon zu fenen, melche 
die Revolver in das Gefängniß ein- 
Tchmuggelte. Rice, Rutledge und‘ones, 
die ben Behörden al3 verwegene Aus- 
brecher befannt find, wurden fofort in 
aefonderte Zellen gebracht, und werden 
bi8 zu ihrer Auslieferung unter ftren- 
ger Bemadung ftehen. NachAnficht des 
Herren Whitman hatte das Trio mit 
feinen freunden verabredet, biefe mor- 
gen zu einer Konfultation mit ihren 
Anmälten auf den eriten Korribor 
bringen zu laffen, von wo aus die brei 
Defiperados dann, fo gut ed aehen moll- 
te, mit ihren Revolvern fich den Weg 
in's Freie gebahnt hätten. 


f 


zur; nuD Rem. 


-* Um nicht Kläger und Richter zu- 
gleich fein zu müfjen, wird bie Zipil- 
dienft-Rommiffion vielleicht die Prü- 
fung. der Anfhuldigungen, auf welche 
u fie ne —“* 

uperinte ten Do . aus m 
Räbtifchen Dienft verlangt, einer Kom- 
ae von. „Unparteiiichen“ über: 


* 


| Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 
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Aus dem Gejundheitsamt. 
Steude herricht in Reynolds’ Hallen. 


Dr. Reynolds vom ftädtifchen Ge: 
fundheittamt ftellt Chicago das Zeug- 
niß aus, e3 fei die gefündefte Stabt der 
Erde. In vergangener Woche find hier 
nur 376 Todesfälle angemeldet mor- 
ben, wa® auf’3 Xahr und auf -bas 
Zaufend der Bevölkerung umgerechnet, 
eine_Sterblichfeitsrate von nur 11.53 


ergibt. m Monat Ditober belief fich 


die Zahl der Todesfälle auf 1802, was 
einer jährlichen Sterblichleitärate von 
12.48 auf’3 QIaufend gleichtommen 
würde. Irı den zehn Jahren von 1890 
bis einjchlieglich 1899 ftellte. fich die 
Oltoberrate auf 13.19 per Jahr und 
Zaufend. Die Abnahme ift jomit eine 
ganz gemaltige, und Dr. Reynolds er- 
Härt voller Trreude, e3 unterliege fei- 
nem Zweifel, vc$ fie fich auch als eine 
dauernde ermweifen werde. Sie entfälit 
nämlich in erfter Linie auf Todesfälle, 
bie Durch Tnphus und andere Krank— 
beiten verurjacht werden, Die man auf 
Tchlechte Befchaffenheit des Trink— 
waſſers zurückführen kann. Im ſelben 
Maße, wie ſich infolge der Kanaliſa— 
tions⸗Verbeſſerung in den letzten drei 
Jahren die Beſchaffenheit des ſtädti— 
ſchen Trinkwaſſers verbeſſert habe, ſei 
die Zahl der betreffenden Krankheits— 
fälle zurückgegangen. 

Vom 1. Januar bis 31. Oktober 
1898 ſtarben in Chicago 525 Perſonen 
am Typhus; vom 1. Januar bis 31. 
Oltober 1900 nur 255 Perſonen. Die 
Verbeſſerung in der Beſchaffenheit des 
Trinkwaſſers begann im April des 
vorigen Jahres mit der Ableitung der 
Kloaken unter der 12. und 22. Straße 
vom See nach dem Fluß. Mit der Er— 
öffnung des Drainage-Kanals trat 
dann zu Beginn dieſes Jahres eine wei— 
tere Verbeſſerung ein. Eine verglei— 
chende Ueberſicht der Beſchaffenheit des 
Waſſers folgt nachſtehend: 

Okttober 1898: Gut oder genießbar, 
17 Prozent der Geſammtzufuhr; ver— 
dächtig oder ſchlecht, 83 Prozent. 

Oktober 1899: Gut oder genießbar, 
70 Prozent; verdächtig oder ſchlecht, 30 
Prozent. 

Oktober 1900: Gut oder genießbar, 
93 Prozent; verdächtig oder ſchlecht, 7 
Prozent. 

Am deutlichiten bemerkbar macht die 
Verbeflerung fich bezüglich der Zufuhr 
dur den Shicago Uvenue- und den 
Pier Meilen Erib Tunnel, am menig- 
ten bei der durch den Late Biew 
Zunnel. 
- ‚Nördlich und füdlich von der Bump- 
tation Late Viem münden, in Zmi- 
fchenräumen von je einer halben Meile, 
noc) immer Abzugsfanäle in den See, 
medurch e3 hinreichend erklärt mird, 


! daß 23 Prozent der Wafferzufuhr aus 


diefer Gegend des Sees fchlecht oder 
„verdächtig“ ift. 

Nachitehend folgt nun die tabella- 
rifche Ueberficht derSterblichkeit in ver= 
gangenen Woche, nebit den Vergleichen 
mit der Vorwoche und der forrefpondi- 
renden Woche des vorigen Jahres. Die 
Zahl der Geburten hat, wie man aus 
ber beigefügten Lilte erfieht, die Zahl 
der Sterbefälle um 136 übertroffen: 


3. Nov. 27. Oft. 4. Nov. 
1900 10 189 
GSefammtzahl der Todesfälle 376 395 l 
Todestate p. Jahr, p. 1000 11.53 12.16 12.12 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 2: 210 201 
Weiblich 17 186 180 
Nach dem Alter: 
Ueber 1 Nahr 5 Sl 
Zivifchen 1 und 5 Jahren . f 43 
Ueber W: Jabre . . . .» x 7 
Todesurſache: 
Akute Unterleiskrankheiten 
Schlagfluß 
Bright' ſche Nierenkrankheit 
Bräune 


71 


Krämpfe 
Diphtherie 
Herzkrankheiten . . 
Nervenkrankheiten 
Lungenentzündung . » 
Typhus 
Schar lach fieber 
DD 0 2u..0%:0 
Undere getwaltfame Todes: 
Urſachen 28 
Geburten: 

Männlih 
Weiblich 

Zuſammen 


Ueber ſeine Thätigkeit während 
vergangenen Woche berichtet das Ge— 
—— unter Anderem Folgen— 

es: 

Es wurden 8451 Freibäder verab— 
folgt. — In den Viehhöfen wurde 
Fleiſch im Geſammtgewicht von 77,596 
Pfund kondemnirt. — Die Rauchin— 
ſpektoren beſuchten 297 Plätze und ſtell— 
ten in 126 Fällen eine Uebertretung der 
ſtädtiſchen Ordinanz feſt. Zehn Straf— 
anträge wurden geſtellt und in acht 
Fällen gelang es, die Wiederholung von 
Uebertretungen zu verhindern. — 
Ueber geſundheitswidrige Zuſtände in 
Wohnhäuſern liefen 319 Beſchwerden 
ein. In 273 Fällen wurde zur Abſtel— 
lung vorhandener Schäden aufgefor— 
dert. 


G Richter Fitzgerald büßte heute den 
Fuhrmann Frank Bryant um 825, 
meil er, bei einer Wettfahrt mit einem 
anderen Fuhrmann, ben Thomas Bo- 
land vor deflen Haus, 5319 SHonore 
Str., überfuhr. 


Das Better. 


Bom Wetterburtau auf dem Auditorium Thurm 
wich jür die nähften 18 Stunden folgendes Wetter 
in Aus ſicht yeiteßt: 

‚Chicagd Ind Imgegend: Schön heute Abend und 
morgen; weftliche, jpäter veränderlihde Winde. 

. Illinois, Indiana, Miffouri, Nieder-Mihigan und 
Wizconfin: Ehön heute Abend und morgen; Ichhafte 
weitliche, -jpäter beränderliche Winde. 

In Tdicago tellte fih der Temperaturfiand van 
geftern Abenn bi3 beut- Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhr 57 Grad: Nachts -12 Uhr 47 Grad; Morgens 
6 Uhr 41 Grad; Mittags 12 Uhr 53 Grad. 


Gefet Die „Honntagpof« 


Werden immer dreifter. 


Straßenräuber und Einbrecher betreiben ihr 
lichtihenes Gewerbe mit Hochdrud. 

Mit dem Nahen der falten Witte- 
rung wird die Verbredherzunft bon 
Chicago dreifter, und täglich mehrt fi 
die Zahl der Einbrüche und Kauban- 
fälle, die der Polizei gemeldet werben. 
Im Diftritt der Cragin-Bolizeiftation 
allein wurden innerhalb der legten 48 
Stunden fech3 Frauen auf der Straße 
angehalten, beraubt und brutal miß- 
handelt, und auch in Xrping Park 
Icheint der Raubgefelle fein Unmefen 
getrieben zu haben, der den Cragin-Di— 
ftrift unfiher madt. Nach Beichrei- 
bung feiner Opfer ift er ein großer, 
ziemlich dürrer Kerl, und es ifi feinem 
groß gebauten Mann, der fi nicht 
ftattlicher Leibesfüle erfreut, an 
zurathen, fih zu nadtjchlafender Zeit 
in Cragin jehen zu laffen. Opfer des 
Gauner3, der in allen Fällen auf die 
gleiche Weife operirte, d. h. die Leber 
fallenen einfach niederfchlug, wenn fie 
ihm die Börfe nicht freimillig außliefer- 
ten, find in Cragin folgende Damen ge— 
worden: Frl. Filher, 826 N. 42 Ape.; 
Yrau H. D. Cooley, 1127 N. 51. Ave. ; 
Yrau Kohn Anderfon, 1726 Hirld) 
Str.; Frau Anna Cable, 826 N. 45. 
Court; Frau Kohn Doyle, 1966 Wa- 
banjta Ave.; Frau %. Wolman, Grand 
Aoe. und May Str. 

In Irving Park wurde Frau Mary 
Monahan angefallen, beraubt und 
ſchwer mißhandelt. 

Auch die Einbrecherzunft iſt nicht 
müßig geweſen und hat in die Woh— 
nung von Benjamin Abrahams, 447 N. 
Wincheſter Abe. einen Einbruch verübt, 
der an Frechheit ſeines Gleichen ſucht. 
Während im Stockwerk über der Abra— 
hams'ſchen Wohnung eine zahlreiche 
Geſellſchaft ſich dem Tanzvergnügen 
hingab, durchſuchten die Einbrecher je— 
den Winkel nach Werthſachen und riſ— 
ſen ſogar die Teppiche auf, um ſich nach 
gethaner Arbeit zu einer Mahlzeit nie— 
derzulaſſen, die ſie ſich in aller Seelen— 
ruhe in der Wohnung ſelbſt zubereitet 
hatten. 


Die Marktpreiſe. 


Richter Vail hat heute den. bon 
ihm auf Anfuchen der Central Stot 
and Grain Erchange erlaffenen Ein: 
baltsbefehl an die Getreidebörfe und 
die Cleveland Telegraph Eo. zu einem 
dauernden gemadht. Wird diefer Be- 
fehl nun nicht Durch eine höhere An 
ftanz aufgehoben, jo ift die Getreide: 
börfe verpflichtet, der „Gentral Stod 
and rain Erhange” ihre Marttbe- 
richte zu liefern, bi3 der genanntenfir- 
ma bor dem Kriminalgericht nacdhge= 
wieſen wird, daß ihr Gefchäftäbetrieb 
ein ungejeglicher ift. 


Ein Ausweg. 


Stadt-Schameifter Ortjeifen be- 
nachrichtigte heute den Stabtlämmerer 
Kerfoot, daß er in Anbetracht der Ver- 
dächtiqungen, denen feine Angeftellten 
audgejegt worden find, in Zufunft die 
Gehaltsanmeifungen der Poliziiten 
nicht mehr einlöfen lafjen würde, wenn 
fie von den Poliziften felber direft zur 
Kaffe gebracht würden. Die Poliziften 
follten fih zur Einlöfung der Cheds 
der Banfen bedienen, wie es andere 
Leute auch tun müßten. 


Erlag feiner Wunde. 


m Propident = Hofpital ift ge— 
ftern MWbend Daniel 9. Bromn, 
1313 W. 47. Straße mohnhaft, der 
am 30. September von Xojeph F- 
Yan duch einen Schuß vermunbe: 
wurde, feiner Verlegung erlegen. Far 
ift geftändig und behauptet, Broron er- 
fchoffen zu haben, meil berjelbe jeine 
Frau verführt habe. 


=— |) —— —— 
Am Mittwoch. 


Richter Dunne hat ſeine Entſchei— 
dung der Frage, ob Weber und Kan— 
ter, die Inhaber der Chicago Credit 
Co., ſich einer Mißachtung des Ge— 
richts ſchuldig gemacht haben, durch 
ihre Weigerung, der ſtädtiſchen Zivil— 
dienst = Kommiffion ihre Gefchäftsbü- 
cher vorzulegen, für übermorgen in 
Ausſicht geſtellt. 


* Richter Mahoney belegte heute 
Ludwig Bergemeiſter, 55 Ellsworth 
Str. wohnhaft, mit einer Geldſtrafe 
bon 820 und den Koſten, weil er im 
Erdgeſchoß feines Haufes eine Flüfter- 
Ineipe betrieben haben foll. 

* Der GSuspendirungd-Befehl in 
Bezug auf den. Straßen-nfpeftor 
Hart ift von der Zipildienft-Rommij- 
fion in Wiebererwägung gezogen mor- 
den, meil feine direften Bemweife- dafür 
borzuliegen jcheinen, daß derjelbe von 
ftädtifchen Angeftellten Beiträge für 
Wahlzwede verlangte. 

* Der Thierarzt Norman Lane, Rr. 
257 Kinzie Str., ift heute verhaftet 
worden, weil er zwölf Baflermännern 
behilflich gewefen fein fol, fi im 27. 
Stimmbezirt der 24. Ward widerrecht- 
lich regiftriren zu lafien. Die betref- 


-fenden Wahlenthufiajten follen eben- 


falls eingefangen werben. 

* Der 45 Jahre alte, Nr. 203 Elm 
Str. mohnhafte Zimmermann John 
Smwanfon, der jeit längerer Zeit ar- 
beitälos war, verfuchte fich heute Mit- 
tag in Gegenwart feiner frau zu ber- 
giften, indem er Salzfäure tranf. Der 
Leben3müde wurde nad) dem Eounty- 
bofpital gefchafft, wo fein Zuftand füs 
tritifch erklärt wurde, 


get 
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Telegraphifcie Depefchen. 


(Geliefert von der “Associated Press”.) 
Inlaud. 


Es wird weitergekämpft. 


Manila, 5. Nov. Obwohl die ver⸗ 
floſſene Woche eine verhältnißmäßig 
ruhige war, kam es doch zu allerhand 
kleinen Affären zwiſchen den Amerika— 
nern und den Philippinern. Eine Ab⸗ 
theilung des 45. amerikaniſchen Frei⸗ 
willigenregiments zerſtörte bei Bolo 
große Vorräthe Reis ſowie vier Ge— 
treidefpeicher und einefaferne. Haupt: 
mann Atkinfon griff mit einer Abthei= 
lung des 37. amerifanifchen Freitwillis 
genregiments 190 Filipinos an und 
befreite zmei gefangene Amerikaner. 
Dagegen erlitten die Amerifaner ur- 


meit Dagupan eine Schlappe; ein, aus | 


Philippinern beſtehendes Orcheſter 
lockte die amerikaniſchen Truppen aus 
ihren Quartieren, und die Filipinos 
machten dann im Rücken einen An⸗ 
griff, wobei zwei Amerikaner getödtet, 
und drei andere verwundet wurden. 

Paris, 5. Nov. Die hieſige Vertre— 
tung der Philippiner hat von ihren 
Leuten neuerdings folgende offizielle 
Nachrichten erhalten: 

„Amerifanifche Abtheilungen wur 
den zu Badian und Borbon (Provinz 
Eebu) von den Filipinos geichlagen, 
ebenfo die amerikanischen Garnijonen 
zu Bantifta und San Mateo (bei Ma- 
nila). Auch wurde eine ameritanijche 


| 


Erpedition in der Provinz Laguna ans | 


gegriffen und gefchlagen, mit beträcht- 
ihem Verluft auf beiden Ceiten. Von 
einer, 50 Mann jtarfen Abtheilung 
Amerifaner in dem Städtchen Xoo: 
find nur 4 entfommen. 

Ferner fand ein Kampf zu Nabacan, 
in der Provinz Xlocos, ftatt. Hier be= 
trug der amerifanifche Derluft 50 
Todte und eine unbefannte Anzahl 
Verwundete; die Filipinos hatten 25 
Todte und Vermundete. 10 Amerifa- 
ner wurden gefangen genommen, aber 
ohne Wwiteres freigelafien. 

Das Volt und die Regierung der 
Philippimr müflen gegen Die unges 
rechtfertigten jeßigen Kriegämethoden 
derlmerifanter proteftiren, welche nicht 
nur alle Grumdfäge des Völterrechts 
und die Krieg öbräuche verlegen, fon= 
dern auch jeden Yumanitätsgefühl und 
allen Moral = Grundjäten zumider- 
laufen. In der jüngiten Zeit haben 
die Amerifaner wieder, ohne irgend» 
welche Art von Prozeß, mehrere der 
hervorragenden Entmwohner der Xn= 
feln erfchoflen, i 
und mehrere Perfonen vom Stäbtchen 
ZTalavera murden gebunden in ben 
Fluß geworfen und beinahe ertränft. 
Mehrere andere angejehene Bürger 
wurden an Striden in Die Höhe gezo> 
gen, bis fie bemußtlos tvaren. 

E3 ift hohe Zeit, das amerifanifche 
Volt auf diefe Thatfachen aufmerkjam 
zu machen und es zu fragen, ob auch Jie 
au der „zivilifirenden Mifftort“"gerech- 
net werden fünnen, von meldjer Man= 
che in fo hochtönenden Worten jpres 
chen, oder ob fie nicht eher ein Kenngeis 
chen von Barbarenthum find.” 


Tefegrapdifche Kolizen. 


! Juland. 
— Bei Cleves, O., prallten zwei 
elektriſche Bahnwagen zuſammen, und 
11 Perſonen wurden mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 

— Eine große Gerberei unweit der 
Stadt Merito brannte jüngft nieber, 
und der Schaden wird auf eine halbe 
Million Dollars geichäßt. ‚ 

— Bei Florence, Wis., murde Gar: 
field Earr, ein junger Mann von Com— 
monmwealth, Wis, während der Jagd 
erichoffen; der betreffende Jäger ver— 
ſchwand. 

— Bei Keswie, Cal., entgleiſte ein 
Güterzug der Südlichen Pacific-Bahn. 
Dabei wurden zwei Perſonen getödtet, 
und drei Andere verletzt. Alle dieſe 
waren auf einem, mit Bauholz belade— 
nen Waggon geweſen. 

— Zu Lincoln, Ill. wurde geſtern 
derGruͤndſtein zum neuen Diakoniſſen— 
heim und Hoſpital gelegt, das von der 

evangeliſchen Johannesgemeinde gebaut 
wird. Rev. William L. Jungk von St. 
Louis hielt die Weihrede in deutſcher 


Sprache. 

Daniel Phipps erlegte auf 
ſeiner Farm bei Pana, Ill., einen 
ſchwarzen Adler, der von einer Flügel— 
ſpitze bis zur anderen 7 Fuß maß. Der 
Adler hatte ein Lamm in ſeinen Fän— 
gen, als er von dem Schützen getroffen 
wurde. 

— Laut Poſtnachrichten, die in Vie— 
toria, B. C., eintrafen, endete die 
deutſche Korvette „Möve“ auf Erſuchen 
einen Krieg zwiſchen Eingeborenen ei— 
ner der Admiralitäts-Inſeln durch ge— 
waltſames Einſchreiten. Ein Dorf 
wurde bombardirt, und ſechs Eingebo— 
rene wurden erſchoſſen; die Deutſchen 
hatten drei Verwundete. 

Ausland. 

— Für die Berliner Börfe war die 
verflofjene Woche die befte jeit Mitte 
April. 

— Die deutfche Eifeninduftrie fendet 
fortwährend trübe Berichte. Viele Ar— 
beiter mußten entlaffen werden. 

— Bei Ausgrabungen auf dem Fo— 
rum in Rom murben fehr wertvolle 
griechifche Alterthumsfunde gemacht. 

— Die Oftoberberichte über die egyp- 
tifche Baummollenernte find in Bezug 
auf Qualität und Quantität nicht zu= 
friedenftellend. 

— Die Karbid-Fabrifanten Deutfch- 
lands, Defterreichg, der Schweiz, Nors 
mwegens und Schwedens haben in Ber- 
Iin eine Situng abgehalten und bes 
fhloffen, ein Syndikat zu gründen. 

. — Eine Anzahl Großgrundbefiter 
wird in Königsberg Schlahthäufer er= 
richten, um Büchfenfleifch zu liefern, 
das bekanntlich durch das FFleifch- 
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befchaugefeg von Deutjchland ausge— 
ſchloſſen iſt. 

— Ein öſterreichiſches Kommiſſions— 
haus, welches die Unterſtützung der 
öſterreichiſchen Regierung und der 
öſterreichiſchen Handelskammer hat, 
wird in Hamburg errichtet werden, um 
öſterreichiſche Ein- und Ausfuhren zu 
fördern. 

— Das Referendum über die Vor— 
ſchläge der Erwählung des ſchweizeri⸗— 
ſchen Ständeraths durch Volksabſtim— 
mung, ſowie des Nationalraths durch 
proportionelle Vertretung ergab eine 
Ablehnung beider Vorſchläge mit gro⸗ 
ßen Mehrheiten. 

— Zu Eſchwege (preußiſcher Regie⸗ 
rungsbezirk Kaſſel) iſt die große mecha⸗ 
niſche Weberei der Firma Alexander 
Lebi ein Raub der Flammen geworden. 
Der Brandſchaden iſt beträchtlich, je— 
doch großentheils durch Verſicherung ge⸗ 
deckt. 


— Ruſſiſche Geheimdienſtbeamte ha— 
ben in Hamburg eine weitvberzweigte 
Fälfcherbande entbedt, melde Rubel 
noten auf Bantnotenpapier, daS bon 
der Parifer Weltausftellung geftohlen 
war, und von gefäljchten, jehr geſchickt 
hergeſtellten Platien druckte und in Um⸗ 
lauf ſetzte. 

— Aus Straßburg wird gemeldet: 
Der Bürgermeiſter der franzöſiſchen 
Grenzfeſtungsſtadt Belfort hat ſeinen 
Adjunkten in dem Grenzort Chavanotie, 
Schankwirth Ritter, ſeines Poſtens ent⸗ 
hoben, weil derſelbe deutſche Soldaten, 
die in voller Uiform über die Grenze 
gekommen waren, bewirthet hatte. 

— Großes Aufſehen erregten in 
Deutſchland die jüngſten Debatten im 
würtiembergiſchen Landtag, bei wel⸗ 
chen einhellig verlangt wurde, daß das 
würtembergiſche Armee-Korps bon 
Württembergern kommandirt werde, 
und nicht von Preußen. Sogar das 
würtiembergiſche Miniſterium verhielt 
ſich nicht gerade ablehnend dazu. 

— Hinſichtlich der Beſchlagnahme 
von 2,500,000 Mark Transvaalgold 
in Barren auf dem beutjchen Reichs⸗ 
pojtvampfer „Bundesrat! im Ham⸗ 
burger Hafen wird befannt, daß bie 
Adreffaten der Golbfendung, die Ham- 
burger Firma Arndt & Cohn, bei bem, 
die Beichlagnahme verfügendem Gericht 
gegen die Beichlagnahme energifch pro> 
teftirt haben. 

— Umtlich meldet die fpanifche Re⸗ 
gierung, daß das Haupt der Karliſten⸗ 
bande im Berga-Diſtrikt nach Frank⸗ 
reich geflohen, und die Bande in der 
Provinz Alicante aufgelöſt ſei; eine 
ganze Bande wurde in der Provinz 
Jaen gefangen genommen. Verhaftun⸗ 
gen der einzelnen Karliſten, beſonders 
Hrieſtern, erfolgen noch fortwährend im 
ganzen Lande. 

— Beträchtliche Aufmerkſamkeit er— 
regt in Berlin die bevorſtehende Ver— 
ſtaatlichung der ſchweizeriſchen Eiſen— 
bahnen. Es wird erwartet, daß ſich 
deutſches Kapital ſtark betheiligen 
wird. Amerikas Betheiligung erregt 
in der Berliner Finanzpreſſe, die offen⸗ 
bar auf Amerikas Erfolge auf finan— 


ziellem Gebiete eiferſüchtig zu werden 


beginnt, eine gewiſſe Beunruhigung. 

— Miniſter v. Miquel, der ſtellver—⸗ 
tretende Vorſitzende im preußiſchen 
Staatsminiſterium, hat gelegentlich der 
Denkmals-Einweihung in Hildesheim 
eine Tiſchrede vom Stapel gelaſſen, die 
einigermaßen an eine Guildhall-Rede 
eines engliſchen Premiers erinnert, da 
ſie ein ganzes Regierungsprogramm 
entwickelte, Er forderte auf's Neue 
zur Politik der Sammlung aller ſtaats— 
erhaltenden Parteien auf. 

— Die „Mecklenburgiſche Volkszei— 
tung“ veröffentlicht einen Brief eines 
Mecklenburgiſchen Rittergutsbeſitzers, 
worin dieſer Biedermann erklärt, er 
habe erfahren, die ſozialiſtiſche Partei 
wolle in Mecklenburg Grundbeſitz er: 
werben, der zu einem Sitz im mecklen— 
burgiſchen Landtage berechtigt; er ſei 
bereit, ſeinen Beſitz unter der Hand 
bald zu verkaufen; natürlich ſei eine 
Liebe der anderen werth, daher wolle 
er dem vermittelnden Redakteur gerne 
die entſprechende Proviſion zahlen. 


— Im Beiſein des Präſidenten Lou— 
bet wurde am Sonntag in Lyon, Süd— 
frankreich, das zu Ehren von Sadi— 
Carnot geſetzte Denkmal feierlich ent⸗ 
hüllt. Die Handelskammer von Lyon 
gab dann Loubet ein Feſtmahl. Es 
waren ausgedehnte Vorkehrungen gegen 
Ruheſtörungen, ſowie gegen ein Atten— 
tat auf Loubet getroffen. Der ruſſiſche 
Zar ſandtee ine Freundſchafts-Depeſche 
(da unter Sadi-Carnots Präſident⸗ 
ſchaft das Bündniß zwiſchen Frankreich 
und Rußland zuſtande kam), und Lou— 
bet ſandte eine Antwort. Am Nachmit— 
tag ereignete ſich ein aufregender Vor⸗ 
fall. Ein Mann kletterte auf das Pie— 
deſtal, hielt von dort eine Rede an die 
Menge, — und plötzlich zog er ein Ra— 
ſirmeſſer aus der Taſche und ſchnitt 
ſich den Hals ab. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


New Vork: Rotterdam von Rotterdam; Caledonian 
bon Liverpool; Patria von Marfeille; Bulgaria von 
Hamburg. > 

Liverpool: Umbria don New York; Saronia bon 
Bofton. (Brachte 15 Mann vom amerilanifcheniyiichers 
bott „Mary Mosquito*, das von diefem Dampfer im 
Nebel in den Grund gerannt wurde; ein Mitglied 
der Bemannung ertranf.) 

Zondon: Minneapolis von Rem Vorf, 


Udgegangen. 
New York: Graf Walderfee nah Hamburg; Heipes 


ria nach Marjeille, 

Am Lizard vorbei: Lucanie, don Liverpool nah 
New Vort. 

Die Dampfer der Hamburg-Amerikaniſchen Linie 
„Fürft Bismard“, der fi auf der Fahrt von Sams 
burg nah New Port befand, und „Bretoria*, der 
über Youlogne und eh nah New York fährt, 
gerietben beide bei ber Ausfahrt aus der Elbe bei 
Schulau, etwa 13 Meilen von Samburg, auf den 
Grund. Es ift Hilfe geihidt worden, um die Dams 
pfer wieder flott zu machen, 

Der Schneldampfer „St. Paul“, welcher — mie 
ihon erwähnt — Sonntag früh in New Vork eim 
traf, hatte etwa 24 Stunden PVerjpätung und war 
zur Zeit faft völlig fabruntüchtig. Er mar am 31. Oft. 
auf ein verborgene Wrad (dafür hält man es mer 
nigftens) geftoßen, und zwar mit jolder Wucht, da 
ein Vropeller abgerifien wurde, und dann aud, ine 
folge rafend fpnellen Laufens der Dampfmajchine die 
Welle brach, und fonftige Beihädigungen entftanden, 
Der Schaden beträgt insgefammt über eine Viertels 
millıen Sollars, und.die Reparaturen werden etwa 
fes Monate in Anipruh nehmen. 2 
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„WUbendpoit‘, Chicago, Montag, den 5. Nodember 1900. 


Eokalbericht. 
Tagſahung heendel. 


Die nächfte findet laut Befchluß 


in Elgin ftatt. 


Die Turner proteftiren gegen Abs 
haltung der Saiferprofla= 
mationssjzeier. 


Ein Befhluß zu Gunften der Kandidatur 
von Debs abgelehnt. 


Die „Teadjerd’ Federation‘ indoffirt. 


Die in der Halle des QTurnvereins 
„Zoran“ an California Une. und Di- 
bifion Str. am Samftag unter Borfik 
bon Zurnlehrer Dtto Greubel eröff- 
nete 41. Bezirlstagfagung des Chicago 
Turnbezirks wurde . geitern zu Ende 
gebracht, nachdem bejchloffen morden 
war, die nächte Frühjahrs-Tagfagung 
in Elgin abzuhalten. In den Bezirks— 
ausjchuß wurden die folgenden Turner 
erwählt: H. Neumann (Freiheit), Otto 


 Giebenbrodt (Eiche), R. Lautenbad 


(Einigkeit), Fri Czolbe (La Salle), 
Emil Schulz (Fortſchritt), Chas. Frank 
(Garfield), Chas. Dedlow (Elgin), H. 
Hackenbrock (Grand Croſſing), Schnei—⸗ 
der (Gut Heil), R. E. Kaeſtner (Lin— 
com), Leopold Grand (Teutonia), Leo- 
pold Saltiel (Sozialer), Earl Bede- 
mann (Südfeite), ©. Felz (Voran), F. 
Neumann (Vorwärts), Chas. Ziegler 
(Weitfeite) und Leopold Neumann 
(Aurora). 

Sn dad Komite für geiftige Beitre- 


bungen wurden die Turner E. Albin | 
%. Danziger (Vorwärts), | 
U. Schäfer (Boran), Mar Rofenfeld | 


(Lincoln), 
(2a Salle) und B. Schmit (Freiheit) 
gewählt. 

Auf Empfehlung des Ausjchuffes 
für geiftige Beftrebungen befchloß die 
Tagſatzung Anſchließung an den Ver— 
band deutſcher Vereine, und zwar ſol— 
len die Delegaten inſtruirt werden, 
energiſch für die Zwecke desſelben zu 
agitiren. 

Der ferneren Empfehlung des Aus— 
ſchuſſes für geiſtige Beſtrebungen, für 
die Lieferung freier Schulbücher an 
alle Kinder, ohne Ausnahme, einzutre- 
ten damit nicht auf Koften einzelner 
Steuerzahler wie bisher alljährlich ein 
Mechfel der Schulbücher vorgenommen 
wird, ftimmte bie Tagſatzung bei, 
ebenfo der Empfehlung desfelben Aus- 
fchuffes, daß fämmtliche Turnvereine 
Ehicagos unter feinen Aufpizien eine 
geiftigegemüthlihe Verſammlung ab— 
halten, zu welcher Redner eingeladen 
werden ſollen, welche die Zwecke und 
Ziele des Nordamerikaniſchen Turner— 
bundes beſprechen ſollen, um den Ver— 
einen wieder die Prinzipien desſelben 
ins Gedächtniß zurückzurufen, welche 
ſpeziell bei dem Turnbezirk Chicago zu 
ſehr in Vergeſſenheit gerathen ſeien. 

Als Zuſatz zu den Empfehlungen 
des Komites wurde noch ein Antrag des 
Turners Emil Gröner angenommen, 
den geiſtigen Ausſchuß des Bezirksvor— 
ortes anzuweiſen, Schritte zu thun, um 
eine Verſchmelzung der beiden Vereini— 
gungen deutſcher Vereine baldigſt an— 
zuſtreben. 

Das Geſuch der hieſigen „Norwegian 
Turner Society“ um Aufnahme in den 
Bezirk wurde dem Vorort zur Bericht— 
erſtattung in der nächſten Tagſatzung 
überwieſen. Turner Hartung reichte 
im Namen des Ausſchuſſes für Bun— 
des⸗ und Bezirksangelegenheiten einen 
Beſchluß ein, welcher die Turnvereine 
und die deutſchen Bürger im Allgemei— 
nen auffordert, ſich nicht an der Ge— 
denkfeier gelegentlich des 30. Jahresta— 
ges der Kaiſerproklamation in Ver— 
ſailles zu betheiligen, welche die ver— 
einigten deutſchen Militärbereine am 
18. Januar abhalten und derſelben 
den Charakter einer nationalen Feier 
des ganzen Deutſchthums von Chicago 
geben wollen. Es heißt in dem Be— 
ſchluß, daß die Bezirkstagſatzung die 
Veranſtaltung aller derartigen, dem 
Geiſte eines ſervilen Chauvinismus 
und aufgeblaſenen Nationaldünkels 
entſproſſenen Feſtlichkeiten, als ihrer 
Auffaſſung nach den Prinzipien ameri— 
kaniſcher Bürger diametral entgegen— 
laufend und eines Bürgers der Repu— 
blik abſolut unwürdig und entwürdi— 
gend betrachtet, und daß dieſelben nur 
dazu beitragen können, die deutſchen 
Bürger dieſes Landes in den Augen 
ihrer vernünftig denkenden, feiheits— 
liebenden amerikaniſchen Mitbürger 
lächerlich und verächtlich zu ma— 
chen. Der Beſchluß wurde von 
der Tagſatzung angenommen, eben— 
ſo derjenige, den Bezirksaus— 
ſchuß zu beauftragen, baldmöglichſt die 
nöthigen Schritte zu thun, um den 
Wiedereintritt der jetzt zum Indiana— 
Turnbezirk gehörenden Chicagoer 
Turnvereine in den Chicago-Turnbe— 
zirk herbeizuführen. 

Turner Hartung reichte den nachſte— 
henden Beſchluß ein: 


In Anbetracht, daß durch die Mithilfe einer For: 
rupten Steuerverwaltungss Behörde es einer großen 
Anzahl Tapitaliftifcher Korporationen unjerer Stadt 
gelungen ift, jeit einer Reihe von Jahren wenig oder 
ar keine Steuern zu zahlen, wodurch nicht nur die 

tabtfaffe um Millionen betrogen, jondern den an: 
deren Steuergahlern eine 50 Progent = Extrafteuer 
auferlegt wurde; 2 

„In Anbetracht, dab e3 eine allbefannte Thatjache 
ift. dab unjere Stadt und deren öffentliche Eintich 
tungen, wie Straßen, Anevs, Seiteniwege, Prüden, 
Beleuhtumg, Transport, Schulweien etc., fih in eis 
nem Zuftande befinden, der eine Verbeflerung uns 
—— erfordert, weiche jedoch in Folge der un: 
zulängliden Geldmittel bisher nie durchgeführt wer: 
den tonnte; . 

„In Anbetracht ferner, dab die „Teachers' iFebe: 
ration“ von Chicago «3 fi zur Aufgabe gemacht 

t, mit allen zur Verfügung ftehenden Mitteln dieie 
betrügerifhen Korporationen zur Erfüllung ibrer 
Steuerverpflihtung zu ztomgen, und genannte Fe: 
deration an die rechidentenden Bürger um Unterftü- 
gung in ihrem Kampfe appellirt bat: jo jei es ferner 
"Beisio en, dab Mir bie rebungen der 
Teachers ederation“ aus voller Ueberzeugung gut= 
beißen und den Zurnern empfehlen, diejelben nah 
beiten Kräften zu unterftägen.“ 


Der Beichluß wurde mit der Verfü- 
gung, dem Verband ber Lehrer eine 
Abfhrift davon einzufenden, einftim- 
mig angenommen. Eine Empfehlung 
von Turner Hartung, durch bie Tag- 
Tagung allen Zurnern zu empfehlen, 
bei ber morgigen Wahl ihre Stimme 
für die Kandidaten der fozialdemotra- 
tifchen Partei, al3 der einzigen nationa= 
Ien Partei, abzugeben, i 
Hebung 


führung beſſerer, 
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nünftiger und gerechter wirthichaftli= 
cher Zuftände befürmortet, wurde nad) 
längerer Debatte mit 72 gegen 31 
Stimmen abgelehnt. QTurner Hartung 
erklärte, den Befchluß nur eingebracht 
zu haben, weil er erfahren mollte, mie 
die Turner fich zu der Frage ftellten. 
Nach einem meiteren, von der Tags 
fagung gefaßten Beſchluſſe ſoll das 
nächlte Bezirksturnfeft in Kenfington 
abgehalten werden, und ber bor= 
tige Jurnberein „Eiche“ wurde mit 
ben Vorbereitungen beauftragt. Als 
Yeltleiter wurde Trunlehrer Zac. 
Grundhöfer (Eiche) ernannt. Die 
Uebungen follen nicht, wie biäher, 
bier, fondern zwei Monate vor 
dem Felte befannt gegeben werden. Um 


| Vorabend diefes Tzejtes wird in einer 


im Zentrum der Stadt liegenden 
großen Halle ein großes Schauturnen 
beranftaltet werben. Die nicht zum Be- 
zirt gehörigen drei hieſigen Turn— 
Vereine follen zum Bezirksturnfeft 
Einladungen erhalten. 


Rheumatismus, in dieſem Klima fhmerzhafter als 
jedes andere Leiden, geheilt durch Regent Rr. 2851, 
bon Gimer & Amend. 

e — — ⸗— — 


Gas ihr Verhängniß. 


Im Metropolitan Hotel an Ran— 
dolph Straße und 5. Avenue wurde 
geſtern Morgen der Viehhändler 
William Segelſon von Ida Couniy, 
Jowa, todt in ſeinem Bett vorgefun— 
den. Das Zimmer war mit Leuchtgas 
angefüllt, und die Polizei glaubt, daß 
Segelſon, der mit Gaslicht nicht um— 
zugehen wußte, das Gas ausblies, ehe 
er ſich zur Ruhe niederließ. Ein Selbit- 
mord liegt augenſcheinlich nicht vor. 

Ebenfalls in Folge von eingeathme— 
tem Leuchtgas betäubt fand der Zim— 
mergenoſſe von William Benton, 1221 
Wabaſh Avenue wohnhaft, dieſen ge— 
ſtern Abend auf ſeinem Bette liegend 
vor. Ein raſch herbeigeholter Arzt rief 
Benton wieder in's Leben zurück und 
erklärte, daß weiter keine Gefahr für 
ihn borhanden fei. Man nimmt an, daß 
Burton das Gaslicht anzünden wollte, 
als der Hausmeifter die Gasleitung 
noch nicht geöffnet hatte, und daß er 
den Hahn offen ftehen ließ, fovah das 
Gas ausfirömte, nachdem die Leitung 
angedrebt mar. 


* Da nad gefeglicher Vorfchrift 
morgen fämmtlige Stimmpläße Poli— 
zeifhuß erhalten müffen, wird für die 
Stadt im Allgemeinen von folchen iwes 
nig übrig bleiben. 


Ein Gelek für fid felbfl, 


Zeder Menih muß c8 fein, um feine @efund 
heit und Berdauung aälrcht zu erhalten. 

E&3 gibt Taufende von Leuten in dies 
fer Welt, welche fein Tzleifch eflen von 
einem Yahresfhluß bis zum andern, 
und gewilje wilde Stämme in "rifa 
und Polynefien find faft ausfchließlich 
Tleifchefler: aber während es Taufende 
von diefen gibt, find es Millionen, Die 
einer gemifchten Diät von Fleifch, Ge- 
müfe und Kornfrucht den Vorzug ges 
ben, und wenn Zahlen maßgebend find, 
To jollte es fcheinen, daß eine gemijchte 
Diät das Beite für die menjchliche Fa— 
milie wäre, :. 

Der Umftand, daß ‘hr viele Veges 
tarier finden werdet, welche gefund und 
fräftig erfcheinen und geradefo Fleifch- 
eiler, und unzählige robufte Leute, 
die beides efien, fomohl Fleilch 
wie Gemüfe und Alles, mas fonft 
Ihnen in den Weg fommt, Alles zeigt, 
daß das alte Sprichwort wahr ift, daß 
jeder Menfc in Bezug auf eflen und 
trinten fein eigener Gejeßgeber fein 
muß. 

Den Berluft am Gemebe bei 
Ropfarbeitern zu erfegen, mie aud 
die Musfeln und Sehnen des Arbeiter 
wieder in Stand zu feßen, ift nur durch 
den VBerdauungsprozeß möglich. 

Seder Nerv, jede Musfel, Sehne, je> 
der Tropfen Blut ift von der Nahrung, 
die_wir eifen und verbauen, abhängig. 

Sn diefer Zeit de3 Jagens und ich 
Plaogens und der erfünftelten Gepflo» 
genheiten des Lebens kann kaum eine 
Perfon unter Taufend auf eine boll- 
ftändige Verdauung Anfpruch erheben; 
Dospepfia ift eine nationale Krankheit 
und Stuart Dyspepfia Tablet3 find 
ein nationaler Gegen. 

Die meilten Fälle fchlechter Verbaus 
ung mwerben berurfacht, indem der Ma= 
gen verfagt, genügend Magenfaft abzu= 
fondern, oder durch zu wenig Hydro— 
Hloric Acid und Mangel an Beptonen, 
und alle biefe wichtigen Beltandtheile 
zu vollitändiger Verdauung werben in 
angemeflener, jchmadhafter Form in 
Stuart’3 Dyspeplia Tablets gefunden. 

Ein oder zmei diefer Tablet3 nad) 
jeder Mahlzeit genommen, fichern böl- 
lige Verdauung und Wiftmilirung der 
Nahrung. 

Katarrh-Pillen und Abführungs— 
mittel haben durchaus keine Wirkung 
auf Verdauen von Nahrung, und ſolche 
Mittel eine Kur gegen Dyspepſia zu 
nennen, iſt weit hergeholt und abſurd. 

Stuart's Dyspepſia Tablets enthal— 
ten Pepſin, frei von thieriſcher Sub— 
ſtanz, Diaſtaſe und andern Verdau— 
ungsmitteln, und ſie verdauen nicht nur 
jede geſunde Nahrung, ſondern dienen 
auch dazu, den Strom der Magenſäfte 
zu beleben und führen, indem ſie dem 
Magen die ſehr erforderliche Ruhe ge— 
ben, einen geſunden Zuſtand der Ver— 
dauungsorgane und einen normalen 
Appetit herbei. 

Nervöſe, dünnblütige, erſchöpfte 
Leute ſollten bedenken, daß Droguen 
und Reizmittel kein gutes Blut, ſtarke 
Muskeln und kräftige Nerven hervor—⸗ 
bringen können; dieſe ergeben ſich nur 
aus geſunder, vollkommen verdauter 
Nahrung; eine 50 Cents Schachtel von 
Stuarts Tablets, während einiger Wo— 
chen nach den Mahlzeiten genommen, 
wird Euch wirklich mehr gut thun, als 
Droguen, Reizmittel und Mäßigkeit 
zuſammen. 

Stuarts Dyspeſia Tableis ſind wohl 
das ſicherſte, vollsthümlichſte und er— 
folgreichſte Verdauungsmittel auf dem 
Maärkte und käuflich in den Apotheken 
herall in den Ver. Staaten, Ganabı 
y “ 
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(Aus der „Abendpoſt“ vom 31. Ott. wiederholt.) 


für und wider. 


Kandidaten, die Unterftügung 
verdienen, 


Und folde, die unter allen Umftän: 
den geihlagen werden follten. 


Singerzeige für unabhängige Stimmgeber. 


Mehr als 700 Kandidaiennamen 
wird der offizielle Stimmzettel aufwei- 
fen, welchen der Wähler nächiten Dien2- 
tag in die Hand befommt. Es ift wohl 
faum anzunehmen, daß fich in ber fur- 
zen zur Verfügung jtehenden Zeit un- 
ter diefer Menge Jrgendiwer zurechts 
finden fönnen wird, ber feine Auswahl 
nicht fehon vorher getroffen. Für den 
ftriften Barteigänger freilih ift bie 
Sache leicht genug, Er madt ein 
Kreuz neben dem Namen „feiner Par- 
tei“, und wenn er noch etwas Uebriges 
thun will, jo treuzt er unten das 
“Yes” oder “No” ab neben der Trage, 
ob dem Countyrath geftattet werden 
fol, zum Zmwede der Erhöhung des 
Eounty-Gebäudes eine Anleihe von 
500,000 aufzunehmen. Damit tft die 
Sacde für ihn erledigt. Er hat feiner 
Bürgerpflicht, wie er fie verfteht, im 
bollen Umfang genügt und fann be- 
ruhigt nach Haufe gehen. Für den 
unabhängigen Wählre liegt aber der 
Tall etwas umftändlicher. Tür diefen 
zerfällt der Wahlzettel in fo viele Ab— 
theilungen wie Wemter, bezm. Amt3- 
Elaflen zu befegen find. Wuch er wird 
natürlich fchon jegt mit fih im Klaren 
fein, melden von ben jieben Prä- 
fidentfchaftsfandidaten er jeine Stim= 
me geben will. Dann fommt das 
Staatstidet an die Reihe, und da wird 
die Wahl eine engere. Mer dazu 
beitragen will, daß dem Spyitem ber 
Mafchinenpolitit, mie es gegenwärtig 
Gouperneur Tanner und feine Leute 
repräjentiren, ein Stoß verjegt wird, 
und wen daran liegt, zu verhiüten, daß 
die Staatdregierung fich mehr ala aut 
thut in die Lofalverwaltung milcht, 
der wird für den demofratifchen Gou- 
berreurs = Kandidaten Alfchuler 
ftimmen und ebenfo für den Reft des 
demofratifchen Staatätidets. 

Der Ausfall der Kongrepmahlen 
Tcheint in Chicago und in Eoof County 
nur in zwei Bezirken zmeifelhaft zu 
fein, im zweiten und im jechiten. Im 
2. Bezirk follten die unabhängigen 
Wähler fich gefhlofien gegen den 
Republilaner Rorimer kehren, fehon 
um der Bohmirthihaft ein Ende zu 
machen, melche derjelbe innerhalb feiner 
Partei führt. Lorimers Gegenfandi- 
dat, John. Feely, ein anfchei- 
nend recht begabter Mann, wird bon 
den Mafchinenpoplititern feiner eigenen 
Partei, die mit ihrem offiziellen Geq= 
ner Zorimer in einem Einperjtändnif 
ſtehen, nur läſſig unterſtützt. Jede 
Stimme für Feely wird deshalb als ein 
Proteft gegen diefe unheilige Allianz 
zählen. — Im 6. Bezirk ift von den 
Demokraten zum zweiten Male Herr 
Hocehfter dem Republifaner ® o u- 
tell gegenüber geftellt worden. Leht- 
genannter hat fich als ein fähiger Ver- 
treter feines Bezirkes eriwielen, aber er 
hat für die MeKinley’ichenErpanfiong- 
Mapregeln geitimmt und würde geges 
benen Falles daffelbe mieder thun. 
Mer ihm dazu feine Gelegenheit geben 
will, wird es am beiten verhindern 
fönnen, indem er für Herrn Hoecd= 
fter ftimmt. 

Unter den neu zu befegenden Coun- 
ty⸗Aemtern iſt das mwichtigjte Dasjenige 
des Staat3anwaltee. Herr Chas. 
&.Deneen, der von den Republifa- 
nern, bezw. von feinem Schußherrn 
Lorimer, von Neuem für das Amt no= 
minirt worden ift, hat die Obliegen= 
heiten feiner Stellung durch feine 
Afliftenten in einer Weife bejorgen 
lajfen, gegen die nicht viel einzumenden 
ift. Auf der anderen Seite tft von den 
Demokraten in Herrin Julius 
Goldzier ein Mann für bie 
Staat3anmwaltfhaft nominirt morben, 
der durch feine Ihätigfeit im öffent- 
lichen Leben nicht nur bemwiefen hat, 
daß er ehrlich und fähig ift, ſondern 
auch, daß er einen jehr jtarf entmwidel- 
ten Gemeinfinn befit. Für Die deut- 
fchen Wähler fommt no hinzu, daß 
Herr Goldzier zu ihnen gehört. Die 
Entjcheidung follte ihnen deshalb nicht 
fhmwer fallen. 

Mas die Richterwahl anbelangt, fo 
ift e& fraglich, ob die vier Stellen im 
Superiorgericht, die man neu bejegen 
will, überhaupt als vakant zu betrach— 
ten ſein werden. Um einer Verwir— 
rung vorzubeugen, wird es ſich deshalb 
wohl empfehlen, für die gegenwärtig im 
Amt befindlichen vier Herren zu ſtim— 
men, welche von den Republikanern 
wieder nominirt worden ſind. 

Der Ringwirthſchaft, welche im 
Countyrath eingeriſſen iſt, wenigſtens 
zeitweilig ein Ende zu machen, iſt nur 
durch die Unterſtützung der demokra— 
tiſchen Kandidaten für dieſe Behörde 
möglich. Doch ſollte man auch hier 
eine Auswahl treffen und vom repu— 
blikaniſchen Ticket einige Herren mit 
in ſeine Liſte einfüügen, von denen an— 
zunehmen iſt, daß ſie ſich als nützliche 
Mitglieder des Verwaltungskörpers 
erweiſen werden, nämlich John J. 
Hanberg, Edwin K. Walker 
und M. Roſenfeld. 

Dringlich geboten erſcheint es, zwei 
demofratifche Kandidaten zurückzuwei— 
ſen, welche offenkundige Vertreter des 
Beuteſeyſtems ſind, nämlich den für die 
Mitgliedſchaft in der Steuerreviſions⸗ 
Behörde nominirten TimothhE. 
Ryan und Henry Studart, 
einen ber beiben Kanbiaten für bie 
Einſchätzungs-Kommiſſion. Statt für 
Ryan follten unabhängige Demofraten 
für den Republifaner Upham ftim- 
men, und an Stelle Studarts follten 
fie den Republifaner Auguft W. Mi l- 
ler unterftügen. . 

Für die Drainagemahl kommen 
praftifch nur zehn Kandidaten in Be- 
trat: Frank Wenter, Ihomas U. 
Smyth, Alerander a. William 
Legner, Thomas 3 bb, Zina R. 
Carter, Joſeph C. Braden, William H. 


Baler, Frank x. Cloidt und — Lloyd 


—— 


J. Smith. — Daß und weshalb man 


gut thun wird, nicht für Smith zu 
ſtimmen, iſt in den Spalten dieſes 
Blattes ſchon wiederholt betont, bezw. 
auseinandergeſetzt worden. 
— 0 —— 
Tragiſcher Abſchluß. 


Ein Roman aus dem wirklichen Leben. 


Aus Elgin traf heute die Nachricht 
hier ein, daß die Porträtmalerin 
Ella Wright, welche hier bei der Acme 
Copying Companyh, No. 504 Weſt Ma— 
diſon Str. angeſtellt war und ſeit 
Ende März d. im Srrenafpl 
zu Elgin weilte, ſich geflern mit eige- 
ner Hand ins enfeitö befördert hat. 
E3 wurde damals, ala Frl.Wright dem 
Irrenrichter vorgeführt wurde, behaup- 
tet, Die Verzweiflung über die unfelige 
That ihres Verlobten, Chas. E. Luß, 
ber feinen Bruder Alfred durch einen 
Revolverfhuß jehiwer verwundete und 
beffen Gattin auf der Stelle töbtete, 
babe ihr den DVerfland geraubt. That: 
fache ift, daß die junge hübfche Malerin 
bei den Brüdern Zub, den Inhabern 
ber AUcme Copying Eo., angeftellt war 
und fi fehr lehhaft für Charles Lug 
intereflirte. 

Am 2. März diefes Jahres gerieth 
derfelbe mit feinem Bruder Alfred, den 
er bejchuldigte, ihn um $1500 übervor⸗ 
theilt zu Haben, im Geichäftsbureau 
der Firma in Streit. im Verlauf des 
Streites z0g Charles einen Revolver 
hervor, feuerte auf feinen Bruder eine 
Kugel ab, die diefen fchwer vermunde- 
te, und begab fich alavann die Treppe 
hinauf nad) der Wohnung feines Bru- 
ders Alfred Lu. Dort traf er feine 
Schmägerin an, die er im Verdacht hat- 
te, ihren Mann gegen ihn aufgehegt zu 
haben, und fchoß ihr eine Revolverfu- 
gel in die Bruft, welche fafi augenblid- 
lih den Tod der Frau herbeiführte. 
Der Rojende murde verhaftet, des 
Mordes überführt und zu lebenzlängli- 
cher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Wenige Wochen darauf mußte Ella 
Wright, welche der aufregenden Streit— 
ſzene der Brüder beigewohnt und an— 
geblich für Charles Partei ergriffen 
hatte, in das Irrenhaus zu Elgin ein— 
geliefert werden. 

—ñ— — — 


Noch gut abgelaufen. 


Der Wächter Thomas Gertſen ent— 
deckte geſtern Nachmittag im hinteren 
Theile der Fabrik der Northweſtern 
Yeaſt Company, Nr. 889 -893 Aſh— 
land Avenue, daß dichter Rauch aus 
den Fenſtern quoll. Ein Feueralarm, 
und bald darauf ein zweiter, wurde ab— 
gegeben, ſodaß in wenigen Minuten 
über 20 Spritzen und Leiterwagen zur 
Stelle waren. Der Rauch war fo did, 
daß es den Feuermwehrleuten geraume 
Zeit nahm, bis fie entdedten, daf der 
Herb des Brandes ein Haufen alter 
Säde war, welche unter dem Seiten- 
iweg lagen. Der Brand war bald ge- 
löfcht, und der Schaden blieb auf $500 
beiräntt. Da die Fabrif dicht an 
den Geleifen der Northiweftern = Bahn 
gelegen ift, fo nimmt man an, daß ein 
„Junfe aus einer vorbeifahrenden Lofo- 
motibe auf die Säde fiel und diejelben 
in Brand febte. 


Die Augeln gingen fehl. 


Bor einer Woche verlieh die Frau 
des Lofomotivenheizers William 3. 
Barron, in Oft Chicago wohnhaft, ih- 
ten Mann und begab fich zu ihrer 
Mutter, Frau William Hart, 6947 
Kimbark Ave. Barron glaubte, daf; 
feine Schwiegermutter feine Frau auf: 
beste, und er fchmur ihr Rache. Ge- 
tern Nachmittag feuerte Barron 
auf feine rau und deren Mutter, als 
fie auf der Veranda ihres Haufes ja: 
Ben, vier Schüffe ab, die aber fämm!- 
lich fehlgingen. Dann richtete er die 
Waffe gegen fich felbft und jagte fi 
eine Kugel in die rechte Schläfe. Wie 
die Uerzte im Englewood Union Ho- 
Ipital erflären, wird Barron der Ver: 
wundung nicht erliegen, 


—— oe 
Mur für einen Anderen bühen. 


Eine Jury vor Richter Baker fprach 
heute der Late, Hhde Bart and Chicago 
Building and Loan Aflociation Scha= 
denerfag zum Betrage von $2,088.77 
zu, den John B. Dolbrige al3 Bürge 
des früheren Sekretär der Firma, 
Wilbur F. MeWhinney, zahlen fol. 
MecWhinney hatte dem Bauperein 
gehörige Gelder unterfchlagen und fid) 
alddann mit eigener Hand den Lebens- 
faden abgefiänitten. Die Direktoren 
des Bau» und Leihvereins hielten Mc- 
Whinneys Bürgen für den yehlbetrag 
berantwortid. W. 9. Berry, ber 
eine Bürge, meldete gleich darauf fei- 
nen Banterott im Bundesgericht an; 
Sohn B. Dolbridge, der andere, wird 
nun wohl oder übel in den fauren 
Upfel beißen und den Fehlbetrag des 
den müflen. 


Beitreiten die Zuftändigfeit. 


Das Mandamus-Gefuh, melches 
Frl. Catherine Goggin beim Kreiäce- 
richt eingereicht hat, um die ftaatliche 
Steuerausaleihungsbebörde zu amwins 
gen, auch bie Geredhtfame und bie 
Aktien der Chicagoer Berfehrö- - und 
Beleutungs-Gefellihaften zur Be— 
fteuerung heranzuaieben, foll am Don= 
nerjtag zur®erhandlung gelangen. Die 
Ausgleihungsbehörde mwird die Zu- 
ftändigfeit des Kreisgericht? beanftan- 
den. Herr John W. Larimer aus Sa: 
lem, IH, ein Mitglied derBehörde, hat 
fih mit dem Vorgehen des Frl. Gog- 
gin und ihrer Auftraggeberinnen ein- 
veritanden erklärt. 


* Beim Abfteigen von einer Warren 
Ave. Trolley Car fam geftern Abend 
das 22 Yahre alte, im Haufe No. 306 
Warren Upe. beichäftigte Dienftmäpd- 
hen Leonora Kean zu Fall und wurde 
30 Fuß meit von dem Strakendahn- 
wagen mitgefchleift. Im Eounty-Ho- 
fpital, wohin dieBerunglüdte gefchafft 
wurde, erklärten die Merzte ihre Ver— 


4 legungen für jehr ernftlicher Natur, 
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Wannmn Mie piuthen 


Kranken Frauen zu beifen vermag] 
wenn es Herzten mißlinge. | 


Wie freudig würden Männer der Frau 
Hilfe eilen, verftänden fie blos einer fra 
Gefühle, Anfehtungen, Empfindfamteit 
und eigentHümliche organifhe Störungen. 

Diefe Dinge find nur der Frau befann 
und die Hilfe, die ein Mann geben möcht 
fteht ihm nicht zu Gebote, 

Um einen Fall richtig zu behandeln, beba 
e3 ganz genauer Kenntnik deflelben, und i 
vielen fällen fann eine Frau ihrem Fam 
Tienarzt feine volle Austunft geben. 6 


Mrs. G. H. Chappell. 

Tann fih nicht entſchließen, Alles zu ſage 
und der Arzt iſt beftändig im Nachthei 
Dies iſt der Grund, warum in den letzte 
fünfundzwanzig Jahren Tauſende to 
Frauen ihre Noth der Mrs. Pinkham ander 
traut haben, und deren Rath hat Glüf un 
GefundHeit unzähligen Frauen in den Ver 
Staaten verichafft. 

Virs. Chappell von Grant Park, ZU, dere 
Portrait wir veröffentlichen, räth allen lei 
denden Frauen, fi bei Mrs, Pinthyam Rat 
zu Holen und Lydia €. Pintham’s Begetad! 
Compound zu gebrauchen, weil fie dadurd 
bon Entzündung des Gierftods und ke 
Mutter geheilt worden ift; fie fpricht dahe 
aus Kenntnig und ihre Erfahrung foltt 
bei Anderen Vertrauen erweden. Mrs 
Pinkham's Adreſſe iſt Lynn, Maſſ., und ih 
Rath wird abfolut voftenfrei ertgeilt, 


Bor dem Tribunal. 


Richter Kohlfaat wurden heute 60 Ange 
Magte vorgeführt. 

Eima 60 Angeklagte wurden heut 
Bundesrichter Kohljaat vorgeführt 
Dreizehn derfelben bekannten fich Tchul 
dig, andere ließen durch ihren Anmal 
den Antrag auf Niederfchlagung dei 
gegen jie eingeleiteten Verfahrens ftel 
len, während wieder andere auf un 
fhuldig plaidirten. Zum großen Er 
ftaunen der Gerichtäbeamten befand fid 
unter der le&teren Kategorie auch de 
frühere „Zeller“ der Union Nationa 
Bant, William B. Dunton, melde 
der Unterfchlagung von $35,000 ange 
Hagt ift. Wie der Bundesanmwalt be 
bauptet, legte ihm gegenüber Dunto 
Ichon ein Geftändniß ab. James Arm 
ftrong, Thomas Armftrong und Joh 
9. Randall, die der Benußung de 
Poft zu betrügerifchen Zmeden ange 
Hagten Beamten des Metropolitan Me 
dical College, ftellten Antrag auf Nie 
derfchlagung des Verfahrens, worüber 
am nächften Mittiwoch verhandelt wer 
ven fol, 


Der „Kender‘ rettete fie. 


‚Die Frau des Reftaurateurs €. H 
Owens, 97 W. Ban Buren GStrahg 
wohnhaft, und ihr neun Monate altes 
Kind, haben ihr Leben dem „Fender‘ 
einer eleftrifchen Car zu verbanten 
auf melchem fie eine 200 Fuß Tanga 
Yahrt machten. DOmens fuhr geftern 
Nachmittag Frau und Kind in einem 
Bugay Tpazieren. An Halfte und 
48. Straße fcheute der Gaul und rafte 
mit dem Gefährt direft vor einen ir 
füdlicher Richtung fahrenden Gtra= 
Benbahnmwagen, der das Buggy um= 
warf. Alle Infaffen wurden aus dem 
Wagen gefchleudert, und zwar rau 
Dmens, die ihr Kind frampfhaft feft- 
hielt, direft auf den Fender, Omen 
auf die Seite der Straße. Der Mo- 
torführer fonnte die Ear erft, nachdem 
fie 200 Fuß zurüdgelegt hatte, zum 
Stehen bringen. E3 ftellte fich heraus, 
daß Frau Omen? und ihr Kind uns 
verlegt dapongelommen waren. 

— —— —— 


Eine Doppelrolle. 


Eine Anzahl Bewohner von Evan— 
ſton, die geſtern zu früher Morgen— 
ſtunde auf einer elektriſchen Car 
heimkehrten, waren ſehr unangenehm 
überraſcht, als ihnen in Edgwater 
angekündigt wurde, daß der Wagen 
nicht meiter fahre. Sie beftürmten 
Supt. 2. A. Gilbert von der Epanfton 
Electric Railway, der in Ebgemater 
ftationirt ift, fie Doch nach Haufe zu be= 
fördern, derfelbe hatte aber für ihre 
Bitten nur ein taubes Ohr. Schlieh- 
lich wurde der Nacht-Superintendent 
der Union Traction Co. benachrichtigt, 
der denn auch Gilbert befahl, den Wa— 
gen nach Evanſton weiterfahren zu 
laſſen. Da aber um jene Zeit weder 
Kondukteur noch Motorführer in der 
Station anweſend waren, ſo mußte 
Gilbert ſelbſt dieKollen derſelben über— 
nehmen. 


Aurz und Reu. 


* Die Leiche eines unbekannten, un⸗ 
gefähr 35 Jahre alten und elegant ge- 
tleideten Mannes wurde heute aus dem 
Fluſſe, am Fuße von Wabanfia Ave., 
gezogen und nad dem Leichenbeftat- 
tungsgefhäft No. 56 Racine Avenue 
übergeführt. Ein Zafchenmeffer und 
zwei Schlüffel wurden an der Leiche 
borgefunden; jonft befand fich nichts 
an berjelben, was zur Tyeftftellung der 
Perfönlichkeit des Mannes hätte füh- 
sen fünnen, 

* Meil er fih non der Anklage nicht 
zu reinigen vermochte, die im Haufe 
No. 6017 Rhodes Une. mahnbafte 
Elaudine Kipleyg mit einem-eifernen 
Schürhaten thätlich angegriffen zu ha= 
ben, wurde PB. Y. Morgan heute von 
Richter Porter dem Kriminalgericht 
überiiejen. 
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Das politiihe Beritetfpiel. 


Durch Tapferkeit haben fich in dem 
abgelaufenen Wahlfeldzuge die beiden 
Hauptparteien nicht ausgezeichnet. 
Vielmehr hat die eine wie die andere 
den Wählern nur zu bemeifen gefucht, 
daß fie gar nicht fo gefährlich ift, mie 
man fie gejchilvert hat, und da ihre 
früheren Erklärungen blos im Pid- 
wid’fchen Sinne aufzufaffen find. Am 
liebiten |prachen beide gar nicht von ber 
Vergangenheit. 

Die republifanifche Partei hatte 
durch ihre Vertreter im Kongreffe ein 
Gefe machen Laffen, welches unziweifel- 
haft auf der Annahme fußt, daß Die 
neuerworbenen njelgebiete nicht als 
Theile ber Ber. Staaten anzufehen 
find, fondern als Befigungen oder tod= 
tes Eigenthbum der Republit behandelt 
werden dürfen. Präfident Mefinley 
hatte diefes Gefeg unterzeichnet, ob= 
mohl er e3 furz vorher als eine flare 
Pflicht des ameritanifchen Volfes be= 
zeichnet hatte, die Infel Bortorico in 
ben Bund aufzunehmen. Doch jchon 
bie republifanijche Nationaltonvention 
hatte nicht die Behauptung aufzuftellen 
gewagt, daß die Verfaffung nicht ber 
Ylagge folgt, und der Kongreß ver= 
traggmäßig angegliederte Gebiete ganz 
nach feinem Gutbünfen regieren fann. 
Zwar hieß es anfänglich, der Präfi- 
dentſchaftskandidat MeKinley werde 
dieſes „Verſäumniß“, das ſogar auf 
eine Unterſchlagung des Reſolutions— 
ausſchuſſes zurückgeführt wurde, in 
ſeinem Annahmeſchreiben nachholen, 
doch unterblieb dies offenbar abſicht— 
lich, und Herr MeKinley beſchränkte 
ſich darauf, die von ihm ſelbſt auf den 
Philippineninſeln befolgte Politik zu 
vertheidigen. Von da ab gaben alle 
Parteizeitungen das Stichwort aus, 
dieſe Frage könne überhaupt nicht vom 
Kongreſſe, ſondern nur vom oberſten 
Gerichtshofe der Ver. Staaten ent— 
ſchieden werden, und ſei folglich über— 
haupt keine politiſche, ſondern eine rein 
rechtswiſſenſchaftliche. Daß das eine 
ebenſo feige wie dumme Ausrede iſt, 
liegt auf der Hand. Denn das Oberge— 
richt kann höchſtens erklären, daß es 
durch den Buchſtaben der Verfaſſung 
dem Kongreſſe nicht verboten iſt, die 
„Kolonien“ von dem Freihandel mit 
den Ver. Staaten auszuſchließen, oder 
ihren Bewohnern die Freizügigkeit in— 
nerhalb des Bundesgebietes und ſon— 
ſtige Bürgerrechte abzuſprechen. Dage— 
gen kann nur am Stimmkaſten ent— 
ſchieden werden, ob es ſich mit dem 
Geiſte der Verfaſſung verträgt, und ob 
es gerecht und vernünftig iſt, fremde 
Völker zu unterjochen und vom Kon— 
greſſe despotiſch regieren zu laſſen. Das 
Bundesobergericht hat den Südſtaaten 
das Recht zuerkannt, die Neger unter 
falſchen Vorwänden thatſächlich zu 
Heloten zu machen, und doch bezeichnet 
die republikaniſche Partei dieſes Ver— 
fahren als eine ſchändliche Umgehung 
der Kriegszuſätze zur Verfaſſung. Wie 
kann ſie alſo behaupten, daß die Frage, 
ob die Ver. Staaten, die bisher nur 
Bürger gefannt Haben, fortan auch 
Untertdanen haben follten, mit der 
Politik nichts zu jchaffen hat? Offen- 
bar hat fie diefe Yusrede nur gebraucht, 
weil fie fi bewußt ift, eine politifche 
Dummbeit begangen zu haben, die hart 
an ein Verbrechen ftreift. Gie hat eg 
nicht gewagt, fi vor der Wahl offen 
zum \mperialismus zu befennen, und 
hat deshalb einen geradezu ſchmähli— 
den Rüdzug angetreten. 

‚Nicht muthiger hat jich die demofra-= 

tifche Partei benommen. Als fie im 
„sahre 1896 auf Grund des Freiprä- 
gungsifjues entjcheidend gejchlagen 
worden war, erklärte fie troig, daß fie 
nur bie erfte Schlacht verloren habe und 
fi) fofort wieder zum Angriffe fam> 
meln werde. m Cinflange hiermit 
blieb Herr Bryan ihr „Iogifcher“ An- 
führer, und erft nachdem feine Wieder- 
aufftellung unvermeidlich geworben 
war, wurden Anjtrengungen gemacht, 
daS reifilber in den Hintergrund zu 
drängen. Bryan beitand aber auf ber 
Wiederholung und Befräftigung der 
ganzen Chicagoer Platform und machte 
nur das eine Zugeftändniß, daß der 
Imperialismus als “paramount 
issue“ bezeichnet werden dürfe. Deſ— 
ſenungeachtet hat er ſich während des 
ganzen Feldzuges beharrlich geweigert, 
klipp und klar auf die Frage zu ant— 
worten, ob er im Falle ſeiner Erwäh— 
lung die öffentlichen Schulden auch 
dann mit Silber einlöſen würde, wenn 
die Gläubiger Gold verlangten. Er 
meinte, es ſei nicht ſeine Sache, ein re— 
publikaniſches Geſetz auszulegen, ehe 
die Verpflichtung an ihn herangetreten 
ſei, es zu vollſtrecken. Seine Partei— 
gänger vollends wollten die „zweite 
Schlacht“ durchaus nicht annehmen, 
ſondern bemühten ſich, die Freiprä— 
gungsgefahr, die unzweifelhaft wieder 
heraufbeſchworen werden kann, als ein 
lächerliches Schreckgeſpenſt hinzuſtellen. 
Wie die Republikaner, wollten auch ſie 
ſich nicht mit „Alterthumsgeſchichte“ 
befaſſen. 

Unter ſothanen Umſtänden werden 
die Stimmgeber mit ſich nur darüber 
zu Rathe gehen können, ob das, wovon 
die Republikaner nicht reden mögen, 
verwerflicher iſt, als das, worüber die 
Demokraten mit Stillſchweigen hin— 
wegzugehen verſuchen. Dieſe Sachlage 
iſt äußerſt bezeichnend für die Verſum⸗ 
pfung der ganzen amerikaniſchen Po⸗ 
J —— 

| b Grunbfäge zu ge= 


mwinnen, jondern fie„perlegen fi ein- 
zig und allein auf den Stimmenfang, 
und halten e& deshalb für nothmendig, 
ihre wahren Abfichten möglichft geſchickt 
zu verbergen. Den Sieg wird dlejenige 
Partei davontragen, die es in der Kunſt 
des Verſteckſpielens am weiteſten ge— 
bracht hat. 


Der Schulffandal in Indiana. 


Um Maritudee See, nördlich bon 
Zerre Haute, |nd., liegt bie Eulver 
Military Academy, eine Privatfchule, 
welche mit militärifcher Disziplin ge= 
leitet wird und fi) die Aufgabe ätellt, 
die ihr anvertrauten Knaben nicht nur 
in den Wiffenichaften zu unterrichten, 
fondern fie zu erziehen, fie durd) 
ftrenge Disziplin zur Gelbftbeberr- 
jung heranzubilden. Die Schule 
nimmt fogenannte „böfe Buben“ nicht 
auf. Sie ift feine Privat-Beiferung?- 
anftalt, jondern ihre Leiter Jehen im 
Gegentheil fjehr darauf, daß feine 
„Ihlimmen Früchtchen“ Aufnahme fin- 
den, aber fie verlangen ftrengen Ge- 
horfam und Befolgung der Regeln 
und Vorfchriften, melde ihnen zur 
Aufrechterhaltung der Disziplin - und 
Erreihung ihres Ziele nothmwendig 
erijcheinen. Die Schüler—besgleichen de= 
ren Eltern — merden bei ihrem Ein- 
tritt in die Schule mit biefen Regeln 
und Borfchriften, fomwie mit den, der 
Zutiderhandelnden martenden Stra- 
fen befannt gemacht, und damit er fie 
nicht vergeflen Tann, findet jeber 


| Schüler eine Abfchrift der Regeln un- 


-gleihen ift man 


ter Gla3 und Rahmen auf feinem Zim= 
mer. Die fehwerfte Strafe für Unge- 
horjam ift Entlaffung oderXusftoßung 
aus der Schule. 

Eine der Regeln der Schule verlangt 
die Anmefenheit alerSchüler innerhalb 
der „Afademie“ nad 9 Uhr Abenb2. 
Mer nah dem Zapfenftreih außer- 
halb des Bannfreife® der Schule ift, 
macht fich eines fehmeren Vergehen? ge- 
gen die Disziplin [huldig, und als 
demnah am Abend des 30. Dftober 
zwei der Schüler beim Namensaufruf 
fehlten und erft lange nach demapfen- 
ftreich ihr Erfcheinen machten, erhiel- 
ten fie den Befehl, ihre Sachen zu pa— 
den und die Schule zu verlaffen. Am 
folgenden Tage hielten etwa 150 der 
222 Schüler eine „Sympathie"-Ber- 
fammlung ab, und 105 von diefen be- 
gleiteten die beiden Gemaßregelten am 
Abend nach der Eifenbahnftation. Sie 
begaben fi damit „außerhalb ber 
Grenzen”, ohne Erlaubniß ein- 
geholt zu haben, und wurden dafür am 
nädhjften Morgen vor die Schuloorfteher 
geladen und von biefenebenfallgausder 
Schule entlaffen und nad) Haufe ge— 
fchidt; daraufhin padten weitere 25 
„Kadetten“ ihre Bündel und verließen 
aus eigenem Antrieb die Anftalt, jo 
daß am 1. November der Schule von 
ihren ehemaligen 222 Zöglingen nur 
92 verblieben. 

* * * 

Die Nachricht von dem ſtrengen Vor⸗ 
gehen ber Leiter der Anftalt machte be= 
greiflichermeife nicht geringes Auffehen, 
denn es fommt nicht oft vor, daß eine 
Privatfchule aus eigenem Antrieb mehr 
als die Hälfte ihrer Schüler entläßt; 
und unter den Eltern der Schüler gab 
e3 große Aufregung, denn e3 ift unan= 
genehm, wenn man hören muß, daß das 
Söhnen wegen Ungehorfams aus ei- 
ner Schule ausgewiefen wurde. Man 
durfte das nicht auf fih und den bras 
ven Jungen fiten laffen, und fo murbe 
in aller Eile eine Verfammlung der 
„Herren Eltern“ einberufen, in welcher 
berathen werben jollte, mas nun zu 
tbun fei. Die VBerfammlung fand ge- 
fern hier im Grand Bacific-Hotel ftatt 
— die meiften der Zöglinge der „Eul- 
ver Academy“ jtammien aus Chicago 
und St. Louis? — und fol recht jtür- 
mifch gewefen fein. Man war böc- 
lichft erjtaunt, jehr entrüftet und in— 
dignirt, tabelte und verdammte. Man 
ftaunte — nicht ob der unverfchämten, 
den Leitern der Schule hohnfprechenden 
Demonftration derfungen — denn der= 
gleichen ift fchon fehr oft dagemefen —, 
fondern ob des rüdfichtölofen Vor— 
gehen? der Schulborfteher, und ber- 
gleichen Jo hierzulande noch niemals 
borgefommen fein. Man war entrüftet 
und indignirt — nicht über den offenen 
Troß der jungen Bengel — der— 
hierzulande ge— 
mohnt fondern über ben 
Troß der Eigenthümer der Schule, die 
fich weigerten, um Verzeihung zu flehen 
und die jungen Herren zu bitten, doch 
gütigft wieder zurüdzufehren. Man 
tadelte und verdammte — nit bie 
Unbefonnenheit und freche Linver- 
Ihämtheit der Söhne — dergleichen 
würden nur wenige amerifanifche El- 
tern wagen —, fondern die Schulvor- 
fteher wegen ihres „übereilten, heftigen“ 
Urtheiläfpruche® und des Verfuches, 
auf jo rüdfichtslofe Weife in ihrer Ans 
ftalt die Disziplin aufrecht zu erhalten. 

Der Apfel fallt nicht meit bom 
Stamme. Die dizziplinlofen Schüler 
der Culver Academy find mürbige 
Söhne ihrer „entrüfteten“ Eltern. Der 
Geift, der geftern in einem gemilfen 
„Barlor" de Grand Pacific-Hotels 
berrfchte, ift derfelbe Geift, ber ben 
Schulſkandal Herborrief, undZwillings- 
bruder deffelben Geiftes, der die Vor: 
fteher der „vielen militärifchen Schulen 
bes Landes“ befeelt, melcdhe auf bie 
Kunde vom Lafle Marinkudee Hin 
nicht3 Eiligeres zu thun hatten, als an= 
zulündigen, daß fie fih ungeheuer 
freuen würden, die aus der Eulver Aca= 
demp ausgeftoßenen Schüler in ihre 
eigenen ausgezeichneten Anftalten auf: 
nehmen zu dürfen. 3 ift der Geift, 
der hierzulande ziemlich allgemein 
berrfht und der in der Dis- 
ziplinlofigkeit und Frechheit der 
Jugend fo traurige Früchte trägt. 
Menn der Lehrer, der es wagt, einen 
Schulbuben zu züchtigen, risfiren muß, 
daß der Vater mit einer Hundepeitſche 
an ihm Bergeltung übt; wenn Leiter 
—2 Br an en 

rdächtigungen ausſetzen. es 
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dern, wenn troß der zunehmenden „Bil- 


dung“, bezw. troß ber ungeheurenSum- 
men, die hierzulande für die Jugend— 
erziehung ausgegeben werden, die 
Kriminalität wählt. Wir befehränten 
uns hier auf’3 Unterrichten, bon 
Erziehung fann zumeift faum die Rebe 
fein. Der Unverftand der Eltern madt 
fie in den Schulen unmöglid. Viel Wif- 
fen ift aber noch Iange nicht Bildung, 


Scharfes Urtheil. 


Der franzöſiſche Konſul in Manila, 
de Berard, äußert ſich in einem amtli— 
chen Berichte an die franzöſiſche Regie— 
rung über die Lage auf den Philippi— 
nen wie folgt: 

„Ich habe zu berichten, daß die glän— 
zende Zukunft, welche im Jahre 1898 
für die Bewohner der Philippinen 
durch die Amerikaner, ſowohl hier in 
Manila wie in den Zeitungen der Ver. 
Staaten, vorausgeſagt wurde, ſich 
nicht verwirklicht hat. Die Lage der 
Filipinos iſt gegenwärtig bedeutend 
ſchlechter, als ſie in der Vergangenheit 
war. Statt der Brofperität der Land- 
wirthichaft, welche verfprochen wurde, 
der Gründung neuer, mit den neueiten 
praftifchen Vorrichtungen und Berbej- 
ferungen außgeftatteten $nduftrien und 
der erwarteten enormen Zunahme ber 
Handeldgefhäfte in diefer Stabt und 
auf der Infel Luzon, was fehen mir 
heute? 

„Den Aderbau durch die Anfurrefs 
tion und militärifche Operationen ge= 
lähmt; das Eigenthbum der früheren 
Einwohner verwüftet ober zerftört, ein 
büjteres Bild darbietend, bei welchem 
man mit Bedauern einer Kulturperios 
de gebentt, die, wenn aud) primiti in 
ihren Methoden, doch probuftiv war; 
Induftrien, meldhe Reichthümer für 
Eingeborene und Ausländer abgemor- 
fen haben und fich jegt in einem Zu- 
ftande befinden, in welchem fie nach er= 
zmwungener Unterbredhung ihrer Thä- 
tigfeit faum bes Betriebes werth find. 
Sch Tpreche hier nur von den Indu— 
ftrien, die nicht ganz ruinirt find. 

„a3 den Handel betrifft, fo ift ein 
ganzes Yahr verjtrichen, in welchem ſo⸗ 
mohl die großen Hanbel3häufer wie die 
fleineren Etabliffement3 fattifch außer 
Stande waren, irgend ein Gefchäft zu 
maden. Dadurd find der Gefchäfts- 
melt Verlufte über Verlufte ermachfen, 
bon melchen viele Firmen fich zu er- 
holen außer Stande find, während zu= 
gleich da3 Land von Banden von Aben- 
teuerern überlaufen worden ift, melche 
fi) von dem Marke des Volkes näh— 
ren. 

„Die Tarifbeftimmungen laſten 
fchwer auf dem Lebenänerb des Lan- 
bed mit ihrer Vermehrung der Yorma- 
Iitäten und Koften, melde etwaige 
MWohlthaten derfelben felbft dann illu- 
forifh machen würden, wenn nicht bie 
Preife in entfprechendem Verhältni 
gejtiegen wären. Die daraus ent- 
fpringende wirthfchaftliche Qage ift voll 
Gefahren für das Land und feine@in- 
mohner. 
„Sp iteht die Redinung für das 
Yahr 1899. Wie wird fie ich für das 
Jahr 1900 Stellen? Werben die Philip- 
pinen wieber in eine Periode ber politi= 
fchen Ruhe eintreten, melche unum= 
gänglich nöthig ift, damit alle Zweige 
der Landtwirthichaft und des Handels 
ihre regelmäßigeThätigfeit wieder auf- 
nehmen fönnen? Werben auf die Un— 
terbrüdung der Infurreition nicht 
Guerilla = Banden folgen, die Schre- 
en in den Provinzen verbreiten und 
alle Sicherheit für die friedlichen und 
gejeliebenden Einwohner zerftören 
werden? Die Antwort darauf ift nicht 
fehwer. €3 ift nuglos für Europäer, 
daran zu denfen, fi) in irgend melchen 
anderen Orten al Manila und denHä- 
fen von Ilo-Ilo und Cebu feſtzuſetzen. 
Kaufleute und Händler mögen hoffen, 
ohne Gefahr in dieſen Orten ein mä— 
Biges Gefchäft zu thun und Schritt für 
Schritt ihre Thätigfeit nach dem n- 
nern auszudehnen, wenn die berfpro- 
chene MWiederherftellung des Friedens 
zur Wirklichteit wird. 

Der Wettbewerb zwifchen ben Pro- 
duften der Ver. Staaten und denen 
der Nationen, welche biöher den Han- 
bel der Philippinen beherrfcht haben, 
bat nunmehr 18 Monate angedauert, 
ohne daß e3 den Amerikanern gelun= 
gen wäre, den Boden zu gewinnen, ben 
fie ohneSchmwierigfeit gänzlich gewinnen 
zu fönnen erwarteten. Jhr Mißerfolg 
follte den ausländifhen YFabrifanten 
Vertrauen einflößen, und die Anftren- 
gungen der lehteren, ihre Produkte auf 
den Märkten von Manila einzuführen, 
follten mit Gefhidlichteit und Klug» 
heit fortgefegt werben.“ 


Deutfhland voran. 


Die Gefammtfumme des Spezial» 
banbel3 beziw. der Ausfuhr jeves Lan⸗ 
des im Jahr 1894 aleih 100 gejekt, 
zeigt die prozentuale Vermehrung wäh⸗ 
rend der nächften vier Jahre folgende 
Ziffern: 

Geſammt— 

handel. Export. 

Oeſterreich⸗ Ungarn 5 2 
Rußland 5 
Großbritannien 
Frantreich 
Amerilan. Union 
Italien 
Deutſchland 28 27 

Das beveutet aljo, daß fein anderes 
Land eine fo intenfive und fchnell 
fortjchreitende Verfleihtung feiner 
Voltswirtbichaft in den Weltmarkt 
aufmeift, wie da& beutfche Reich. Diefe 
Thatfache findet denn aud; ihren Aus- 
drud in der analogen Entmwidlung ber 
deutfhen Handelzjchifffahrt. E3 ftieg 
in den lebten 25 Jahren bie Zahl der 
Dampffchiffe über 100 Tonnen in 

Franfreich um 151 Proz. 
Großbritannien um 239 Proz. 
Deutichland um 520 Proz. 

Während der gleichen Periode ftieg 
der Gefammi-Tonnengehalt der Han» 
velöflotte in ; 


14 
15 
20 
23 


Eokalbericht. 


Smith freigeſprochen. 


Die Jury einigt ſich nach der dritten Ab— 
ſtimmung. 


Frau Smith fällt im Gerichtsſaal in Ohn— 
macht. 


Die zwölf Geſchworenen, welche 
über das Schickſal von Llohyd J. Smith 
zu entſcheiden hatten, haben ihn von 
der Anklage freigeſprochen, 25,660 
Buſhel Getreide aus dem Speicher 
der Chicago Elebator Co. an J. M. 
Pan & Sons in Baltimore geſandt, 
ohne den Lagerhausſchein, wie es das 
Geſetz verlangt, unbrauchbar für wei— 
tere Zwecke gemacht zu haben. Die Ge— 
ſchworenen zogen ſich Samſtag Abend 
um 83 Uhr zur Berathung zurück und 
hatten ſich um 13 Uhr Morgens, nach 
fünf Stunden alſo, auf den Wahr— 
ſpruch geeinigt, nachdem ſie drei Ab— 
ſtimmungen vorgenommen hatten. 
Den Inſtruktionen des Richters gemäß 
wurde der Wahrſpruch verſiegelt, und 
erft um 93 Uhr eftern Morgen im 
Gerichtsfaal verlefen, nachdem Richter 
Holdom den Gerichtshof formell eröff- 
net hatte. Neben dem Angeklagten ja= 
Ben feine Sattin, die ihm während des 
eriten, mie auch bed zweiten Prozeſſes 
ftet3 treu zur Seite war, feine Verthei- 
diger Wing und Eufter, fowie eine An 
zahl Verwandter und Freunde, Mit 
zweifelnder Frage ließ Smith feine 
Blide über die Gefchiworenen jchmei- 
fen, die ftumm und büfter in ihrem 
Verſchlag ſaßen; ihr Ausſehen bedeu— 
tete nichts Gutes, und Smith erklärte 
ſeinem Anwalt Wing, er ſei auf eine 
Schuldigſprechung völlig gefaßt. Der 
Richter kam erſt einige Minuten nach 
der feſtgeſetzten Zeit, und die Span— 
nung bis zu feinem Eintreffen wurde 
für Smith und feine Begleiter faft un- 
erträglihd. E3 ging wie ein Geufzer 
ber Erleichterung durch den Gaal, al? 
Richter Holdom vier Minuten nad) 9% 
Uhr eintrat und feinen erhöhten Gik 
einnahm. Mit leifer Stimme richtete 
er bie Frage an D. B. Laroque, den 
Obmann der Gejchtworenen, ob diefel- 
ben fich auf einen Wahrfprudh geeinigt 
hätten. Als diefer bejahte und der Rich- 
ter den Klerf anmwies, benjelben zu ber- 
lefen berrfchte Grabezftille im Gericht3- 
faal, durch den dann des Klerks, mit 
erhöhter Stimme geſprochene, Worte 
drangen: „Wir, die Geſchworenen, er— 
kennen gegen den Angeklagten Lloyd 
J. Smith auf Nichtſchuldig!“ 

Kaum war das inhaltsſchwere Wort 
gefallen, als Frau Smith mit 
hyſteriſchen Schluchzen ihrem Gatten 
um den Hals fiel, um dann in eine 
ſchwere Ohnmacht zu fallen, die keinen 
Mitteln weichen wollte. Die Ohnmäch— 
tige wurde in das Privatzimmer von 
Richter Holdom, und ſpäter nach 
Smiths Wohnung, 1825 Sheridan 
Road, geſchafft, wo die ganze Nacht 
hindurch zwei Aerzte am Krankenbett 
weilten. Erſt nach Mitternacht gelang 
es ihren Bemühungen, Frau Smith 
auf kurze Zeit ins Bewußtſein zurück⸗ 
zurufen, dann ſchwanden ihr die Sinne 
wieder, und die Aerztie befürchten, daß 
ſie in ein ſchweres Nervenfieber verfal— 
len wird. Die Sorge um ſeine Frau 
überwog bei dem Freigeſprochenen je— 
des Gefühl der Freude über den günfti- 
gen Ausgang feines Prozeffes, und er 
wich nicht von ihrer Seite, nachdem er 
feinen Bertheidigern ftumm die Hand 
gebrüdt Hatte, 

Wie verlautet, erklärten fich bei ber 
erjten Abftimmung der Gefchworenen 
acht für Freifprechung, vier für Schul- 
dig. Eine Ziftündige heiße Debatte 
folgte, dann wurde abermals abge- 
ftimmt, mobei fih herausftellte, daß 
ätvei weitere Gefchworene die Leberzeu- 
gung gewonnen hatten, daß der Ange- 
Hagte des ihm zur Laft gelegten Ver— 
brechens nicht huldig jei. Noch einmal 
wurde der Fall in allen Phafen der 
Verhandlung befprochen, und urı 13 
Uhr am Sonntag Morgen endlich er: 
Härten fich beim dritten Ballot die Ge- 
ſchworenen einftimmig für Freifpre- 
hung. Ob damit Smith endgiltig dem 
Staatsanwalt entronnen ift, bleibt 
fraglich), da noch weitere fünf Anflagen, 
ähnlich derjenigen, von welcher er ge- 
ftern freigefprochen wurde, gegen ihn 
[hweben. Staatsanwalt Deneen gab 
geftern zu verftehen, daß er fich nicht 
aufriedengeben, fondern, im alle er 
morgen für einen zweiten Yermin er- 
mählt wird, ein brittes Verfahren ge- 
gen Smith eröffnen merbe. Deneen 
hat ſchon mehr als einmal beimiefen, 
daß er erbarmungslos in folchen Fäl⸗ 
len iſt, und ein Mal ließ er einen An— 
geklagten nicht weniger als viermal 
prozeſſiren, bis endlich ſeine Schuldig⸗ 
ſprechung auf die letzte Anklage hin 
erfolgte. Die zahlreichen Freunde von 
Lloyd J. Smith wollen ihm heute 
Abend, um ihre Freude über feine Frei— 
ſprechung zu bekunden, einen Fackelzug 
mit Mufit bringen, der fih um 73 Uhr 
bon Clark Straße und Diverfey Ape. 
aus in Bewegung feben wird. Die Ar: 
tangementd werden bon M. 3. Fa- 
beriy, Louis Stayert, F. U. Fritze, E. 
J. Lehmann, Claude Seymour, H. S. 
Mulligan und John F. Barreti, Nach⸗ 
barn von Smith, getroffen. 
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Seine Verlegung tödtlic. 


sm St. Anthony’3 Hofpital erlag 
geftern ber 227 Wilmot Straße 
mohnhafte Mafchinift Guftan Miller 
den Verlegungen, melde er am Don: 
nerftag im Mafchinenraum der Mad- 
den’fchen Wälcherei, 479 Halfted Str., 
babontrug. Er unterwarf die Mafchi- 
ne einer Befihtigung, murde hierbei 
bon einem Transmiffionsriemen er: 
faßt und fo muchtig zur Erde gefchleu- 
pr er einen Bruch des Rüdgrats 
erli 
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"„Mbendpoft’, Ehicage, Montag, den 5. Nobentber 1900. 


Federation af Labor. 


Auf die in Detailgefhäften angeftellten 
Clerfs foll ftarfer Drud ausgeübt 
werden. 


Die „Federation of Labor” nahm in 
ihrer geftrigen Situng einen Befchluß 
an, ber, mie fie hofft, auf die in De- 
tailgefhäften angeftellten Elerf3, und 
durch diefe indirekt auch auf die Beſi— 
ber, einen folchen Drud ausüben wird, 
daß in abfehbarer Zeit jeder Elerk in 
folden Gefchäften Mitglied der „Re= 
tail Elerf3’ National Protective Affo- 
ciation” fein wird, die hier zur Zeit 
drei Smeigverbände hat. m diefem 
Beihluß mwerden die 80,000 Mitglie- 
der der Federation aufgefordert, ihre 
weiblichen Angehörigen dahin zu in= 
ftruiren, vor jedem Einfauf in einem 
Detailgefhäft von dem fie bedienenden 
Clerk Vorzeigung feiner Karte als 
Mitalied der Union zu verlangen. |m 
Falle er nicht im Stanbe ift, eine folche 
Karte aufzumeifen, d. 5. wenn er alfo 
der Union der Elert3 nicht angehört, 
fo fol der Einkauf unterbleiben. Die 
ederation erwartet, daß durch bie 
ftrifte Durchführung dieſes Boylotts 


die Ladenbeſitzer jchließlich felbit,. als | 


in ihrem eigenen‘ntereffe, darauf brin- 
gen werden, daß ihre Ladengehilfen 
ſich der Union anſchließen. 

Die Union der Beſenbinder führt 
Klage darüber, daß Irving Waſhing— 
ton, der ſtädtiſche Einkaufs-Agent, für 
das Straßenreinigungs-Departement 
Beſen kaufe, welche das Produkt von 
Sträflingsarbeit ſeien. Die Angelegen— 
heit wurde dem Beſchwerde-Komite 
mit dem Auftrag überwieſen, eine ge— 
naue Unterſuchung zu veranſtalten, 
und nöthigen Falls bis vor Mayor 
Harriſon damit zu gehen. 

Einſtimmig angenommen wurde der 
Beſchluß, die hieſige Arbeiterwelt auf— 
zufordern, morgen gegen jeden Kandi— 
daten zu ſtimmen, von dem bekannt 
oder vorauszuſetzen iſt, daß er zuGun— 
ſten des Caſe'ſchen „Garniſhment“⸗ 
Geſetzes iſt. Ein Antrag, die Ein— 
trittsgebühr in die Federation zu er— 
höhen, wurde nicht nur abgelehnt, ſon— 
dern es wurde ſogar beſchloſſen, die 
Eintrittsgebühr überhaupt abzuſchaf— 
fen. Ein Verſuch, das Indoſſement 
eines politiſchen Kandidaten herbeizu— 
führen, wurde von Vizepräſident Bow— 
man, welcher den Vorſitz führte, 
prompt als unzuläſſig, weil politiſcher 
Natur, unterdrückt, wie auch ein von 
der „ChicagoLabor Union League“ ein⸗ 
gelaufenes Geſuch auf den Tiſch gelegt 
wurde. Dasſelbe enthielt die Auf— 
forderung, den demokratiſchen Kandi— 
daten für das Amt des County-Ur— 
kundenregiſtrators zu bekämpfen, weil 
derſelbe Sekretär des Ziegelbrenner— 
Truſts ſei. Zu Delegaten zu der am 
20. November in Kewanee beginnenden 
Staats -Konvention der „Illinois 
Federation of Labor“, wurden Barney 
Cohen, D. MeElroy, Richard Braun— 
ſchweig, James O'Connor und Ed— 
ward Ryan erwählt. 


Fanden Erlöſung. 


5wei Unglückliche werfen das Leben von 
ſich, das ihnen zur Laſt geworden. 


Am Fuß der 37. Straße wurde ge— 
ſtern Vormittag die Leiche von Frau 
M. Bowman, einer Inſaſſin des Il— 
linois-Soldatenheims, No. 3631 Lake 
Ave., im See entdeckt, und nach dem 
Etabliſſement des Leichenbeſtatters 
Bowen, 3913 Cottage Grove Ave. ge⸗ 
ſchafft, wo der Coroner heute die amt— 
liche Leichenſchau abhalten wird. Frau 
Bowman wurde zuletzt lebend am 
Samftag Abend um 94 Uhr gefehen, 
und erft amSonntag Morgen vermiß= 
te man fie in der Anftalt. Die Polizei 
ift der Ueberzeugung, dat die 65 Jah— 
re alte Frau, die in der legten Zeit jehr 
kränklich geweſen iſt, Erlöſung von ih— 
ren Leiden in den Wellen des Sees 
ſuchte und fand. 

Vor ſechs Monaten verlor der in 
der Nähe von Matteſon, Ill. wohn— 
hafte Farmer H. Lußenkopf ſeineFrau, 
und hauſte ſeither einſam für ſich, da 
ſeine Kinder längſt verheirathet ſind 
und ihr eigenes Heim haben. Der 65⸗ 
jährige Greiß3 wurde bald ſchwermü— 
thig und menfchenfcheu, und amSonn- 
tag Nachmittag fanden ihn Nachbarn 
in feinem Stall aufgelnüpft. Die Lei- 
che war bereits erfaltet, al3 man fie 
abſchnitt. 


Helfeun ſich ſelbſt. 


Grundbeſitzer an der Lincoln Ave. 


zwiſchen Weüs und Center Straße, | 


verfchafften fich gejtern, unter derfyüh- 
rung bon Alderman Werno Gemißheit 
darüber, dab die Unterlage des U3- 
phalt = Pflajters, das ihre Straße ge— 
genmwärtig erhält, an vielen Stellen 
jehr zu wünfchen übrig läßt. Die be= 
treffenden Herren, unter denen fih 
Philip Henrici, Adam Preß, Eugen 
W. Blodi und andere befannte Bürger 
befanden, machten die Probe, indem fie 
Spitärte zur Hand nahmen. Dabei 
ergab es fich denn, daß die Bermudez 
Asphalt Eo. bei ihrer Arbeit mit den: 
Zement fehr fparfam umgegangen ijt 
und diefen dur; Sand zu erfegen ver= 
fuht hat. Straßen-Ängenieur Whee- 
lod, den Alderman Werno bon ber 
Siüpdfeite herbeiholte, überzeugte fich 
ebenfalls, daß es noth thut, der Ber- 
mudez Co. fchärfer auf den Dienft zu 
paffen, und verfprad, jener Pflafter- 
arbeit fortan feine perfünliche Auf- 
mertjamfeit fchenten zu wollen. 


* In Dat Park wurde gejtern eine 
neue Methodiftengemeinde, die britte 
ihrer Art, in’$ Leben gerufen. Bajtor 
%. Clayton Yonter, von der Euclid 
Avbe.⸗Kirche, wird auch die Leitung der 
neuen Gemeinde übernehmen. Der 
Gottesdienft wird vorläufig in dem 
Gebäude Ede von Lombard und Su— 


‚perior Str. abgehalten. 


ar 
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Am Vorabend. 


Die Enticheidung ift nahe — 
man warte fie in Ruhe ab. 


Die üblihden Wabhllügen in letter 
Stunde. 


Für morgen_wintt gutes Wetter — wie's 
übermorgen werden wird, weiß 
man noch nicht. 

Am Borabende der Wahl bemädtigt 
fi) des amerifanifchen Bürgers ein 
frohes Dantgefühl, daß der Rummel 
nun endlich vorüber ift. Denn vorüber 
ift er. Die Hauptfache, dba8 Stimmen, 
fommt zwar erftmorgen, aber dabei geht 
e3 zumeift ruhig und gemefjen zu, und 
wenn für morgen Abend, bei Entge- 
gennahme der Wahlberichte, auch noch- 
mals große Voltsanfammlungen und 
lärmende Kundgebungen in Ausficht 
fteben, fo werben fich daran doch nur 
Diejenigen beiheiligen, melde am 
Volksgedränge Freude haben und bon 
dem Lärm wird man in den Wohnbdi- 
ftriften nicht viel hören. Auf den Aus- 
fall der Wahl ift natürlich Jedermann 
gefpannt, aber Jedermann weiß aud, 
daß fo trübeffolgen, wie fie DieStump- 
rebner beider Barteien für den Fall bes 
Siege3 der anderen Seite al3 unaus- 
bleiblieh Hingeftelt haben, in Wirklich- 
feit nicht befürchtet zu werden brauchen. 

Senator Hanna, Herr Payne und 
Herr Heath vom republifanifchen Na= 
tional-Ausfhuß find heute nad) Haufe 
gereift, um morgen ftimmen zu fünnen. 
Sie werden aber unverzüglih nad 
Chicago zurüdehren, um auf dem Po» 
ften zu fein, fall ihre Unmefenbeit hier 
benöthigt fein follte. — Die Herren 
bom großen Generalftab der demofra= 
tifchen Partei, bie e8 nicht jo nahe nach 
Haus haben, bleiben hier, um gegebe⸗ 
nen Falles den Staalsausſchüſſen ſo⸗ 
fort Verhaltungsmaßregeln ertheilen 
zu können. 

Herr Alſchuler, der ſich geſtern nach 
feinem Wohnort Aurora begeben hatte, 
ift heute von dort nochmals nach Ehi- 
cago zurüdgefehrt, und zwar um ber 
„Soot County Demokratie” Gelegens 
heit zu geben, ihn heute Abend, zum 
Abfehluß der Kampagne, nach Aurora 
zurüdgeleiten zu können. Dir Orga 
nifation will fo den Beweis liefern, daß 
fie die Kandidatur Alfhulers in jeder 
nur möglichen Weife zu fördern fucdht. 

Mayor Harrifon hat geftern noch 
fleißig in Wahlverfammlungen ge> 
jprochen, und zwar vornehmlih im 
zweiten Kongreßbezirk, wo er voll Ei» 
ferö vor einer Wiebererwählung Xo= 
timerd warnte. im felben Bezirk trat 
gejtern auch Er-Gouverneur Aligeld 
nochmal3 als Redner auf, und zwar in 
einer großen Verfammlung in ber St. 
Auguftine-Schulhalle, an 51. und Laf⸗ 

lin Straße. Er gab dort der Erwar— 
tung, daß MeXinley gefchlagen werben 
würde, mit berjelben Zuperfiht Aus 
drud, die er in diefer Hinficht auch por 
bier Jahren um bdiefe Zeit befunbete 
und bie fi damals nachher jo grunb« 
falſch erwies. 

Gouverneurs-Kandidat Yates war 
mit ſeiner Rundreiſe durch die Land— 
diſtrikte von Cook County in der ver— 
gangenen Woche nicht fertig ge— 
worden und hat ſich deshalb dazu be— 
quemen müſſen, heute noch in Harlem, 
Maywood, Auſtin und Oak Park zu 
gaſtiren. 

Zu den Kampagnekunſtkniffen, wel— 
che erſt in letzter Stunde angewandt 
werden, wo nichts mehr zu ihrer Ab— 
wehr geſchehen kann, zählt die Verſen— 
dung eines „an jüdiſche Wähler“ ge— 
richteten Aufrufes zur Unterſtützung 
Alſchulers. Dieſer Aufruf iſt im Na— 
men eines nicht exiſtirenden jüdiſchen 
Klubs verfaßt und wird nicht etwa Ju— 
den zugeſchickt, ſondern — Irländern. 
Ein zweiter Kniff, durch welchen die 
republikaniſche Parteileitung Alſchuler 
zu ſchädigen ſucht, beſteht in der erſt 
jetzt erfolgten Vertheilung einer unge— 
heuren Menge von Zirkularen, welche 
die falſche Behauptung enthalten, Al— 

ſchuler habe als Mitglied der Staats— 
legislatur einen arbeiterfeindlichen 
Standpunft eirigenommen. 

Von der Wetterwarte wird für mor- 
gen der fchönfte Sonnenfchein in Aus- 
ficht geitellt, und zwar nicht nur für 
Chicago, Ylinoi3 und das ganze Mij- 
fiffippi-Thal, fondern für faft das 
ganze Land, von Maine bis California. 
Regen Scheint nur im GStaate Mary: 
land und für beffen Umgebung längs 
der atlantifhen Küfte zu drohen. — 
Wie dag Wetter übermorgen, Mittwoch, 
erden wird, da3 meiß man noch nicht 
genau, und zwar herrfcht in diefer Be- 
| ziehung auf der politifchen Wetterwarte 

diefelbe Ungemißheit wie auf ber me= 
teorologifchen. 

Den Kandidaten, melde fih mäh- 
rend ber legten Moden und Monate 
meber Raft noch Ruhe gegönnt haben, 
ift nun angurathen, ihr geiftiges Gleich- 

| getwicht zu fammeln, Thee zu trinten 

ı und abzumarten, mas fommen tirb. 
Für die Wähler, welche ficher fein mol- 

| Ten, an bie Reihe zu fommen, em 

| pfiehlt es fich, möglichft frühzeitig zum 

| Stimmpla zu geben. Oefter als ein- 
mal zu ftimmen ift verboten — man 
follte fich deshalb auch durch den qröß- 
ten Enthufiasmus für feine Partei 
nicht dazu verleiten laffen. 


— — — ⸗d — — 


Frecher Ladenraub. 


Einen unwillkommenen Beſuch ſtat⸗ 
teten Samſtag Abend zwei mit Re— 
volbern bewaffnete Banditen dem 
Schlächterladen von R. Repke, 473 
Paulina Str., ab, in welchem ſich zur 
Zeit nur der Gehilfe Fernan Cuſt be— 
fand. Während einer der Gauner ihn 
mit ſeinem Schießeiſen in Schach 
hielt, eignete ſein RAumpan ſich den Yn- 
halt der Ladenkaſſe, 825, an, worauf 
Beide Ferſengeld gaben. Bislang hat 
die Polizei noch leine Spur von ihnen 
finden können. 


ee — 


Berhäuguiivoler Ausgang. 


‘m Eounty-Hofpital liegt feit Sonn- 
tag Nadhmittag der 24 Jahre alte, Nr, 
184 Sebor Sir. mohnhafte ofeph 
Iraverfe in bemußtlofem Zuftande 
darnieder, und die Aerzte befürchten, 
daß er nicht mit dem Leben dapon- 
fommen wird, TVraperfe, fein Bruder 
Benjamin und ein gemiller George 
Cottum gingen Sonntag Nachmittag 
die Halfte Str. entlang, als fie an 
Sadfon Boulevard drei, ihnen unbe- 
fannten Männern begegneten. Einer 
derfelben trat, nach der Ausfage von 
Benjamin Traverfe und Cottum, auf 
Joſeph Iraverfe zu und flug ihn 
ohne jede Beranlaffung jo wudtig in’s 
Gefiht, daß Iraverfe zufammenftürzte 
und dabei mit dem Hinterkopf auf den 
Eifendedel eines Einfteigelohes auf: 
ihlug. Als Benjamin ihn fallen fab, 
zog er fein Meffer und verjehte dem An- 
greifer feines Bruder3 einen Stich in 
den Naden, worauf der alfo Berwuns 
dete und feine zwei Begleiter Ferfen- 
geld gaben. Xofeph Traverfe wurde 
nach dem County-Hofpital gefchafft, 
mo die Werzte eine fchmere Gehirn- 
erjhütterung fonflatirten. 

— 0 — 


Warum fo topfhängeriih? Weil Du ein gebeimes 
Leiden haft, welches durch fikende Sebensweife herbei: 
geführt worden ift; alä ob nicht FTauiende daran ge+ 
litten hätten und dur die wahrhaft wunderbar und 
doch fo einfah matürlih wirkende Apekenie 
davon geheilt worden wären. 63 ift das untrüglifte 
Mittel gegen Hämorrhoidal:-Beihwerden. Sein mebi- 
giniigee Inhalt gelangt zur Mirfung, wãhrend es 

ch an der leidenden Stelle erweicht. it Ana- 
kesis ift in allen Upotheien zu haben, eis 
$1.00. Broben frei. $yranco zugeihidt dur P 
Neustaedter & Co., Box 416, New York, mamife 


——+1++ —— 

* Dem Vermaltunasrath der ftäbti« 
fchen Bibliothek wird in feiner nächften 
Sihung von Herrn ©, U. Berger, Rt. 
27 D’Brien Str., ein von fünfhundert 
i8raelitifchen Bürgern ber Stabt uns 
terzeichnetes Gefuch vorgelegt merben, 
doc auch den Talmud und Werke nam= 
hafter hebräifcher Schriftfteller der Bü- 
cherei einverleiben zu wollen. 


ers 


„ine 


Koldwendigkeil 


au erkennen ift eins — darnach zu Handeln if eim 
anderes, ® Sm Wells 2 
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Deshalb nicht Das 


Telephon 


heute beitelen?? @8 Toftet nur 


16€ per Tag um 


aufiw. 


CHICAGO TELEPHONE CO., 
Kontralt Dept. 203 Baibhington Str. 


— 


Zoded: Anzeige. 


zeas und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin 
Ella Srebaich, acb. Ahrens, 

im Alter von 8 Aahren nach furzem Leiden geftors 
ben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, 
den 7. November, Nachmittags 2 Uhr, vom Trauers 
baufe, 2913 R. Robey Str., nah Rojehill- Friedhof. 
Um ftille Theilmahme bitten die betrübten Dinters 
bliebenen: 

Bilhelm Grebaidy, Satte, und Sobn. 

‚ Ehriftian und Hermine Ahrens, Eltern, 

o0,bi nebft Brüdern und Gchieftern. 


Zoded: Anzeige. 

Nach langem, ſchwerem Krankenlager entſchlief ſanft 

Sonniag Racht um 113 Uhr unſere geliebte Tochter 

Emma, 
im Alter von 19 Iahren, Die Beerdigung findet ftait 
Mittmoh Nahmittag, 2 Uhr, vom Zrauerhaufe, 371 
ft 2. Etr., nah dem Dalwoodeizrienhefe. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Konrad und Katharina Seipp, Eltern, 
Katharina, Koutie und Ana Beipp, 
Schweitern, i 
Jacob Seipp, Bruber. mobi 


Todes⸗Anzeige. 

reunden und Belkannten die traurige Nachricht, 

daß meine geliebte Gattin 
Amalia Gieſe, geb. Ewert, 

am 4. November, Morgens 10 Uhr, im Alter von 
M Jahren, 2 Monaten und 4 Tagen nach ſchweremn 
Leiden ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Mittwoch den 7. Nov., um 1 Uhr, 
dom Trauerbauje, 25 Wofhburne Upe., nah dem 
Waldheim: Friedhof. Um ftille Theilnahme bittet ber 


trauernde Gatte. 
Fris Giele. 


mo,di 
Zoded: Anzeige, 


zum und Belannten die traurige Rayrit, 
das unfer lieber Sohn 
Billie 
im Alter von 13 Jahren und 10 Monaten na kurzem 
Leiden plöglic geftorben it. Die Beerdigung finbei 
fatt Dienftag, den 6. November, 1 Uhr, vom Teaxers 
baufe, 49 R. Lincoln Str., nad Foreft Home, 
Bilhelm und Augufte Friefe, Eltern. 
Emma Friefe, Schweiter. 

Geitorben: Zo8. ©. Bhilips, 61 Jahre alt, 
acliebter Gatte von Mı3. Sarah Phillips, Vater now 
Samuel, Bertha, Klara, Abe, Louis und Belle. — 
Begräbniß am Dienftag, den 6. Dftober, um 1:30 
Nahmittagd, dom Trauerhaufe, : 424 LaSalfe Une, 
per Rutiden nah Rofehill. 


THE AUDITORIUM 


Beginut Dieuftag, 
Jährlide 


Slumen-Ausflelung 


Bon 10 Borm. bid 10 Aben»s. 
Konzerte Rahmittagd und Abends. 


THE RIENZI, 


@de Diverjey, Glarf und Gyanfton Kine, 


BB’ KONZERT SM 
Jeden Abend und Sonntag Radjmittag 
wemifr‘ EMIL CASCH. 
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ABS 


Malz und Hopfen dom Be 
—— Se 
raue n 
der Ergeugung von Babit’s Sc 
Diefes Bier ıfi heil iwie das 
tirte Pilfener, ift ihm aber an 


überlegen. 


Deutſche Hebammenſchule 





Bergnägungs-Wegweifer. 


wer. — „hen We are Tiwenty-One*. 
!inots. — „Barbara Fritchier. u 
ebater. — „Binafore* und „Zehn Mäd- 
und fein Mann“, in Englii. j 
DperaHoujse. — „Ihe PBrinceh Ehic”, 
t 8. — „Galeb Weit“. g. 
srthbernm — „Acroß the Pacific. 
n. — „ibe Iron Mafter“. 
s. — „Sam’l of Pojen“. 
mbra — „A Guilty Motber*. 
u. — „The Night before Chriftmas“, 
e m y. — ‚We⸗Uns of Tenneſſee“. 
i 34. — Konzerte jeden Abend und Sonntag 
Rahmittag. 
Auditorinm — Blunenausftellung. 
Sentral: Mufithalle — Burton Holmes’ 


Chicago Art Anftitute — Freie Befuds 
tage: Mittwodh, Samftag und Sonntag. 

SieldColumbian Mufeum. — Samitags 
und Sonntags ift der Eintritt Loftenfrei. 


BERROYHSER MS 


Zolalberidt. 


Kelle und VBergnügungen. 


Elftes Stiftungsfeft der „Harımonie‘’. 


Mit einem Konzert, da8 zu den ge= 
nußreichiten derartigen Veranſtaltun⸗ 
gen gerechnet werben darf, melde im 
Laufe der lebten Jahre von hiefigen 
deutſchen Geſangbereinen dargeboten 
wurden, beging der Geſangverein 
„Harmonie“ geſtern Abend in der 
Lincoln Turnhalle fein elftes Gtif- 
tungsfeft. Die Halle war bon Befuchern 
faft überfüllt. Die Hörer fanden reihen 
Anlaß, fi) dankbar für gebotene Ge- 
nüffe zu ermweijen, und ließen feine Ge- 
legenheit dazu unbenutzt an ſich vorüber⸗ 
gehen. Der Chor, ſechzig Mann ſtark, 
ſang einfach bezaubernd. Sein Dirigent 
Heinrich von Oppen hatte die Lieder 
mit richtiger Erfaſſung ihres poetiſchen 
und muſikaliſchen Gehaltes einſtudirt 
und dirigirte in (en gewohnten 
MWeife, ficher und unaffetirt. Die Sän- 
ger aber ließen auf’3 Neue erfennen, 
daß fie fih der Pflege des deutjchen 
Liedes mit großem Eifer mibmen. 
Durch diefes ernfte Streben haben 
fie e8 zu Gtanbe gebradt, daß Die 
„Harmonie“ in gefanglicher, wie ja auch 
in gejelliger Hinfiht jet an ber 
Gpite des deutjchen Vereinslebens un- 
ferer Gtabt fteht. Jeber feiner Pro- 
grammmummern mußte der Chor noch) 
eine Zugabe folgen laffen; jo groß und 
allgemein mar die Begeilterung, in 
tmelche die Sänger ihre Zuhörer verjeht 
hatten. Unter ven Soliften zeichnete fich 
die Sopraniftin Fräulein Alvina 
Ernft ganz befonbers durch ihre jchöne 
ebenmäßige Zonbilbung, mie aud) 
durch den verftänpnißpollen Vortrag 
der ſchwierigen Beethoven'ſchen 
Konzertarie „Ah Perfido“ aus. Dieſe 
zeichbegabte Sopraniftin, beren&timme 
in ber oberen Lage mit beſonders her= 
bortretender Fülle und Leichtigkeit an 
fprit, mar im erften Zheil bes 
Konzerte mit ihrer Geftaltung ber 
beiden Schubertlieder „Abe Maria” 
und „Die Forelle“ nicht fehr erfolgreich 
gemejen;.bie große Befangenheit, welche 
lähmenb auf ihr Können gewirkt hatte, 
war fpäter aber bollftändig gemichen, 
und fo zeigte fih Frl. Ernft aldbann 
ihrer großen Aufgabe nit nur bolls 
ftänbig gemachfen, fondern fie erbrachte 
aud ben Beweis bafür, baß fie bas 
Beug bazu befikt, eine fertige Gejang3- 
fünftlerin zu merben. Un ber beiten 
Anleitung dazu fehlt es ihr nicht. Jhr 
Lehrer ift ber berühmte Liederfänger 
Mar Heinrich, welcher jeit zwei; Jahren 
feinen Wohnfig von Bofton nad) Chi- 
cago verlegt hat. Herr Heinrich jpielte 
geftern Abend für feine Schülerin aud) 
die Klavierbegleitung, und zwar, tie 
faum anders von ihm zu erwarten war, 
mit wunberbarem Feingefühl und mit 
dem Berftänbniß eines echten Künft- 
lerd. Dem Drängen ber Leiter be 
feftgebenben Vereins nachgebend, ie 
er fich auch dazu bewegen, ein Lied zu 
fingen. Er mählte da8 überaus ftim- 
mungspolle „Das ift mein Himmel auf 
der Erde.” Schon ald der Sänger be= 
gan „ch bin fo gern daheim in meiner 
Stillen Klaufe“, horchten alle Hörer ver- 
mindert auf ob biejfe bornehmen, 
empfindungstiefen und doch überaus 
natürlichen Vortrages, und ald er geen= 
bet hatte, da Duchbraufte ein Jubel der 
Saal, wie er in gleicher Stärfe faum je 
zuvor bort gehört morben ift. Hr. Hein- 
ri antmortete auf bie ihm bereitete 
Dpation mit dem Vortrag bon Heine- 
Schumann: Ballade „Die zwei Grena- 
biere” und rief auch) Damit einen gewal- 
tigen Beifall3fturm mad. Mit Veranü- 
gen laufchten bie Hörer ben Vor 
trägen bes in meiteren Kreifen bereits 
beftens befannten Konzertſängers 
Hermann Dieb; au dem Pioliniften 
Heren W. Konrad gebührt für feine 
Ausführung des %  Dapid’fchen 
„Sapricciofo” uneingefhränttes Lob. 
Das ganze Konzert geftaltete fich zu 
einem weiteren föftlihen Zmeige im 
Zorbeerfrange der „Harmonie.“ 


Plattdeutfche Gilde „Sreiheit‘‘, Xo. 27. 


Mit ihrem achten Gtiftungzfefte, das 
bie Plattdeutfche Gilde „Freiheit“, Nr. 
27, geitern in Yonborf3 Halle beging, 
Ionnte ſie das Feſt der Fahnenweihe 
verbinden. Der Alt ber Uebereihung 
de3 neuen foftbaren Vereinspanierz ge: 
ftaltete fich zu einem fehr eindrudsbol- 
len. „Columbia“, Yrau Helene Hage- 
mann, „Germania“, Frau NWlbertine 
Runge, und die anderen Mitglieder des 
Fahnenfomites, Emilie Kunde, Sophia 
Mille und Dora Medenhaufer nahmen 
auf der Bühne die Mitte eines jtim- 
mungöbollen Gruppenbilbes ein, beffen 
Nebengruppen Mädchen in meihen 
Kleidern bildeten. Die Mädchengruppe 
neben der Columbia war mit breiten 
Schärpen in den amerifanifchen, bie 
neben der Germania mit ebenjolchen 
Schärpen in den beutjchen Landesfar- 
ben gefhmüdt. Er-Grotmeifter Adolph 
Hönig hielt die MWeiherede und über- 
zeichte die Fahne demMeeifter der Gilde, 
Herrn Wilhelm Runge, welcher jie mit 
bon Herzen fommenben und zu Herzen 
bringendenWorten entgegennahm. Als⸗ 
dann mwurben bon ber ganzen zahlrei- 
chen Feitverfammlung mit Orchefterbe- 

leitung die Lieber „Deutjchland, 
Deutfepland über- Allee“ und „Mn 
" Country ’tis of Tihee” gefungen. Das 
aus achtzehn einzelnen Nummern ab- 
ech 5 ngsreich ——————— Un⸗ 
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Unterhaltung gewidmeten Theiles fei= 


nen Anfang nahm, geitaltete fich für 
alle Theilnehmer ebenfalld zu einer 
Quelle des Frohfinns und echt deutfcher 
Gemüthlichkeit. Um das Gelingen .des 
Ganzen hatte fi das aus den Herren 
Mm. Hagemann, Wm. Runge, Franz 
Kunde, Wim. Ruten, Chas.Medenhau: 
fen, Bernh. Sebaftian, Chas. Neuded, 
Bernhard Kunde, Fred Kleinfchmidt 
und %. Reichenberger bejtehendelltran= 
gement3-Komite große Verdienfte er= 
morben. 
harugari=$iedertafel. 


Einen genußreichen Nachmittag und 
einen bergnügten Abend verlebten bie 
zahlreichen Mufikfreunde, die fih zu 
zu dem gejtrigen Herbjt-Konzert und 
Ball der Harugari = Liedertafel in 
Schoenhofens Halle, Süpmeftede von 
Milwaukee und Afhland Ave., einge- 
funden hatten. Friedrich A. Kern, der 
Dirigent des feitgebenden Vereins, er- 
zielte einen bdurchfchlagenden Erfolg. 
Seine Sängerfchaar lieferte durchweg 
abgerundete Leiftungen; das von ihm 
zujammengejtelte Drcheiter beſtand 
aus tüchtigen Mufikern, und die Soli- 
ften wurden den an fie geitellten An— 
forderungen in jeder Hinficht gerecht. 

Die Glangnummer war „Waldhar- 
fen“ von Schulz, das von dem Chor, 
dem Drceiter und dem Tenorijten 
Louis Brüd eraft vorgetragen wurde 
und großen Beifall fand. Von pen 
übrigen Chorliedern verdienen bejon= 
dere Erwähnung „Im Wald bin i gq’- 
jeffen” von Schmidt, mit der Zugabe 
„Abendlied” von Schulte und „Der 
Einfiedler an die Nacht" von Kern. 
Der Baritonift Hermann Diet brachte 
Adams’ „Poftillonlied” zu Gehör. 9. 
Nuernberger trug als Violinſolo die 
Phantaſie aus Gounods „Fauſt“ von 
Alard vor. Für den Humor ſorgten 
die Herren Brück, D. P. Winkelmann 
und Karl Czaſchke und H. Martinſen 
durch einen launigen Vortrag, der 
wahren Sturm von Applaus 
entfeſſelte. 

Das Arrangements-Komite beſtand 
aus folgenden Herren: Rud. Bandow, 
Carl Gaebel, Chas. Wiemer, Julius 
Severus, John Kasbohm, Geo. Lau— 
terbach, Carl Werner, Conrad Rahn 
und Albert Schulz. 

Der Verein exiſtirt ſeit 21 Jahren 
und zählt 25 aktive Mitglieder. Die 
Beamten ſind folgende: Michael 
Mayer, Vorſitzender; Herman Weh— 
ringer, Vizepräſident; Karl Wiemer, 
prototollirender Sekretär, JohnDelfs, 
korreſpondirender Sekretär; Franz 
Zirk, Finanzſekretär; John Kober, 
Schatzmeiſter, und Franz Huß, Ar— 
chivar. 

Schoenhofen Edelweiß-⸗Männerchor. 


Einen echten Kunſtgenuß bot geſtern 
der Schoenhofen-Edelweiß— 
Männerchor mit dem Konzert, das 
er anläßlich ſeines fünften Stiftungs— 
feſtes in der alten Vorwärts-Turnhalle 
in der Weſt 12. Str. veranſtaltete, 
ſeinen ungezählten Freunden und 
Gäſten dar. 

Man könnte füglich von einem Sän— 
gerkrieg ſprechen, denn die Concordia 
Liedertafel, die Badiſche Sängerrunde, 
der Grütli-Männerchor und der Freie 
Sängerbund wetteiferten mit dem feſt— 
gebenden Verein. G. Berndt, der Diri— 
gent des „Schoenhofen-Edelweiß“, 
kann mit ſeinem Erfolg vollauf zufrie— 
den ſein. 

Die Galanummer war „O Schutz— 
geiſt alles Schönen“ von Mozart, das 
bon dem „Schoenhofen-Edelweiß“, 
ber Sängerrunde und der Xiebertafel 
begeiltert und prägi3 borgetragen und 
äußerft beifällig aufgenommen wurde. 
Ferner verdienen erwähnt zu imerben 
Da3 bon ber Sängerrunde zu Gehör ge- 
brachte „Wohin mit der Freudb’" von 
Silder, „Eine ländliche Konzertprobe“ 
bon Simon, gefungen von der Lieber- 
tafel, und Schnyders „Schmweizer 
Lied“, das der „Grütli“ zum Beſten 
gab. Außerdem ſang der „Schoenhofen⸗ 
Edelweiß“ Witts „Wunſch“ und „Die 
Wipfel ſäuſeln“ von Abt. Großen An— 
klang fand ein Kornetſolo von J. 
Llewellyn, „Jung-Werners Abſchieds— 
lied“ aus „Der Trompeter bon 
Sädingen” von Neßler. Die Teitlichkeit 
fhloß mit einem Ball. 

Die Vorkegrungen lagen in Händen 
folgender Herren: 3. SHagenbucher, 
Präfibent; 9. Rathmann, Geltetär; 
Ph Arnold, Schatzmeiſter; PB. 
Gtraud und 2. Holzcamp. 

Die Beamten des Vereins find: T. 
Hagenbucher, PBräfident; Theo. Tsehr, 
Bize-Präfident; DO. Kraufe, protofol- 
Iirender Gelretär; 9. Rathmann, 
Finanz-Sekretär; Philip Arnold, 
Schatmeifter; A. Männer, Bummel- 
Schatmeifter; Dito Frant, Bier: 
Fuchs; R. Dreß, Vize-Dirigent, und 
H. Ludwig, Archivar. Der Verein iſt 
fünf Jahre alt und rühmt ſich einer 
Mitgliederzahl von 76, wovon 24 aktiv 
ſind. Er übt jeden Samſtag in Lau— 
terbahs Halle, 23—25 Ganalport 
Avenue. 

Batern:Sängerbund. 


Somohl die Bühne, wie au ber 
große Saal von Folz’ Halle, Ede 
Nortd Ave. und Larrabee Straße, 
prangten geitern in geichmadoollem 
und reihem Schmude. Die Farben 
blau und weiß, wie auch da3 Müncdhe- 
ner Kindl, das über dem Vorhang der 
Bühne angebracht war, ließen erkennen, 
daßesBaiern waren, die fich dort prädh- 
tig vergnügten. Aus den eindruds- 
boll gefungenen Charliedern ging bes 
Meiteren hervor, daß es der Baiern- 
Gängerbund war, der dafelbft fein er- 
fte8 Konzert in diefer Gaifon abhielt. 
Der Männerchor hat unter der Leitung 
feine3 neuen Dirigenten 9. 2. Krüger 
große Fortſchritte im Vortrag 
beutfcher Chorlieder gemacht und erle- 
bigte fi) der übernommenen Aufga= 
ben mit anerfennensmwerthbem Gejchid. 
Mit Iebhaften Beifalläbezeugungen 
mwurben bon ber zahlreichen Hörerichaft 
aber au die bom „Arbeiter-Lieber- 
franz“ und von ber „Liedertafel Frei⸗ 
beit“ dargebotenen Gejangsnummern 

nmen, und * den lo⸗ 
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„Abendpoſt⸗“, Chieago, Montag, den 5. November 1900. 


cheſternummern lauſchten die Hörer mit 
ſichtlichem Vergnügen. Die Kraftübun— 
gen des Nordſeite-Athletenklub erwie— 
ſen ſich als willkommene Abwechſelung; 
zum Schluß kam die urgelungene ko— 
miſche Szene „Der Müller und ſein 
Kind“, oder „Die lebendigen Mehl— 
ſäcke“ zur Aufführung. Frau Schmidt, 
Herr Joe Moſer, Herr John Schmidt 
und Herr Hans Huber wirkten mit der 
gelungenen, komiſchen Durchführung 
ihrer Rollen geradezu „zwerchfeller— 
ſchütternd“. Der Ball nahm einen nicht 
minder genußreichen Verlauf. Die Her— 
ren Chas. Mielitz, Wm. Schalter, John 
Schmidt, Guſt. Müller und Fritz 
Heintz hatten die Vorbereitungen zu 
dem Feſt getroffen. Der Baiern-Sän— 
gerbund, welcher bereits ſechs Jahre 
beſteht 
380 Larrabee Str., an jedem Dienſtag 
Abend ſeine Geſangsſtunden abhält, 
hat mit der geſtrigen Feſtlichkeit viele 
neue Freunde gewonnen und die An— 
hänglichkeit der Mitglieder an den 
Verein aufs Neue befeſtigt. 


Virginia⸗Damenchor. 


Ein Verein muß tüchtige Kräfte und 
eine fähige Leitung beſitzen, um bei ſei— 
nem erſten Stiftungsfeſt ſolche Lei— 
ſtungen zu liefern, wie der 
Virginia-Damenchor ſie ge— 
ſtern in Schmitt's Halle, Nordoſt-Ecke 
von Clybourn Avbe. und Leavbitt Str., 
lieferte. 

Der Damenchor, der Gemiſchte Chor 
Edelweiß und Brands Liedertafel tru— 
gen unter der Leitung ihres Dirigenten, 
Karl Wolfskeel, mit vielem Eifer und 
großem Verſtändniß mehrere prächtige 
Lieder vor und ernteten reichen Beifall. 
Der Damenchor ſang Abt's „Waldan— 
dacht“, „Mutterlieb'“ von Habert, 
Würfels „Waldluſt“ und „O ſtille 
Nacht“ von Schütz. Vom „Edelweiß“ 
wurde Abt's „Nacht in den Alpen“, 
Volkslied „Heimath“ und als da capo 
Engels „Wanderlied“ vorgetragen. 
Ein aus den Frauen Lamack, Kneifel 
und Anders beſtehendes Terzett des 
Damenchors glänzte mit dem Lied „Es 
liegt die Welt im Schlummer“. Die 
Liedertafel ließ ſich endlich mit „Mei 
Mutter mag mi net“ von Zöllner hören. 

Der Baritoniſt Franz Karp ſang 
mit ſeiner klanghollen Stimme Schu— 
manns ewigſchönes „Ständchen“. Der 
Kornetbläſer John B. Hoffmann gab 
Thomas „Polka di Concerto,“ der 
Monon Mandolin and Guitar Club 
einen Marſch und Richard Zſchoch 
mehrere Kouplets zum Beſten. Wolfs— 
keel's Parlor Orcheſtra lieferte die 
Tanzmuſik. 

Die Arrangements wurden geleitet 
von den Frauen: Virginia Pullman, 
Präſidentin; Catharine Lamack, Vor— 
ſitzende; Louiſe Weinhold, Pauline 
Dagott, Anna Krafft, Bertha Ullrich, 
Erneſtine Wolter, Catharine Ecke— 
brecht, Chriſtine Lipke, Lottie Brans— 
ford und Anna Anders. 

Die Geſangſtunde des Vereins findet 
jeden Donnerſtag Nachmittag in 
Nitſche's Halle, Ecke von Leavitt und 
Noble Str., ſtatt. 


Holſteiner Sängerbund. 


Durch ſein geſtern in der Wicker 
Park-Halle an Weſt North Ave. veran—⸗ 
ſtaltetes Herbſt-Konzert hat der unter 
der vorzüglichen Leitung des Dirigen— 
ten C. Geraſch ſtehende Schleswig— 
Holſteiner Sängerbund neuerdings be— 
wieſen, daß er, was Leiſtungen und 
Material anbetrifft, zu den beſten Ge— 
ſangvereinen der Stadt gezählt wer— 
den muß. Die Sänger ließen ſich in 
Kompoſitionen von Moehring, Otto, 
Baldamus, Beſchnitt und Witt hören, 
und faſt jede Nummer wurde von dem 
zahlreich erſchienenen Publikum da 
capo verlangt. Die Hauptnummer des 
Programmes war Grieg's „Landerken— 
nung“, Männerchor mit Orcheſterbe— 
gleitung, ein ſchwieriges Werk, deſſen 
Wiedergabe durch den Sängerbund 
dieſem alle Ehre machte. Sehr beifällig 
wurden auch ein Tenorſolo von Herrn 
J. Struve, ſowie das komiſche 
Quartett „Nord und Süd“ aufgenom— 
men. Das letztere wurde von den Her: 
zen Aug. Hennings, Chrift. Siemfen, 
M. Rofenboom und Wilhelm 
Schroeder aefungen und bon Herrn 
Kohn Harms dirigirt. Ein flotter Ball 
bildete den Schluß des Konzerte, für 
welches der nachftehende Ausfhuß die 
Arrangements in muftergiltiger Weife 
getroffen hatte: Auguft Quebers, Frik 
Schuemanmn, Yohn Harms, Joachim 
Reimers, %. Krufe, Sophus Dabel- 
ſtein, Chriſt Siemſen, Jens L. 
Chriſtenſen, John Stange, Wilhelm 
Schroeder, H. J. Janſen, John 
Schulz, Adolph Off, Jacob Meyher, 
Aug. Schrader. 


Naſſauer AK. U.Verein. 


In der genußreichſten Weiſe für je— 
den der zahlreichen Theilnehmer ver— 
lief das Konzert, welches der Naſſauer 
Kranken-Unterſtützungsverein geſtern 
Abend in Jung's Halle, Ecke Aſhland 
und Lincoln Ave., veranſtaltete. Auf 
dem Programm ſtanden Solonum— 
mern, meiſt humoriſtiſchen Charakters, 
welche von den Herren P. J. Nebgen, 
Anton Geißler, John Pirmer, Fritz 
Zimmermann und Victor Schaeffer 
ausgeführt und in der beifälligſten 
Weiſe aufgenommen wurden. Das 
Glanzſtück des Abends war die Auf— 
führung der Geſangspoſſe „Der Ecken— 
ſteher Nante im Verhör“, durch die 
Herren Zimmermann, Geißler und 
Nebgen. Nach dem Konzert fand eine 
Verlooſung einer Menge werthvoller 
Gegenſtände ſtatt, und ein animirtes 
Tanzkränzchen bildete denSchluß. Der 
durchſchlagende Erfolg des Feſtes iſt 
in erſter Linie den Herren Joſeph Be— 
cker, John Jung und John Hefner zu 
verdanken, welche die Arrangements in 
der umſichtigſten Weiſe getroffen 
hatten. 


Brieftkaſten. 
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4 Kun 5— = fpät. €s ift 2 
zunehmen, dab fih nadgerade Neder jeine Meinung 
über ‚die Partei er 


Niemanden mehr 


und in der Union=Halle, No. 


Beben gebildet bat. | 


Das Konzert des "Frohfinn“. 


Daß e3 ein glüdlicher Gedanke war, 
die Sonntag-Nachmittag-Konzerte in 
der Südſeite-Turnhalle auf's Neue 
einzuführen, wurde durch den zahlrei— 
chen Beſuch und den glänzenden künſt— 
leriſchen Verlauf des geſtrigen Eröff— 
nungskonzertes bewieſen. Als eine vor— 
treffliche neue Einrichtung in Verbin— 
dung mit dieſen Konzerten darf die 
Mitwirkung des vielbewährten Ge— 
ſangbereins „Frohſinn“ begeichnet wer= 
den, unter deſſen Auſpizien dieſe Kon— 
zerte ſtattfinden. Die Aktiven brach— 
ten das ſtimmungsvolle Chorlied „Der 
Deutſche in der Fremde“ mit Orcheſter— 
begleitung und die A capella-Chöre 
„Hohe, Du ftolges Mädel“, und 
„Wirthstöchterlein“ mit rhytmiſchem 
Schmung, reiner Intonation und bor= 
züglihem Vortrag zu vollfter Geltung. 
Stürmilcher Beifall folgte jeder ein- 
zelnen Nummer. Auch das bon einem 
Doppelquartett des Vereins prächtig 
gefungene “My OldKentuckyHome” 
übte eine mächtig begeifternde Wirkung 
aus, melde auch die Zugabe „Dirie“ 
herborrief. Neizende und die Hörer 
begeijternde Inftrumentalmufif bot das 
Orceiter dar. Mit prächtigem Gelingen 
wurde das Lied „Un der Wefer“ als 
©olo von Herren Dito Schröder gefun- 
gen. Der Hauptheil an dem fünftle- 
riichen Erfolge des gefttigen Konzertes 
ift aber dem zielbemußten Dirigenten 
Hana Biedermann zuzufchreiben, mel- 
cher das Konzert fo forglich und ge— 
ſchickt vorbereitet hatte, daß es ſich für 
die zahlreich verſammelte Hörerſchaft 
zu einem ſo vorzüglichen muſikaliſchen 
Genuß geſtaltete, wie er den Muſik— 
freunden der Südſeite ſeit geraumer 
Zeit nicht mehr geboten worden iſt. 


Der Freiheit Blitzableiter. 


Die Freiheitsſtatue auf Liberty Island im New 
Yorker Hafen wurde kürzlich vom Blitz getroffen und 
kam unbeſchädigt davon. Ein Strahl traf den erhobe— 
nen Arm und anderer ſchlug ſie gerade auf die Stirn. 
Die Statue wird von dem feinſten, je hergeſtellten 
Blitzableiter-Syſtem geſchütßt. Bletzſchläge ſind nicht 
mehr gefährlich als Kraukheit, und doch wollen viele 
Leute ihr Heim vor Schaden ſchützen, während ſie 
ihren Körber dieſem todbringenden Feinde ausſetzen. 
Das beſte Schutzmittel in der Welt iſt Hoſtetters 
Magenbitters. Es wird das Syſtem reinigen, die Ner— 
ven ſtärken und das Blut bereichern. Es thut das, 
indem es die Verdauung kräftigt. Gute Geſundheit 
hängt allein von der richtigen Absführung diejer wich: 
tigen Funktion ab. Schwäche an diejer Stelle führt 
zur PVeritopfung, Antigeftion, Dyspepfie und Galle: 
bergittung. Tas Bitters ftärft und heilt jchwade 
Magen. Schet zı, dak unjere Privat:Steuermarfe 
den Hals der FFlaiche bevedt. 4—11ı0 
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Marktbericht. 


Chicago, den 5. November 1900. 
Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Schlachtvieh. — Beſte Stiere, 8.7545. 90 
per 100 Pfund; befte Kühe 83.75—$4.85; Maftichweine 
45H; Schafe 8.654.325. 

Molterei- Produfte — Bıtter: Dairy 
14—17Jc; Creamery 18—21$c; beite Kochbutter 14—IRc, 
Käje: Friiher Nabmkäje 10—107 das Pfund; an: 
dere Sorten 10—10%c. 5 

Geflügel, Gier, Kalbfleifh und 
Fiihe. — Lebende Truthühner, T—8c das Pfund; 
Hühner 6J—Te; Enten de; Gänfe 8.75—$0.0 per 
Did.; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, I—%. 
das Bid.; Tauben, zjabmse, T5c—$1.75 das Dugend.— 
Kier 18—184c das Dutzend. — Kalbfleiſch 5—e das 
Pfund, je nah der Qualität. — Ausgeweidete 
Lämmer $1.10-—$3,20 das Stüd, je nah dem G 
wicht. — Fiiche: Weibfiihe, Nr. 1, per 109 Pfund, 
$7.0° Zander 53: das Pfund; Karpfen und Büffel: 
fiih 2—5c das Pfund; Graspehte 6—Tc das Pfund; 
Srojchichentel 15—50e das Dutend. 

Friſche Früchte. — Aesfel, $1.75—$5.00 per 
Faß; Birnen *1. 0 -8.50 per Faß; Pflaumen, vier 
Körbe 75e—81.00; Totayer Trauben, 4 Körbe, 81.50 - 
41.75; Malaga⸗Trauben, 4 Körbe $1.00-—$1.25; Pfir- 
ſiche, Korb, 31.00-83.50; Orangen 3.25—$6.00 per 
Kiite; Bananen, 90c bis $1.50 per Gehänge; Zitro: 
nen $1.00 bis 3.50 per Kifte. 

Kartoffeln, —Se per Buſhel; Süßkartof— 
feln 81.2582.75 per Faß. 

Gemüſe. — Sellerie 35—40 per Kiſte; Kopfſalat 
82.50 per Faß; rothe Rüben 40c per 14 Bufhel Sad; 
Meerrettig, G0c per Dutend; Schwarzmwurzel, 25—30c 
per Dugend; Gurfen 35—4% per Did; Nadieschen, 
6—10e per Dugend: Mohrrüben 70c per 100 Bündel; 
Grkien, $2.09 per Sad: Wachsbohnen, 50c—$1.00 per 
Sat, grüne ohren, 50c—$1.0 per Faß; Blumen: 
tohk 81.50-82.50 per Korb; Tomaten 75c—$1.00 per 
Aufbel; Süßlorn, Sc da3 Dukend; SBiwiebeln, 
45-550 per 14 Bufhel; Spinat Sc per Kübel. 


Kleine Anzeigen. 


seen 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gerlangt: Männern, melde beitändige Anftellung 
fuchen, werben Stellen gefihert al3 Kollektoren, Bud: 
alter, Offices,, Grocery:, Schuhe, Pill:, Entry: 
En $10 wöchentlih und aufwärt3; Ber: 
fäufer, Wächter, $14; Janitors in Flat:Gebäude, $i5; 
Engineers, Elektriker, Maſchiniſten, 818; eljer, 
Seizer, Deler, Borters, Etore:, Wholefales, Nager: 
und Frachthaus-Arbeiter, $12; Drivers, Delivery:, 
Erpießs und Srabrıfarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen Gejchäfts:Branhen.— National Agency, 167 
Wafbington Str., Zimmer 14. 4— 100 


Perlangt: Agenten für Ieicht verfäuflichen Artikel, 
Hoher Verdienft. Adr. Bruno Schoof, 331 Wells Str. 
modi 


Terlanct: Mann für Kücpenarbeit. Muß Erfahrung 
haben. 243 Michigan Une. 

Verlanat: Guter Lederarbeiter an Sample Gajes, 
VPluſh Caſes. Stetiner Plat. Chicago Plujb & 
Leather Gaje Eo., 1%6 Dearborn Str. modi 


Berlangt: Gin guter ftarfer Junge, der ſchon in der 
Büderei gearbeitet hat. Adr.: 242 Oft 35. Str. 


 Rerlangt: Mann für Vutcher und Grocerygeſchaft. 

117 S. Franklin Str. 

— 15- bis 16jähriger Junge. 41 Larrabee 
tr. — 


Verlangt: Engliſch ſprechen der lediger Mann für 
Hausarbeit. 359 12. Str. 


Verlangt: Zwei ftarfe Männer, um Sauerfraut zu 
baden. 356 


MW. Huron Str. 


Berlangt: Verläufer, 8 die Woche und Kommif: 
fion. 263 W. Chicago Une. modi 


Verlangt: Guter Mann für Stall, in Päderei, um 
Pferde zu bejorgen und jeden Morgen mit Bäder: 
wagen auszjufahren. Muß in Lake View befannt fein. 
A. Churan, 664 Lincoln Abe, modi 


Verlangt: Guter Wurftmaher. 654 Pelmont Ave. 


Verlangt: Dritte Hand an Brpt. 4308 State Str. 

Verlangt: Helfer an Cafes, 1119 Armitage Ave. 

Qerlangt: Gin junger Mann, Wagen zu treiben. 
40 Canalport Une. 

Verlangt: Ein Mann für Lund: und Parter- Ar: 
beit. 191 Oft Randolph Str., Baſement. 

Jerlangt: Erfahrener Mann, Kutihen zu waſchen 
und zu trodnen, jowie erfahrener Mann, Pferde zu 
— und Kutſchen zu fahren. 930 Van Buren 

tr. 


Essen esse agieren 
Verlangt: Ein Mann für einen Päderwagen, mit 
Erfasrung im Geihäft. 584 Ogden Abe, modi 
Verlangt: Junger Mann als Porter. 41 Genter 
Str. 
re 
Verlangt: Junge zweite Hand an Cakes, nach Wis— 
conſin. Nachzufragen ſofort, 2M Oſt Waſhington Str. 
Verlangt: Ein junger Bäcker. Nachzufragen Mor— 
gens, 593 Southport Ave., nahe Lincoln Ave. 
Derlangt: Gabinetmaterd. 245 Wells Str., 4. Fi. 
4no,1v 
Berlangt: Leute, um Kalender für 1901 zu verfau: 
fen. Größte Auswahl, biligfte PBreije. A. Sanfer: 
mann, 55 Filth Ape., Simmer 415. 1lof,3m& 


Verlangt: Leute, um den belichten fFidelen und 
Luftigen Boten Kalender zu verfaufen. Guter Vers 
dienft. Bei U. Sanfermann, 56 Fifth Ave, Zimmer 
415. 11ot,3mX 


Verlangt: Ein junger Mann an Brot und Gates. 
HH die Woche und Board. Tagarbeit. 20 N. 
Abland Ave. faıno 


Verlangt: Eijenbahnarbeiter für den Eüden und 
Weiten. Winterarbeit. freie Fahrt. 100 für Farmen 
und Lummber Camps. Billigfte Tidets nah New Or: 
leans und allen Bunkten an der Eoutb Illinois Cen— 
tral Bahn. Rob Labor Agench, 3 Market Str., jr 

Ino,iw 


Berlangt: Erfahrene Kürfchner. —53— bei 
State * * 
o 








en. Beder, fabrif, 5. Floor, 
ariball Field & 60. r — 


meine Hausarbeit. 54 pro Woche. Keine Wäſche. 


Eee. en * m 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Gent das Wort.) 
‚ Perlangt: Jungen in RugsFabril. 65 Oft Waib: 
ingtor$ Str., 4. Floor. 


„Berlangt: Junge mit Erfahrung in Barbiergeichäft. 
258 Yarrabee Str. modi 


PVerlangt: Junge, in Bäderei zu arbeiten und Wa= 
gen zu fahren. 151 Genter Str. 


Nerlangt: Schuhmacher an Reparaturen. Stetige 


Arbeit, guter Kohn. 723 W. North Abe. 


Verlangt: Anftändiger, fleißiger junger Mann als 
zweiter Vartender. Muß jhon in befferen Plägen ge- 
arbeitet haben. 171 Dearborn Str., Bajement. 


Verlangt: Ein Xunge mit guten Manieren, der auf 
der Nordfeite wohnt, um im Store zu arbeiten. 68 
YaSalle Str. 


Verlangt: Zwei Männer, die mit Pferden umgeben 
fönnen, 7243 Perry pe. 


Stellungen judhen: Vänner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrii. 1 Gent das Wort.) 


Gejudht: Ein guter Brot und Cafebäder jucht fteti- 
gen Pla&, Stadt oder Yand. Adr.: B. 270 Abenpdpoft. 


Gefuht: Brotbäder jucht ftetigen Plab. Stadt oder 
Sand. IR. Beoria Str. modi 

Geſucht: Fin nüchterner, mit guten Zeugniflen vers 
febener Mann, verheirathet, juht Stelle als Wächter 
oder irgendiwelde andere lohnende PBeichäftigung. 
Pin ftadtbefannt und fann au mit Fuhrwerk um— 
ochen. Adr.: K. 415 Abendpoft. momi 


Gejudht: Nunger Bäder, zweite Hand an Brot oder 
Gates, juht Stelle, Stadt oder Land. Adr.: E. 
Bedir, 615 Lincoln Str. 


Geſucht: Erſter glaffe Bartender ſucht ſtetigen Platz. 
Adr.: B. 76 Abendpoit. fonmo 





Stellungen juhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 





Gejuht: Ehepaar, Tinderlos, juht Stelle in Boar: 
dinghaus, Saloon u. j. w. Frau als Ködin, Mann 
als Porter oder Waiter. Adr.: 2. 287 Abendpoit. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeiger unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Babriten. 

Berlangt: Frauen und Mädchen, um fanch Arbeit 
für uns in deren Haufe zu thun. Gute Bezahlung; 
beftändige Arbeit. Cufehrung unnöthig. Nahzufragen 
nah 9 Uhr Vormittags oder adrejlirt mıtdriefmarfe: 
Sdral Some Work Co., 155 Oft Wahingten Str., 
Zimmter 45. ſonmo 

Verlangt: Gute Maſchinenmädchen für Taſchen an 
Röcken. Guter Lohn. 120 Haddon Ave., 3. Floor. 

Verlangt: Mädchen für Office-Arbeit. Muß gut in 
CEngliſch und Deutſch bewandert ſein. Offerten mit 
Gehaltsangabe unter K. 411 Abendpoſt erbeten. 
BlattſilberoSchneiderin. 515 Sedewick 





Verlangt: 
Str. 
Verlangt: Geübte Namen-Sticherinnen mit Pro— 
ben können ſich melden 57 Haſting Str. ſamo 
Verlangt; Maſchinenmädchen, Trimming an We— 
ſten zu nähen. 472 Hermitage Ave., 2. Floor. 
frſamo 





Verlangt: 10 gute Mädchen zum Sortiren von 
neuen Lumpen. Guter Lohn. Stetige Arbeit. M. A. 
Levi, 4009 ©. Canal Str. Inovpiw 

Verlangt: Erfte Klaffe Pelz Finifbers und Pelz 
Liners. WBorzujprehen bei Hrn. VBeder, 5. Floor, 
State Etr. Marjhall Field & Co. ot* 


Saudarbeit. 
Verlangt: Eine ältere Frau für Heinen Haushalt. 
Vorzujpreihen: Cafe Brauer, 231 Etate Str. 
Verlanat: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu Haufe 
fhlafen. 1849 Arlington Place, nahe Clark Str., 1. 
Flat. 


Verlangt: Eine ältere Frau als KHaushälterin bei 
älterem Dann, 2818 Armour Ave, Bajement. 
Berlangt: Acltere Frau oder junges Mädchen zur 
Etüte der Frau. 3 in Familie, Kann zu Haufe jhlas 
fen, wenn fie will. 5358 Yaflin Str., 1. lat, vorne, 


Verlangt: Ordentliches, ehrliches Mädchen, der 
Hausfrau in der Wirthſchaft zu helfen. Nachzufragen 
Ecke 56. und Laflin Str., unten. 


Verlangt: Fin Mädchen für Kinder, 14 bis 15 Jah: 
re alt. 722 Melroje Str., 2. lat. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 815 
Pelmont Ave., 1. Flat. 


Berlangt: Eine ältere Frau, welche gutes Heim 
fucht, auf ein Kind aufzupaffen. Adr.: 45 W. Bel: 
nront Ave. 

Verlangt: Starfes Mädchen für Hausarbeit. 879 ©. 
Halfted Str. 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Keine Sonn: 
tanarbeit. Muß zu Haufe jchlafen. $2.50 die Woche. 
212 Milwaufee Ave., im Saloon. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
80 Biffell Str. 

Verlanat: Gute Haushälterin. 631 YFullerton Ave. 

Berlangt: Mädchen fir allgemeine Sausarbeit, 
nicht unter 20 Jahre alt. 652 Burling Str., Top Flat. 

Berlangt: Köhin. BE W. Van Buren Str. 

Berlangt: Mädchen oder Frau für leihte Hausar- 
beit, eine die etiwa3 dom Kochen verftcht. 5 die 
Woche. 40 S. Franklin Str., 1 Treppe ho. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1108 Belmont Upe., oben. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie. Dampfheizung. 4752 Prairie Ape., 2. 
Flat. 

Verlanot: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
26 Fremont Str. modi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
lie. Lohn $2.00. Kaifer, 48 S. California Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
81 Poll Sir., Ede Robey Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit in Privatfamilie. 166 North Ape., nahe Halfted, 
Ylat 2. 

Verlangt: Aeltlihes Mädchen für Teihte Hantar- 
beit. Reine MWäjche. 87 Potomac Ave, 

Verlangt: Mädchen, auf Kind aufzupaffen, bei 
Kleidermagerin. 962 N. Halfte Str. 

Verlangt: Junges Mädchen, bei Hausarbeit zu hei: 
fen. 1142 Dunning Str. ; 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Wäſche. PI1 Milwaukee AUve., 2. lat. 

Terlangt: Eine junge, träftige rau, die das Ma: 
{hen und Pügeln gründlich verfteht. Nachzufragen: 
515 Sepgmwid Str., hinten. 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau für allge: 
167 
modi 


Keine 


31. Str. 


Verlanigt: Hausarbeitsmänden, Familie don 4, 
feine Wäſche, 35. 347 Oft North Ape., 1. lat. 


Verlangt: Junges Mädden für Diningroom. I8 
Sit North Ave. 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit, Saloon und 
Reftaurant. 561 N. Halftevd Str. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2641 Sheffield Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 181 N. 
Halſted Str. 


Verlangt: Junges Mädchen, in Hausarbeit zu hel— 
fen. Zu Hauſe fchlafen. 82 Webiter Une. 


‚Verlangt: Ein anftändiges Mädchen für gemwöhn: 
lihe leichte Hausarbeit bei 3 eriWdachfenen Berfonen. 
Suter Lohn. 3404 Foreft Ave, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, welches etivas dom 
Kochen veritcht. 499 MW. Madijon Str. 

_Verlangt: Zuperläfliges Mädchen für Hausarbeit. 
1864 N. Seeley Upe., nabe Roscoe und Roben. 


Perlangt: Gutes Tatboliihes Mädden für Haus: 
arb.it. 231 North Are, im Store. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 79 Poto- 
mac Ave. 





_ LYerlangt: Mäohen für Hausarbeit, Heine Familie. 
81 R. Robey Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
665 Purlıng Str., 1. Flat. 

u Lerlangt: 100 Mädchen. 2 bis $. 372 Garfield 
Avo. 





Verlangt; Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4811 Prairie Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Kann zu 
Haufe jhlafen. 173 Oft Ban Buren Str., Gingang 
an Fifth pe. 

Verlangt: Ein gutes Müpdden, melde: die Haus: 
wirtbichaft erlernen will, findet gutes Heim. 42 
Genter Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
modernem Apartment. 1841 Dafdale Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für Teichte Hausarbeit. 
442 Ealumet Ape., 2. Flat. 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Dausarz 
beit. Guter Lohn. 1167 Yunt Ave,, Rogers Bart. 
jonmo 


Terlangt: Fin gutes Mädchen für Hausarbeit. Gu: 
ter Sohn. 1258 George Str. ſonmodi 


Verlangt: Haushälterim mittleren Alters bei al: 
leinftehendem Mann. 2911 N. Clark Str, ifonmo 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, eines Das 
zu SHauje ſchlaft. 39 Tell Eourt, no, ImX 
Terlängt: Mädchen erhalten immer quite Stellen in 
Privat: und Gefhäftsbäujern bei hohem Lohn, durch 
Mr3.C. Runge, 654 Scergwid Str., Ede Genter. 
Sof, Im 


ee re dee ne — 
Verlangt: Mädchen für Kü it, R 
a Am u henarbeit. Guter Lohn. 


ſamo 

SB. Fellers, das ® größte $:ameritas 
if@e- Bermiitiangs-g Sukit user 1@ 36 

Siart ©.” Sonntag: ten, eläte und un 


Stellungen fjuhen: Fraiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1, Gent das Wort.) 


Gejuht: Saubere deutiche Frau wünſcht Wäſche in 
oder außer dem Hauſe. Grabert, 444 Sedgwid EStr., 
nabe Nortb Ape., Hinterhaus, Top Floor. 


Geſucht: Hcushälterin fucht Stelle in oder außer: 
halb Gbicago. 372 Garfiıld Abe, 


Geſucht: Aeltere Frau wũnſch Stellung als Ge⸗ 
Girrwraſcherin; ijunges deutſches Mädchen ſucht leichte 
Stelle für Hausarbeit, ohne Wäſche. 557 Wells Str. 


Geſucht: Tüctige Lundfögin, jowie Geihirrmwaice: 
riet juhen Plag zujammen. Adr.: U. 805 Abendpoft. 





Grundeigenthum und Haufer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Bertz 
Beurmlänzereien. 


Zu verfaufen: Schöne Farm, SO Ader, SUN, oder 
gegen ihuldenfreies Property zu vertauſchen. Hent. 
Ullrich, 120 Maſonie Temple. 3lot, is 


Zu verfaufen: Billig, Wisconfin und Arfanjas Fare 
men. HBimmer 32, 119 YaSalle Str. Ino,im 


Nordweitſeito. 


Zu verkaufen: Lot nahe Chicago Ave. und Hamlin 
Ave., nut 325. Hatry Greenebaum, Waſhington 
| Str. l5of, int, 


Geſucht: Verfekte aleidermacher in fucht Arbeit in 


Privathäufern. 1325 N. Halſted Str. modi 


Gejuht: Stelle für Hausarbeit. 30 WW. Ghicago | 


Ave., Mrs. Meier. 


Gefucht: Aeltere Frau fücht Stelle für leichteDaus: 


arbeit oder bei einer Wöchnerin. Mrs. Thiel, 161 %. 
Union Str., Sinterhaus. 


i Gejudt: Anftändige Frau in mittleren Jahren 
ſucht Stelle als Haushälterin bei Wittiwer oder Heiner 
Yamilic. Gebt auch nah auswärts. 953 W. 21. Str. 


Geſucht; Aelteres Madchen ſucht Stelung für all: 
gemeine Hausarbeit in Kleiner Familie. 171 Milton 
Ave., hinten. 


Gefuht: Fleibige Frau juht Waih. und Wugplähe. 
Adr.: U. 826 Abendpoft. modi 
Gejuht: Deutihe Frau ſucht Stelle im Neftau- 
rant oder Saloon zum Gejchirrwaichen oder in der 
Küche zu beifen. 111 Miller Str, 


— —— e — — — — —— ——— 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu kaufen geſucht: Möchte eine kleine Candy-Route 
faufen. Apr.: K. 420 Abendpoſt. 


Zu verlaufen oder zu vermiethen: Ein guter Ed— 
Saloon, billig, unabhängig von Brauerei, Rordſeite. 
Yale View. Adr.: 1. 802 Abendpoft. modi 


3u Taufen deſucht Kleiner Gandyftore. Adr.: 
©. T. 176 Abendpoit. 


Zu verfaufen: Grocerp-, Delikateflen 
Sigarrenftore. 591 Haddon Ave. 





_ Zu verfaufen: Billig, Bladſmithſhop mit Haus ud 
Lot. Nachzufragen 201 Sit Fullecton Ave. Sno,hivk 

„Saloon“: 3000, nahe Courtbaus, altetablirter 
Nlag. Mäkige Mietbe. der nehme Partner für 
$1500. Nur Paarzahlung. Kein Iaujchbandel. Dinge, 
59 Dearborn Str. 0826,20,,n002,5,7,0 


Meatmartet, $1500; 
Nordjeite: bocdfeine Kundidaft und Nachbar: 
ihaft; Donatsumjag 280). Gajbtrade, qute Vreiie; 
Miethbe $35. Verfaufsgründe: j 
Krankheit. Hinge, 59 Dearborn Str. 

of31,n002,5,7,0,12 

Zu verfaufen: Krankheitshalber fofort, ein feines, 
vollauf elegant eingerichtetes deutiches Woardinabaus, 
beſte Lage Nordſeite, Ueberſchuß 8180 monatlich, pai-= 
ſend für gute Köchin. Selbſtreflektanten unter B. 0 
Abendpoft. j 


jonmo 


Zu verfaufen: Zigarren: und Gandy-Store. 2011 
N. Clark Str. ſaſoumo 


Ein gutgehender Saloon wegen 


Zu verkaufen: 
ſaſonmo 


Abreiſe ſehr billig. 592 Hadden Ave. 
Zu verkaufen: Fancy Store, gute Kundſchaft, billi. 
360 O. North Ave. Uotlmt&x 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt, um halben Antheil an einem ſehr 
einträglichen Geſchäft zu kaufen. Muß 81000 haben. 
Nachzufragen: NMKeenon Str., oberſtes Flat, hinten. 


Vermögen für 


Partner mit etwas 
Canal Str. 


a ©. 


Wittwe ſucht 
Saloon und Buſineßlunch. 


Zu vermiethen. 
— — 


Zu vermiethen: 4 und 6 Zimmer Flat, modern, 
Verbeſſerungen. 55 Howe Str. 


218 Clybourn Ave. 


Zu vermiethen: Bäckerei. 
310k Awx 


Zu vermiethen: Butcherſhop, vollſtändige Einrich— 
tung. 215 Weftern Ape., nahe Blue Island Ave. H. 
Frahm. 3no1wx 

Zu vermiethen: Halle nebſt Klubzimmer der Dou— 

las Loge J. O. O. F., Ecke N. Str. und South 
Park Ave. Noch frei für Mittwoch und Freitag Abend 
für Legen und Vereine. Zu erfragen beim Janitor in 
der Halle oder⸗ M. Butz, 2742 Cottage Grove Ave. 

ſonmo 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


(Unzetaen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort 


Zu verkaufen: Ein ſtarkes Arbeitspferd, billig, bei 
Chriſt. Bade, Jefferſon Park, Bäckerei. 


Zu verlaufen: Weſtern-Pferde, billig. CElybourn 
und Diverſey Ave. 

Zu verkaufen: Importirte japaniſche Tanzmäuſe. 
301 Hudſon Ave., oben. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Neuer Koh: und SHeizofen, jpott- 
billig. 430 Yarrabee Str. 5no, 1m 


Starke eiferrne Petten mit Spring und Dlatrate, 
nur $.50, wertb $10. Coucdes von $4.46 auflvärts. 
Matragenfabrit „Lion“, 192 €. North pe. 

25o0f,Imt,X 


Kaufd- und Berfaufs:Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Butcher-Firtured, Pargain, wegen 
Geichäftsperänderung' billig, wenn gleih genommen. 
6239 S. Halfted Str. 


gr verlaufen: Ein Ehotw Gaje, eiferner Etand mit 
Marmor: Platte, billig. Drugftore, 34 Oft North 
Ave. 


Nähmaſchinen, Bieyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Ibr könnt alle Arten Nähmaſchinen ktaufen zu 
Wooreſalt⸗Preiſen bei Alam. 12 Adams Str. Neue 
filberptattirte Singer $10. Higb Arm 512. Neue 
Wilion $10, Sprecdt vor, ebe For kauft. 7feb® 


PBianos, mufitaliihe Znitrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


11 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: Knabe-Piano, KH. i 
ſamo 


Zu verkaufen: Schönes Upright Piano, billig für 
Baar. 15 N. Halited Str. 
Zu vertaufhen: Gin Piano, no auter Ton, gegen 

gute felbftgemahte Rugs. Adr.: 11. 803 Abendpoit. 
un 


— 


Nehtsanwälte. 
(Anzeigen unter »iefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Rechtsanwalt. 

Vrozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechtsge— 
tdäfte jeder Art zufriedsuftiiellend bejorgt; Banterotts 
Verfahren eingeiciset; gut ausgeitattetes Kollefti: 
rungssDept.: Anjprühe überall durchegicht,; Löhne 
inet tolleftirt; Abftrafte eraminirt. Bejte Meijes 
zenzen. 155 XaSalle Str., Zimmer 1015. Telepbene 
Central 582. önop.1j 


Walter ® Kraft, deutfü:r Adpofat. Fülle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Recht3s 


geihäfte jeder Art zufriedenftellend vertreten. Verfahz | 
ren in Banferottfällen. Gut eingerichtetes Kollckt:: -| 


tungss Departement. Wnjprüde überail durchgeſet: 
Loͤhne ſchnell kollektitt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Emdiehlungen. 
Tel. M. 1983. 


Mar Robinjon. Ya: h 
Henry & Robinson, deutihe Advofaten. 


Abend: Officer: Sudoit:Cde North Ave. und Yarrabee | 
Chicago Opera SHouje | 


Etr., Zimmer 9; Hanptoffices: 


Blod, 112 Clark Str.; Tel. Main 24. Ino, Jr 


E. Milne Mitchell; Rechtsanwalt, 502 Reaper Blod, 
Nordsft:Ede Wafdington und Elart Str. — Deutih 
geiprochen. 5i9,X® 


Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 
Ale Rehtsfehen prompt beſorat. ùSuite 844 -810 
Unirg Building, 79 Dearkorn Str. Wohnung: i05 
Osanod Str. —A 


Aergzt liches. 
Anzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Gent8 das Wort.) 


X:Strahlen, 79 S. Clark Str. turirten 2000, 
einichliehlih Mrs. Plohoen, 26.W. Vlonroe, X. 
Hutdin, 58 W. Mavdijon, M. $. Bubhler, 2i Court: 
fand Str. Mofttgl,imo,X 


Ton Deutihland zurüdgelehrt, Dr. 3. Bernauer, 
Speyialarzt für HrauensKrankpeiten. Dffice in 
Echreiners Apotheke, 33H €. North Ave. GoflmtX 

Dr. Ehlers, 1236 Wels EStr., Spezial:Arzt. - 
Geſchlechts-⸗ Haut⸗, Blut:, Nierenz, Peber-: und Mas 
sentrankheiten ichnell acherlt. Ronjultation und Uns 
terjuhung frei, Sprecitunden Y—Y, Sonntags 9-3 

Zian}? 

Berühmter Tonic Bitters und KräutersPitters, gut 
für elle Kranfheite , zu haben. 1004 W. Gongrck 
Str. 4no,ImX 


Batentanwälte. 
(Ungzeigen unter dDiefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zuiper 2. Milker, , Batent: Anwalt, Brompte, forg» 
ER 


er = 


ſamo 


Candy- und 


elegant eingerichteter Plaß, 


Zwei Gejchäfte umd | 


134 Wajhington Str., Zimmer 314, | 
Yof® | 


Louis Heney, | 


@üdweitieite. 


9.0 monatlid. 
2.0 monatlid. 

89.0 monatlil, 
Bezahlt für neues fünf Zimmer geprebtes Pride 
Front Saus. Preis $115). Baarzahlung nur $100. 
| Epredht vor in der Zwecagoffice, 15 Juftine Str.— 
' Nehmt Ajhland Ave. Gars bis 4. Etr. oder 47. 

Str. Gors bis Ajöland Ude, 
©. E. Gro$, Gigenthümer, 604 Mafonte Temple, 
259, 8° 


— — ——— — — — 


Nordieite. 

!  Grundeigenthum und Geld. — Nordfeite und Late 

View Häujer und Yotten billig zu verkaufen. war: 

men md Stadteigenthum zu vertaufhen. Geld von 

Hu) aufwärts zu 5 Prozent zu verleiden. Schmide 
& Son, 222 Yincoln Uve., Ede Webiter. 

ZToflm,jamode 


Berihiedened. 


ı  Sabt Ihr Säujer zu verlaufen, zu vertaujch.n ode 

iu vermichhen? Rummt für gute Nofultate zu uns, 

dir baden immer Käufer an Hand. — Sonntags 
orten don 10-12 Uhr Sormittccs. — 

Richard A. Koch & Go, 
New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ede LaſSalle und 
Mourve Etr., Zimmer 814, Flur 8. 
1203, 2° 


Geld auf Diode: 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Merk.) 


Geid zu verleihen 


zu 0 

auf Möbel unD 
au >en billig» 
gen ın der Stadt, 
Ihr könnt jo pirf 
früher abbezadii, 
Dies geben wir Guc 
ı gemadt bri 
1, teeug verihteies 
e hörliche Behandlunge wie 
einer Bank. Bitte jpteht ver, 
\ o hingeht. Es ift unbedingt noth—⸗ 
| wendig, wern Sshr borgt, dab Ahr zit einem ders 
; antwertlihen Gejhäjt geht. Wir halten Eure Pas 
ı piere in unjerem Bejig und geben fie nicht alt Sicders 
beit, für Geld zu borgen, Wie manche in Diejem Ges 
feine Bange zu baven, DaB 
| br Eure Sachen verliert, unjer Geichäft ıjt vers 
| antiwortiih und lang cstablir. Wir haben alles 
deutjche Yeute, Die Euch alle Auskunft mit Vergnüs 

een geben, ob Ihr von uns borgt oder nicht. 

Das einzige deutſche Geihyäft in Chicays. 
Eagle Loan Go, Dtto G. Boelfer, Manager, 
70 Yasalle Str., 3. Stod, Zimmer 34, 

Ede Randolph Straße. 2nti® 
A. H. French, 

128 LaSalle Stratze, Zimmer 3 


in Summen von 5*815 bis 
Yeute befferen Standes, 
5, ohne Ddisjelben zu entfer 

! { und leihteken Be 
yaplbar noch Wunjch des X 
Zeit baben wie Ahr wollt, 
befommt Ihr einen 
ſchriftlich. Kein fragen werden 
Nachbarn oder Verr j 
gen; Jhr geitiept 
| ter Kaufmarı v 
ebe Ibr and 


Ihäft, jo braucht J5r 


Geld zupverleihen 


auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen uf. m 


Kleine Unleiben 
bon 320 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht wg, wern wie 
die Anleihe machen, jondern .laffen diejelden 
in Eurem Bejis. 
Wir haben das 
größte vdeutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Ale zuten. chrlihen Deutihen, fommt zw uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eırem PVortheil fruden, bei 
torzufpechen, che Ahr anderwärts hingest. 
Die fiherfte und zuverläfiigite Fedienung zugclichert. 


10ap,1j8 


m® 


AU. 9 Frend, 
128 LaSale Etrabe, Zımmer 3. 
3 Brosent. 


4 Brozent. 5 Broient, 
Ein Frivatinann von gutem Ruf und anerfannter 
Neclität wänjht ein paar taujen® Tokars in Sums 
men don SL bis K500 an chriihe reſpeltable Leute 
zu verleiben auf 
Möbel, Pianos und gewöhnlige Haus: 
haltungs = Eacen. 
Keine Berehnung für dıe YWusftels 
lungDder Bapiere, 
oder für ionft etwas. 
Ahr ipart Geld, wenn hr, jalls Ibr, zu borgen 
mwinfcht, bei uns vorjprecht und die großen Vorzüge 
unterjucht, die ich Eich biete, wie die nicdrigenRaten 
und fo lange Zeit Ihr wlünjht „um Zurüdjablien. 
Alle Geichäfte durdaus vertraulich. 
3b bin kein Anhänger von Zruits und gehöre nicht 
zu der Yoan = Rombinaiion 
Herabgejegte Breije für alle, die mit mir Gejchäfie 
machen. — Meine Raten find 3 Proz., 4 Broy. und 5 
Broz. in jedem gewünjäten Betrag. 
Eringi Diefe Anzeige mit und Yhr erhaltet fpez:elle 
Raten, 
97 Waihington Str., Zimmer 30 
12of, ing 
Geld! Geld! Belb. 
SHhieago Meortgage Yovan Company, 
175 Dearboru Str., Zintmer 216 und 217. 
Chicago Morıgage Yoan Gompany, 
Simmer 12, Hapmarket Theater Building. 
161 W. Mapifon Str.. oritter Flur. 

Wir leihen Erd Geld in großen ımd fleinen Pes 
trägen auf Pianoe, Möbel. Pferde, Wagen oder irs 
gend welche gute Siyerbeit zu Den billigften 2er 
bungungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemads 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans» 
cenommen, wodburd die Koften der Anleihe verringert 
werden 
Chicago Mortgage Loan Companv. 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® : 
Shicago Eredit Compsauy, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 

Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Seine 
Peröffentlihung. Seine Verzögerung. Lange Yeit. 
Leichte Abzaͤhlungen. Nirdrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Mazen. Epredt bei uns vye 
und fpart Gelo. 

92 LZaSalle Str., Zimmer 21. 1jn® 
Branch⸗-Office, 534 Lincoln Ade.. Lale View 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Nibrit. 2 Gents das Mor.) 


Seid chne Kommifjion. — Louis Freudenberg dere 
feipt Pr:vatsstapıtalien von 4 Proz. an ohne Kom 
mifion. Bormittags: Refidenz, 37 NR. Hoyne Ans, 
Ede Gornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittagss 
Drfice, Zimmer 341 linity Bldg., 79 Tearborn Str. 

13agX® 


Örundeigentyunt zu verleipen. 


Grfte garantirte Gold = KHHpothelen von $200 biß 
83000 zu verfaufen. 
Seuntags ofien von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 
NRichard A. Koch & Co., 
Zimmer 814. Flut 8, 171 LaſSalle Str., Ede — 
il 


| Frivatgelder zu den niedrigften Raten, auf Chicage 


Charles L. Schaar, 
184 vaSſalle Str. 
Darlehen auf Chicago Grundeigenthum zu 58 und 
ı 6% Zinien. Schnelle Bedienung. Tot, imf 


PVrivatgeld zu verleiden. Chicago und Umg:gend. 
Billige Zinfen. Adr.: M. 150 Adendroft. GoflintX 


— — —— — — — h — 


Berjönt:hes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Tents das Wort.) 


Wir kollettiren 


© a ‚0 ern? 
Shuldet Ihnen Jemand Geld? 
Qills, Dierbe und 


ihnelljtens: Yöhne, Noten, Board 
Schulden jeder Art auf Broseute. Nichts im boraus 

| au bezahlen—durd unfer eın kann irgend eine 
Rechnung tollettirz wirden. ir bereuen nur eine 
Heine Kommifion und ziehen 3 von der folleftirtem 
Berfabren wird Die ‚allergrüßie 

da mtr widt3 berdienen.big 
ben mehr ſchlechte Schul⸗ 
Chicegos. Kein Er⸗ 
ie Agency, 522 59 
Yrot,imX 





Bill ab. Durch dieies 
Aufmerkjamfeit erzielt 
wir follettirt haben. TS 
deu ein als irgend «in 
folg, teine Bezahlung. 
Dearborn Str., Tel.: Central 
Für 10 Ermts per Tag fauft Ihr ernen modijchen 
Anzug oder Ueberzieber, fertig oder nad Dla$, bei 
EGrane's Abzahlung;. 
167 und 169 X j . Stod, Gievator. 
Ale Waarcı Fels Ihr nicht tommen 
fönnt, jo jer Verkäufer wird vors 
ſprechen. 1908, 1u% 


aurer 
u Ro ‚, jur 
: d + von Artikel 5 
(Is andere wichtige Geihäfte 
Geo %. Gubbius, 
jajonmodt 


zur VS 
Präfident. 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann. 
148 Elpbourn Ave. 8n0 


Damenkleider für AR, 
r :h Kinderfiei 
mon 


— — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſet ubrit. 2 Gents das Bart.) 


Geſucht: 


Gutes Pe 


Eine Lehrerin gibt bei fich zu Hauſe Piano⸗ und 
franzöfiihe Sturden, 3 Er3. die Stunde. 465 RN. 
Lincoln Str., zwifchen Augufta und Thomas. mode 


Schmidis Tanzigule, Ol Wels Str. Klaffenunters 
richt 256, Mittwod und Freitag Abends umd Dons 
reritag und Sonntag Rahm. Kinder Samftag 2 Ubr, 

3bot— Ljus 


Verlangt: Herr oder Damte, Mandolin-Unterricht 


ilen. Stetig. 26 Milwaukee Une. ſſen 
au ertheilen q flonmg x 


Muite 58 R. Whland Wie 
si iieh ne Ehe u es 
a 8, J Bi & 





Am Werkzeug er- 
fennt man den Ilr- 
beiter. Schlechtes 
Garn giebt Feine 
guten Strümpfe, 
Handſchuhe oder 
Shawls. Manı 
faufe nur . un 


Zebem Strang ift ein Kärtchen mit 
unferem Handeläzeichen beigelegt, und 
wer drei davon mit 5 Cents für Porto 
einfchickt, erhält unentgeldlich eine nrıe 
praftifhe Stridichule von Fleifbers 
Morfted Works, Philadelphia. 


ae. re 


Die äuferfl fl feawierigen fülle 
don Frauen-Arankheilen 


werden gründlich, ſchnell, zuverläſſig und in beſter 
Weiſe gehilt durch 


JOSEPH EURER. 


Registered 


Die wirtungspollite und zuperläffigite Medizin 
Für jedes Alter, beide Beihledhter 
und jeden Körper, 


gegen alle Rrankjeiten 


Dei Magens, der Eingeweide, Lcher, Nieren 
und aller innern Organ. 
Blutreiniger und Wicderbeleber des ganzen 
Spyitems, ein gut Shmedender nıd 
heilfam wirfeuder Tranf. 

Kieje allein eihte Medizin wird jeit mehr al3 10 Jade 
ren bon 


JOSEPH TRINER, 
437 Weft 18. Str., Chicago, IE. 
eugefertigt und ift in allen Mposheten zu haben; 
man,bitte jih aber vor werthloſen, jchädlichen und 
nadhläfie zubereitten Nahbahmungen, die 
bier und Dort anftatt des ehten Triners behal⸗ 
get diejen Namen) Bitter Mine aufpringlih angebo- 
son erden, teil aewifienlofe Nerfüufer größere 
Mrofite dabei berautichlagen. lot, fonmifr* 


Der Delle Doktor 


Mi Bi mM Nenn She behazdelt 
nme" ER J I) zu werden miünjcht, 
9 x In den beiten Doltor ba: 
ben wollt, einen Der 

g gerecht behan⸗ 


der jahrelange 
aufzumeiz 


Euch 
delt, 
Erfahrung 
N fen bat, der Die Wär 
1 biofeit befigt und eine 
Office bat, Die mit 
Allem ausgeltattet_ ift, 
I was Wiſſenſchaft, Me— 
dizin und Elektrizität 
verlangt, kurz Allem, 
im Euch zu heilen. 
Xn den Händen eines 
olhen rates  feid 
Ahr gut aufgehoben 
N ud einer Seilung 
A ficher. Wenn cr vers 
a 


na 
en beften Arzt 
p Werſt. Werft Euer 
Geld nicht fort. Rei 
x: Strahlen: Unter: den großen Guaran— 
juchung frei. tie - Doktoren risfirt 
Shr fein Geld, Sein e Bezahlung, wenn nicht 
Yırirt. SKomjultatic frei in der Office oder 
brieflich. Wartet nit — jofort. Sie beilen, 
um gebeilt zu bleiben, Ka Taubheit, Rheu— 
matismus, Blutſtörung, Sch ucht, Bruch, Haut— 
Krankheiten, nervöſe Schwächen und Frauen-ftranfs: 

beiten. 


Guaranty Doctors, 


148 State Str., Chicago, Ill. 


Sprehftunden: 8:30 Morgens bis 8 Ahr Abends; 
Eonntans von 9 Uhr Vor ar. bis 1 Uhr Nach, 
frmomi 


ei ere eitung aller ratarrhali 
⸗ » fhyen Leiden. — 


AREND’S 


GOLDEN NERVINE 


Ein auverläffigedStärtungsmittel für 


Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 
Bewirkt Wunder in allen Fällen von 


Shwäde, Blutarmutd, etc. 

Eine Dofid per Tag erhöht die Lebenskraft 
und vertreibt alle Mattigfeit. Beine gute 
Wirkung macht fi bereitö im wenigen Tagen 
bemerkbar. 


$1.00 per Flaide. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


ISON STRASSE, 
BeKe 5. AVEnUE. —— 


Paul Burmaster, M.D. 


Spezialift für Augen, Ohrens, 
Nafen: und Salsleiden. 
Bormals an der Wiener E. f. Uniperfitätsflinit für 
Augens, Obren:, Rafen: und Halsleiden. 
1215 Masonic Temple. 
Officeftunden> 10—12 Borm., 14 Nahm., 7-8 


Übend!. Sonntags bon 10-13 Mittags. 
Bol, jamomi,im 


DR. SCHROEDER, 


Deutid * * zit, 
250 W. Division $ „> Hohbahn- 
ktation, Nur für Mieten Monat gut. 
Set Zähne 85; beited 87;_ Gold: 
fülung 81; —* and Gold:Growus 
Jahre Garantie. Sonntags offet. 


monija* { 


Im Herenring. 


Von Frieda Freiin von Bülow. 


(Fortfegung.) 

Wolfine war überzeugt, dad Suſi 
bon Uglar etwas verlangt hatte, was 
er nicht erfüllen fonnte und wollte nd 
durfte. Gie mar überzeugt, daß er 
aus GSelbjterhaltungstrieb und Noth- 
mehr handelte. Und doch ſah ſie jetzt, 
wie er unter ihrer dramatiſch vorge— 
Madien Anklage zufammenzudte. 

„Du mwillft auch immer Alles gleich 
Ichriftlich haben!“ vertheidigte er fich; 
„einmal hatteft Du mir dies fchriftliche 
Berjprechen abgelodt, und Gott meiß, 
wie ſchwer e8 auf mir gelaftet hat. Wie 
ich aufgeathmet hab’, al3 Du es mir 
freiwillig.zurüdgabft! Ein zweites Mal 
laß ich mich nicht einfangen. E3 thut 
mir leid, daß Du diefen Gegenftand 
grad’ heute zur Sprache gebradjt Haft, 
denn e3 fonnte nicht anders enden.” 

„Konnte niht? Warum auf einmal 


nicht? Weil Du ein Schuft bift und 

feinen Funfen Ehrgefühl mehr Haft!” 
Sie fprang ihm förmlich in’3 Gefidht. 
Und er hob die Fauft, und die blauen 

Adern auf feiner Stirn fehmollen un= | 


beinlih. Es fah aus, als wollte er fie 
Ichlagen, 

MWolfine trat dazwijchen. Sie dräng- 
te Uaglar der Ihür zu. 

„Gehen Sie! cd bitte Sie!” 

Da ging er. 

MWolfine fehte fich wieder auf ben 
Koffer. 

„Was ift denn das für ein Ber- 
Sprechen?“ fragte fie nach einer fchweren 
Stille. 

„Daß er mic) nie berlafjen ſoll. Daß 
er nie eine anbere dran. 

„Und fo eiwas millt Du Dir fon- 
un fichern!“ rief Wolfine entrüftet. 
„Du mwillft ihn zu einem Sklavenleben 
an Deiner Seite zwingen, während Du 
meißt, daß er von Dir losfommen mödj- 
te?! Fühlft Du denn nicht, wie ent» 
mwürbigend das ift — für Beide?“ 

Sufi wiederholte dumpf und flumpf: 
„sch karın ohne den Karo nicht Ieben, 
und ich will nicht.“ 

MWolfine predigte lange. 

Sufi hörte ftumm Alles an; endlich 
fing fie zu fchluchzen an. Und als fi) 
auch diefer PBarorismus gelegt hatte, 
fagte fie unter Schneuzen und Thränen= 
trodnen: „Sch will Dir ein Geheimniß 
anvertrauen: Die Prinzeffin, die ich 
PBathe nennen muß, ift meine Mutter.” 

„Du armes Ding!“ fagte Wolfine. 

Wenn Suft einen Moment über diefe 
Wirkung ihrer effeftvollften Dffen- 
barıng betroffen war, fo fand fie ji 
doch ſchnell zuredt. 

„Ja, nicht wahr, ich bin unglücklich? 
Nun wird Dir Manches an mir ver— 
ſtändlicher ſein. Wenn ich nicht fo 
geworben bin, twie ich hätte werben fün- 
nen, jo trägt die Schuld meine Mut» 
ter.” 

Und nun, als fer eine Hauptfchleufe 
enblich geöffnet, ftrömte Gufiß phanss 
taftifche Erzählung ihrer Jugenderleb- 
niffe. Erjt fam der Bericht noch fums 
merboll, allmählich redete fie jih ganz 
munter. Aus dem anflagenben Ernft 
und der feltfamen Romantik glitt fie 
in’3 Frivole hinüber und tifchte mit bie- 
len pifanten Einzelheiten und gemag- 
ten Anekdoten Klatfe aus Hofkreifen 
auf, der jo amüfant war, daß jeldit 
Wolfine das Beinliche und Widrige der 
eben durchlebten Szene vergaß und zu 
lachen anfing. 

Da trat Uglar wieder ein, Auf fei- 
nen Zügen lag ein gutherziges, etwas 
befangenes Lächeln. 

So ging er auf Suft zu und reichte 
ihr eine wunderpolle, hellrofa Nelte, die 
Schönfte, die er auf feinen Blumenbee- 
ten hatte finden können. 

Er war der Meinung, zu weit gegan= 
gen zu fein, indem er gegen diejes ge= 
brehliche, zarte Weib Die Hand erho- 
ben hatte, und nun wollte er Frieden 
machen. 

Suſi ſchien erſchüttert. Mitten aus 
ihrem frivolen Geplauder heraus flog 
ſie ihm mit einem jähen Aufſchluchzen 
an den Hals, klammerte ſich an ihn feſt 
und küßte ihn. 

Und Wolfine fühlte wieder: ‚Wenn 
alles Andere Komödie tft, das ift echt.’ 

Uglar verhielt fich bei diefer mehr 
als ſchweſterlichen Liebkoſung ſehr paſ⸗ 
fiv. Er wandte den Kopf Wolfine zu 
und ſagte warm: „Ich danke Ihnen.“ 
Wolfine ging raſch fort. 

So lieb es ihr war, Suſi auf's Erſte 
beruhigt zu wiſſen, machte ſie doch das 
Entgegenkommen Uglars betrübt. 

‚Er iſt zu weich und zu ſchwach,“ 
dachte fie; ‚auf diefe Art wird er fi 
nicht von bdiefem Heinen Dämon frei 
machen fünnen, und fie richtet ihn zu 
Grunde, wie fie ihren Mann zu Grunde 
richtet. Diefe roßen, phyfiich Itarfen 
blonden Männer find MWeinfrämpfen 
und Nervenkrifen zarter Frauen gegen- 
über fo bilffos! Und das meib und 
benubt fie.’ 

x = 

Ein paar Tage nachher fhlug Gün- 
ther von Ifchirn Wolfine vor, ihn auf 
einen MWiefenhügel zu begleiten, auf 
deſſen Rüden heute da3 junge Volt, die 
beiden Knaben und Maria, mit der\/b- 
erntung einiger prachtvoller, alter 
Kirſchbäume beſchäftigt war. 

Sie ging gern mit. 

Unterwegs ſagte ſie ihm, was ihr 
Suſi neuerdings über ihre Herkunft an— 
vertraut babe, und fragte ihn, ob er Bo= 
fitiveö darüber wife. 

Er antwortete wie gewöhnlich aus- 
meichend. Ahre Herkunft fei in Dun- 
fel gehüllt. Sie erhalte aber thatfäch- 
lich von Zeit zu Zeit Briefe intimen 
Inhalts aus dem betreffenden prinz- 
lichen Palais, au Gefchente, Photo- 
graphien u. |. m. von bort, 

Db er diefe Briefe zu fehen befom- 
men babe? fragte Wolfine. 

Er bejahte. 

Molfine machte ihn darauf aufmerf- 
fan, daß Sufi fid} bei den Erzählungen 


CASTORIA Ksiumpmnitnte, 
Bio Sorte, Die Hr Immer Gakanft Habt 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 5. November 1900. 


Zwei große Leiden 


feinen allentHalben ein Erbtheil der 
menihlihen samilie zu fein, 
nämlich 


Rheumatismus 
Neuralgie. 


Dieſe Leiden werden jedoch geheilt 
durch das Meiſterheilmittel 


St. 
Jakob's Oel. 


aus ihrem Leben fort und fort in Wis 
derſprüche verwickle und chronologiſche 
Unmöglichkeiten auftiſche. 

Er vertheidigte ſie: „Sie iſt von klein 
auf dazu angehalten worden, Dies 
und Jenes zu verheimlichen, zu vertu— 
ſchen, müſſen Sie bedenken! Dabei hat 
ſich leider ein ſcharfer Wahrheitsſinn 
nicht entwickeln können. Sie hat auch 
thatſächlich durch ihr zügelloſes Phan— 
taſieleben ihr Gedächtniß ſehr ge— 
ſchwächt.“ 

Wolfine ſagte: „Wenn ich Sie wäre, 
würde ich alle kleineren Nachläſſigkeiten 
und Albernheiten ruhig hingehen laſſen, 
aber ſie mit unerbittlicher Strenge auf 
jedes bemerkbare Abweichen von der 
Wahrheit aufmerkſam machen.“ 

Er ſeufzte tief. „Es iſt ſo nutzlos, 
fo frumtlog! Sie können ebenſo leicht 
den Wind verhindern, zu wehen, wie 
Suſi, zu „outiren“ und phantaſtiſch 
auszuſchmücken. Sie kann gar nicht 
anders. 

Es war eine ſo hoffnungsloſe Nie— 
dergeſchlagenheit in ſeinem Weſen, daß 
Wolfine Mitleid empfand und den Ge— 
genſtand, der ihm offenbar eine Qual 
war, abbrach. 

Sie bat ihn, ihr von ſeiner verſtorbe— 
nen Schweſter Annemarie, der Mutter 
Marias, zu erzählen. 

Das that er mit Freude. 

Bei jedem Lob, das dieſem liebens— 
würdigen Weſen aus Günthers oder 
der Tante Guendoline Mund zutheil 
wurde, fühlte Wolfine peinvolle Eifer— 
ſucht. Und doch wollte ſie immer 
von ihr hören. Mit ihrem Vetter hatte 
ſie niemals von ſeiner Frau ſprechen 
können, und es intereſſirte ſie brennend, 
ſich das Zuſammenlben der Beiden 
deutlich vorzuſtellen. 

Von dieſem Geſichtspunkte aus inter— 
eſſirte ſie ſich auch für Günther von 
Tſchirn. Nach Allem, was ſie hörte, 
mußte ſeine Schweſter eine ihm ver— 
wandie Natur geweſen ſein: ſtill, ſanft, 
weich bis zur Schwäche, aber pflicht— 
treu. 

Mit einer ſolchen Frau hat er ſeine 
beſte Lebenszeit getbeilt,, Dachte fie 
fchwermüthig. ‚Der ift das ganze große 
Glüd in den Schoß gefallen, dad mir 
verloren gehen mußte, und jie bat es 
vielleicht mit ihrer Temperamentlofig- 
feit faum zu genießen veritanden. Denn 
Kraft gehört zum Genieken, viel mehr 
no&h als zum Leiden.’ 

Sie wunderte fih, daß Wolf auf 
isren Brief nicht antwortete, und ohne 
e3 fich geftehen zu mollen, litt fie da= 
ran. 

Es waren nur einige norimwegijche 
Boftkarten für Maria gelommen, auf 
denen er ihren Brief nicht einmal er- 
wähnt hatte. Sonft hatte er ihr ftet3 
umgehend Antwort gefchiett, — aber es 
fchien, als ob fie ihm neben Maria 
faum noch etwas bebutete. And dies 
gerade jebt, mo fie ihm ein Opfer 
brachte! Sie begriff eg kaum, und es 
quälte fie. 

Sie tamen bald an dei Kirfchbäunmen 
an, und damit war dag Gefpräd mit 
Tſchien am Ende. 

Aber obwohl Günther ſogleich mit 
den Knaben und Maria in ſeiner jo— 
vialen Weiſe zu ſcherzen anhub, war 
Wolfine mehr als je davon durchdrun— 
gen, daß er ſich tief unglücklich fühlte. 

Sie kam in der nächſten Zeit nicht 
mehr dazu, Tſchirn allein zu ſprechen. 

Mitte Auguſt mußien die jungen 
Mahers, die in Mervisrode braun— 
gebrannt waren und fich recht wie wilde 
Yungen ausgetobt hatten, in ihr Ber- 
Jiner Gymnafium zurüd. Wolftne und 
Sufi fuhren bis Meiningen mit, wel- 
ches bie erfte größere Stadt war. Sufi 
batte eine Menge Einkäufe zu machen 
für ihren Haushalt, au Wolfine 
hatte dies und jene? zu bejorgen. 
Abends febrten fie nach Mervisrode zu- 
rüd. ° 
Am Spätnachmittag des nächlien 
Täges, als Wolfine dur ben Haus— 
flur ging, öffnete Günther Tfjehirn die 
Ihür feines im Erdgefhoß gelegenen 
Arbeitzzimmres und fagte in feiner 
höflichen, etwas befangenen Weiſe: 

Ach, verzeihen Sie gnädiges Fräu— 


lein, dürfte ich Sie wohl bitten, einen 


Augenblid hereinzufommen! Nur für 
menige Worte.“ 
Wolfine folgte ihm fogleid. 


en Ar 


An dem großen, mit Zeitungen, 
Brofhüren und Briefen bebedten Tifch, 
ber quer por den Fenitern ftand, ſaß 
Uglar. Er ftand ein wenig auf, fant 
aber fogleich wieder in die jorgenpolle, 
nachdentliche Bofition, Die er inne ge= 
habt, zurüd. Günther machte die 
Ihür hinter fich zu und fchob Wolfine 
einen Stuhl hin. 

Dieſe ſetzte ſich, griff mechaniſch Tpie- 
lend nach einem großen Elſenbeinfeder— 
meſſer, das vor ihr auf dem Tiſch lag, 
und ſah die beiden Männer fragend an. 

„Wir wollten Sie fragen,“ ſagte 
Uglar, „ob Sie geſtern in Meiningen 
Suſi einmal allein gelaſſen haben?“ 

Wolfine mußte ſich einen Augenblick 
beſinnen. 

„Ja, ein einziges Mal, — eine Vier- 
telſtunde etwa, während ich mir das 
Haar waſchen ließ. Sie wollte durch 
den engliſchen Garten gehen.“ 

„Haben Sie ihr *— etwas Be⸗ 
ſonderes angemerkt? War ſie aufge⸗ 
regt?“ 

„Nein, im Gegentheil. Sie ſagte 
mir, daß fie ven Grafen Torndorff ge— 
jehen, aber nicht Notiz bon ibm genom= 
men habe. Aber fie war den ganzen 
Tag fo rubig und vernünftig, wie ich 
fie jelten gejehen habe. Warum fragen 
Sie?" 

„Weil fie geftern eine Revolver ge= 
fauft haben muB.“ 

Wolfine ſchnellte auf ihrem Stuhl in 
die Höhe. Sie ſagte nichts, machte 
nur große, ungläubige Augen. 

(Fortfegung Folgt.) 


Lokalbericht. 


Ju der Rordſeite⸗Turnhalle. 


Die geſtrige Eröffnung ung der Konzertfaifon.— 
Saal und Turiplatz find volljtändig 
renovirt. 

Irop des jchönen, Die Chicagoer zum 
Spazierengehen mächtig verlodenden 
Herbftwetterö war der große Saal ber 
Nordſeite-Turnhalle geſtern Nachmit— 
tag nahezu bis auf den letzten Platz 
von Muſikfreunden beſetzt, welche ſich 
zum erften Male in diefer Saiſon zus 
fammengefunden hatten, um ber bon 
Dirigent Bunge und feinen tüchtigen 
Mufitern dargebotenen Drcheftermufit 
zu laufchen. Herr Bunge wurde jei- 
tens der Hörerfchaft mit Applaug- 
jalven herzlich begrüßt, als er vor Bes 
ginn des Programms fi auf der Büh- 
ne bliden ließ. Jede einzelne Num= 
mer wurde mit großem Beifall aufge- 
nommen; nach einigen befonders gelun— 
genen mußten fogar Zugaben erfolgen. 
Die Ausführung felbft fo fchwieriger 
Kompofitionen mie Wagners Iann- 
bäufer-Duverture, Maffeneis3 „Neapo- 
litanifche Szenen“, Mendelfohns Dus 
berture „Run Blas“ und die der Ber- 
lioz'ſchen Orcheſtrirung von Webers 
„Einladung zum Tanz“ ließ unter der 
geſchickten Leitung des ſtrebſamen und 
bewährten Dirigenten an Präziſion 
und Nüanzirung nichts zu wünſchen 
übrig. Mit durchſchlagendem Erfolg 
brachte die Sopraniſtin, Frl. Grace 
Nilfon die Polozaife aus „Mignon“ 
mit Drchefterbegleitung zu Gebör. 
Die junge, ungmeifelhaft reich begabte 
Dame fang die fchmwierigen ‚Roloraturen 
mit perlender Geläufigfeit und gloden- 
rein. Das Publitum, entzüdt bon 
der Leiſtung der Sängerin, jubelte ihr 
fo begeiftert und jo anhaltend zu, daß 
fie fich mit einer Zugabe, die fie eben- 
fal3 mit Orchefterbegleitung fana, für 
die ihr Dargebradhte Ovation bedanten 
fonnie. Das Konzert war nach jeder 
Richtung hin von fchönftem Erfolg be- 
gleitet; e& war eine glänzende, zu den 
Ihönften Erwartungen für den ganzen 
Verlauf berechtigende Einführung in 
die dieswinterliche Sailor. 

Auch der Chicagoer Turngemeinde 
darf man fomwohl zu diefem Erfolg 
gratuliten, mie auch zu der neuen praf= 
tifchen Einrichtung ihres Heim2. Im 
großen Saal iſt eine neue Ventilations— 
vorrichtung hergeſtellt worden, durch 
welche der Dunſt nach der Decke zu ab— 
geleitet und friſche Luft durch den ge— 
wölbten Dom über dem Kronleuchter 
hereingefüßrt wird. Die Akuftik ii 
dadurd, daß diefe Luftableitung nicht 
mehr unter den Boden der Bühne ge: 
führt wird, bebeutend verbeifert iwor- 
den. Der Saal hat einen neuen Fuß 
boden erhalten und der Schmud der 
Halle ift neu aufgefriicht morben. 
Der Yurnplat hingegen hat eine voll- 
ftändige Ummandlung erfehren. Er 
murde um 20 Fuß an der Querfront 
bergrößert, neu gebielt ımd nach allen 
Regeln der diesbezüglichen neuen Er=- 
rungenfchaften eingerichtet, wie fie auf 
dem Turnplaß des „Athletic Elub“ an- 
zutreffen find. 
für die Turner find neu und bequem 
eingerichtet; die Douche- und Dampf- 
badevorrichtungen laffen nicht? zu mün- 
chen übrig; die Kegelbahn ift noch in 
der Umwandlung zu einem Schießftand 
für die Schügenfeltion beariffen; auch 
im fchmuden Reflaurationglofele bes 
Herrn Berkes wurden mancherlei Ver— 
änderungen getroffen, die ſich bereits 
als großartige Verbeſſerungen bewäh— 
ren; kurzum an der ganzen Umgeſtal— 
tung des Inneren der Turnhalle läßt 
ſich das Beſtreben des Verwaltungs— 
rathes erkennen, dieſelbe zu einem idea— 
len Turnerheim zu geſtalten und ihr 
den Ruf, das auf der Nordſeite belieb— 
teſte Lokal zur Veranſtaltung größerer 
Feſtlichkeiten zu ſein, auch für die Zu— 


kunft zu erhalten. 
unten 


Zodesfälle, 


Folgendes ift die Lifte der Deutichen, über deren 
Tod dem Gejundheitamt zwiſchen geſtern und heute 


Meidung auaing! 

Lerow, Wikiam, SI N 3 ag R. Aſhland Ave. 
Raffbarier, Yuna, 3 "x St. Eliiabety:Hoipital. 
Rochl, Albert, 19 3: &. Elifaberd Hofpital. 
Start, Glijabetb, 32 3. 1027 un pe. 
Teynomäti, Unten, & %, R. Hermitage Ave. 
Tertenboru, Franzisfa, 65 FX 179 Elpseurn Ave, 
Wahsmuth, * 75 3.7 Groveland Bart. 
Madpel, Frau ®., 33 3., Bentid- amerif. Hofpital, 
Wafler, State, 63 Is 19 Deloven Str. 


— — — — — 
Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von 
Map gegen Charles W. H. Stevens, wegen Re 
bruds; Gleonpea gegen Papid Cannon, 
Trurtjuht und graufamer Behandlung; Tigie en 
Kart A. Tholine, * graufamer Behandlung; 0: 
iepbine U. M. gegen Charles Francis Rot, ine; 
gen Berlaffung; Carrie T, gegen Wolter U, Shinkle, 
tvegen Berlafung. 


Die Unkleidezimimer | 


Deutſches Theater. 


Gediegene Leiſtungen, mit ſtürmiſchem 
Applaus belohnt. 

Der Einakter-Abend im Deuiftſchen 
Theater iſt in jeder Hinficht ein Schla- 
ger gewejen. Die mitwirfenden Dar- 
fteller und Darftellerinnen erhielten faſt 
fämmtlich Gelegenheit, ihr Können voll 
zur Geltung zu bringen und — mas 
mehr jagen will — fie haben dieje Ge- 
legenheit zu nüßen verfianden; der Di- 
reftion brachte der Abend ein volles 
Haus und ein Steigen der Theaterbe- 
geifterungs-Aftien beim Bublitum um 
mindeltens achtzehn Prozent; das Pu> 
blitum endlich ift im Werlaufe be 
Abends der Reihe nach ernfthaft ergrif- 
fen, poetifch-geiftreich unterhalten und 
bis zu Lachthränen amüfirt worden. 
Das Gefammtergebniß war bei allen 
drei betheiligten Parteien fröhliche Ge- 
bobenheit, woltenlofe Heiterkeit. 

In Hartlebens Einakter „Abſchied 
vom Regiment“ ſieht man eine Konve⸗ 
nienzehe, die ſchon lange morſch gewe— 
ſen, zuſammenbrechen und den ſchneidi— 
gen Offizier, der ſie eingegangen, um 
ſeine Manichäer befriedigen zu können, 
an einem hübſchen Säbelhieb verbluten, 
ihm beigebracht von dem Galan, mit 
dem ſeine Gattin ſich an ihm für die 
Beweggründe ſeiner Merbung, für bie 
Vernadhläffigung gerächt hat, welche ihr 
bon ihm widerfahren. Herr Lubmwig 
Linditoff und Frl. Paſchke hatten die 
Hauptrollen inne. In Erjtgenanntem 
lernte man eine ftattliche Erfcheinung, 
einen bühnenficheren Darfteller fennen, 
der fich gut zu bewegen und eine Hang 
volle Stimme mit gutem Ausdrude zu 
gebrauchen weiß. Der Erfolg, ben er 
mit dieſer Rolle errungen Hat, 
ift ein jo vollftändiger, daß die Diref- 
tion den Herrn von jegt an geiroft der 
Lifte ihrer „Zugfräfte erfter Klaffe” 
einreiben darf. Frl. Baichfe in ber 
Partie ber Gattin wurde ihrer fchinie- 
rigen Aufgabe in recht zufriedenftellen- 
ber Weife geredht. Eine fehr fympa= 
thifcheSeftalt Hat der Verfafler aus die: 
fer Figur nicht gemacht; daß die Dar- 
ftellerin e3 fertig brachte, die mildern 
den Umjtände in’3 rechte Licht zu fe: 
ben, melde Herr Hartleben für Die 

| Frau Hauptmann i in’s Feld führt, muß 
ihr zum Verdienft angerechnet werben. 
Die Nebenrollen des Heinen Stüdes 
wurden bon den Herren Werbfe, Blu- 
menau und Bach in durchaus befriedi- 
gender MWeife wiedergegeben. 

Tür feinen Einafter „Abu Said“ 
fonn man Herrn Dsfar Blumenthal, 
dem geichidten Verfafjer, viele von den 
Dreiaktern vergeben, mit denen er — 
theils allein, theil3 mit Hilfe von Mit- 
Ihuldigen — die deutfche Schaubühne 
verheert bat. Die Geftalt des „Abu 
Said“ — vom Dichter al eine Ber- 
quidung des Omar Chajim mit dem 
„WBeifen Nathan“ gezeichnet — wird 
Allen, die fie in der anmuthenden Ber: 
förperung geichaut, welche ihr geftern 
bon Herren Meyer-Eigen gegeben mur- 
de, ald ein Labfal in der Erinnerung 
haften. Falls die Direktion fich nicht 
in ber Lage fehen follte, diefen „Abu 
Said” während des Winterd nodh ein- 
mol auf die Bühne zu bringen, würde 
es fich für einen oder den anderen deut— 
Ichen Verein dringend empfehlen, fie 
ihn mit allem Zubehör für eine gejellige 
Abendunterhaltung von Herrn Wach3- 
ner auszuborgen. Der Berfaffer läßt 
in feinem Stüde den fahrenden Poeten 
„Abu Said“ mittels der Macht fchalf- 
hafter Weisheit einem reichen Teppich- 
händler den Geiz aus der Seele jäten. 
Wer die Leitungen eines Sonnenthal, 
eines Poffart für von Anderen uner— 
reihbar hält, mag fih an der Behaup- 
tung ftoßen, aber troßdem darf obne 
Uebertreibung gejagt werden: beſſer 
und Schöner, gefchieter und gewinnen 
ver als e3 geitern Herr Mener-Eigen 
getban, vermöchte auch feine von den 
genannten beiden SKunftgrößen die 
prächtige Rolle des „Abu Said” zu 
fpielen, und das ilt au vom Publi- 
fum erfannt und rüdhaltslos aner- 
fannt worden. Wärmer und mehr 
noch: verbienter als der Betfall, den der 
„Abu Said“ des Herın Meyer-Eigen 
erzielte, ift auch der nicht gewejen, iwel- 
hen Sonnenthal am jelben Plate als 
„Nathan“ errang. Und die Billigkeit 
fordert, dat man hinzufüge: der Blu- 
menthal’fchen Erzählung von bes gei- 
sigen Ibrahim Enttäuſchung vor 
Allah's Thron gebührt in der Litera— 
tur ein Platz dicht neben Leſſings Pa— 
rabel von den drei Ringen. — Die Ne— 
benrollen des Stückes ſind im Vergleich 
zur Titelrolle ſo unbedeutend, daß es 
kaum einen Zweck hätte, darauf einzu— 
gehen. 


In dem Schwenf „Endli allein“ 


Hänner und Sranen 


Niemand verläume, 


Zumal wenn er trüßen Urin be- 
merkt, zur ſicheren Erkenn⸗ 

ung aller möglıchen 
Erkrankungen 


—— 


— 

unterjuchen zu lafen. zu lafien. 

Ade durch Ausiheibungen 

von Inder, Eiweiß, SHarnfäure, 

Kiterzelen, Gaflenfeßreten u, i. w. 

bedingten Erfranfungen werden fiher 

erfannt, — Grfter Morgen: Urin er- 
beten. — 

Dur) gründliche Unterjuhung und 
mwiljenjchaftlihe Behandlung Habe ich 
Zaujende geheilt. Meine neue Me- 
thode Aurirt jelbit die hartnäckigſten 
und älteſten Fälle jeder Art. 


Sprechſtunden: 9 12 und 4-8, 
Sonntags 10—1. 


Dr. Gustav Bobertz 
(Deutfcher Spezial-Arzt), 


554 NORD CLARK STR., 
CHIOAGO. 
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Hier iſt die Marke, 


Die Seit länger als einem Biertel-Zahrhundert 
Das Beite in Heiz: und Koh: Defen bezeihnet. 


* — 8 
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8v— Aare dei 


u Millionen 
a in debraud, 


—— 


Mn 
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CGOR CHICAGO AYE! 


ve wilfenfaafitlise —— 2 Augen — Ocnane Aus 


mefjung von Brillen und Uugengläjern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfrajt dur ein pajjenbes Gla3 auf ben Normals 


punft erhöht. 


Unſere Breije für auf Beitelung gemadte Brillen und 


QAugengläfer jind niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


mit der Thurmuhr-—465 und 487 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Bift Du leiden»? 


Wir wollen Dich) heilen, 


Unſere Lebensaufgabe ſiſt Kranke geſund gr machen. 


Bir rednen Dir nichts für unferen Rath für irgend welde Krau 


wenn Du uns beiucheit— over antworten wen Du jhreibit—was Dir fehlt und wie Dir 


beumatismus- 


Buihens pl 


— und fagen Dir, 
ne werben fan. 


Lindert in einigen Stunden und heilt in ein paar Tagen. Heilt alle Schmerzen, ur 


Ziehen, 


Reiten, Steifjetn, Hüftwch, Kreuz fhmerzen, Gicht und jeden akuten ober broniihen Mustel-, 


Belent-, &noden: ober HerzsRheumatismus. —Diejes Mittel ijt pafjend für alle Fälle, jende 50c per Bei dafür. 


Frauen⸗Krankheiten⸗ Kur, 


beilt alle Frauenleiden, welcher Art und 
wie hartnäckig dieſelben auch ſeien. 80 Eits. 
Ein Bãchlein mit Auskunft über Puſcheck's ſaͤmmtliche Haus⸗Kuren frei, 


ſchreibe 


J darum. — Dieſe Mitiel werben nur in ber Office verfauft oder ver Poſt verfandt. 


—— von 8 u 
> 5 une hr Morgend 


ulcherh. 
— ” A ee ——— Lake Vlew 57%. 


* —— 


—— Dienitags bis 


Sonntags ge— 


zwiſchen Halſted und Clark Str. —Nimm Halſted Electric Mr 
oder North Weftern Elevaten, oder Glarf oder Wels Str. Ü 


y ein its son — —— de Kranten wird nureine .. mäßige Desahlung —— ie 


bon Friedrich Gaft-Triejch, befanden 
ji Die vier Hauptrollen bei Herren Do- 
nat, Frl. Wirth, Frl. Lobe und Hrn. 
Pechtel in denkbar beiten Händen. Herr 
Donot war bon einer gerabezu über- 
wältigenden Komik und verdiente um 
jo größere Anerfennung, als er e3 ver— 
jtanden hat, diefe Wirkung hervorzu— 
bringen, ohne fich irgend einer unge= 
bhörigen Uebertreibung jehuldig zu ma= 
hen. Frl. Lobe hatte bejondere Ur- 
fache, mit ihrer Rolle zufrieden zu fein, 
denn fie fonnte in berfelben wieder ein- 
mal zeigen, was das Publikum | 
faft vergeffen hatte, daf es auch ihr an 
Iclent und darjtellerifcher Gewandt- 
beit feinesmwegs fehlt. 
Für fommenden Sonntag fteht ein 
dreiaftige® KLuftipiel: „Die Col 
grube,“ von Laufs und Kccoby, auf 
dem Spielplan. 
4. a - — 
Garland Defen und Kohöfen 
erhielten eriten Preis RariierWeltausitelung 
— 
Sind entrüftet, 


Jın Sherman Houje hielten geitern 
Nachmittag 100 Mitglieder des kürzlich 
unier Maffenverwaltung gefiellten, an- 
geblih bankerotten „Home Forum 
Benefit Order” eine jehr ſtürmiſche 
Verjammlusig ad, in welcher die Leiter 
des Ordens dire der Mikwirtbichaft 
beichuldigt wurden. Ein aus dem Anı- 
malt Karl A. Bogel, Frau 5 9. 
Seefe und William Kinfella beitebendes 
FKomite wurde ernannt, welches Tofort 
eine Unterfuchung einleiten und 
Schritte zur Abjegung des gegenipär- 
tigen Maflenverwalter® Thomas W. 
Scott, von Fairfield, einem früheren 
Direktor der Gejelfchaft, tdun joll. 


$ 0 ® 
«fe Werbdjen +3 
Keiie ih ae3 n Rädperte gern mit, twie ich im Lurzer 
sit grümdii te Sciinag erlangte. Eduard Sriuh: 
kraun, 28 Men toe . Hoboken, R. J. Nol, 3u 


... Massage... 


Die nenefte Art der Bebandlung der Maffage:Eur, 
von ben Uuiverätäten in Berlin und Mien als Beil: 
bringend Hafifizirt, wird don cinem aus Deutihiand 
bier eingetreifenen jur ıgen Arzt behan delt. Alle jene 
Deamen undHerren, jung eder alt, die mit Blut- oder 
Nerden-Kraukbeiten behaftet, Rheumatismus leidend 
oder Mustelihiwch And, wollen bei „„Wiawvi’. 
194 Dearboru Siv:., Ghicage, JU., — re⸗ 


chen. Konſultation loſtenfrei 2otimtkt 
Yrzt für Nugen-, Chren:, & 
— ** und HSaloleiden. Heili Bas 
iarrb und Zaubheit nad neueller und 
erzlojer Methode. Künftliche Augen, Dril 
——— und won tee *8 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutihland, Eprsial: 


über Rationaf Store, 1—4 Radım. limzii. 


E. ADAMS STR. 


Unterfuhung von Augen und Anpaffung 
Pa ie age vun Gräeelt, Rorfultieg 


„103 
BORSCH & co. Adams Sir, 


epre u 
tur bon 
* Rn 
. N 
} Sr 


Krankheiten Der Männer, 


Tr Medical Dispensary. 
z 76 Madiion Straße, 
nage State Straße, 
GHICAGO, Il. 


Die wittberühmten Merzte dies 
fer Anitalt heilen unter einer 
Lofltiven Barantie alle 
Münnzriciden, als da find 
aut, Wlut:, Privat: nnd 
tonifge Leiden, Blajenents 
vünbung, Die jhredligen Fol« 
gen von Selbitbefledung, aid 
verlorene Rounbiuter Shnpotena (Ünver 
mögen), Baricocele (Dodentsanfheiten), Mervenihieäs 
Ge. Sperzllopfen, Gedäßtnihfgroäche, bumpfes bes 
drüdenne® Gefühl im Kopf, MHbneigung gegen Ger 
Jellſchoft, Rervoſilät, unangebrachtes Errbihen, Riss 
dergeichlagenbeit u. ſ. w. 
Konsultation frei. 
Sprehftunden 10-4 und 6-8 Wbends. Sonxtags 
nut don 19—12 Ubr. 
SHreiben Sie nah einem Fragebogen. Sie füunen 
danıı per Veft furirt werden. — Alle Angelegenpeis 
ten werden ftreng geheim gehalten. 


Mediin frei bis geheilt. 


Mir Iaden lserbaupt fele mit u Ucheie 
behaftete Leidenden nad unjerer Acheli ein, Die nirs 
gends Heilung finden fonzten, um wnfere neme Mes 
tbode Äh angedeiben zu lollen, Die aid unfchiber gilt. 
Brüde. 
Mein neu erfunde 
a nes Pruchband, don 
"4 Sänmtliden Beutichen 
g Brofefloren tupich- 
— J ten, eingeführt im 
n der deutfhen Ars 
nice, ft das befte u. geilt jeden Bruch. Reine faiiden 
Reripred;: ıngen, feine Ginjprigungen, Peine &ieftris 
zität, feine Unterbredung im Gefhäft; m 
alle anderen Eerten ruhbänwer, 
üdgrates, der Weine umd 


Fühe ctc., in reicht yaltigiter | j 


YAusmwshl zu SYrabrifpreiien borräthig beim grükten 
deutihen Fabritanten, Dr. Robert Woifertz. &0 Fiith 
Xve., abe * Randotph Str. Eorzialift für Brühe un» 
Berwachi: ungen de3 Körpers. In jedem tyalle pofitine 
Seilung. — —* offen bis 12 Use. Damen 
twerben bon einer Damıe bedient. 


it frei, yerner 
Bandagen j. Nabelbrüche. 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchaden. 
Hängebauch u. fette Leute, 
Gummi-Strümpfe, Grabe: 
halter und ale Apparate 
ür Verkrümmungen des 


© DR. J. YOUNG, K 
Deutiher Gpezial: Arzt, 3 


für Augen, Ohren, Rajen: und 
Haldleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fchnell bei mäkigen Breiten, jichmerziss u 
nach unübertrefflichen nenen Methoven. Der 
— ſte Raſenkatarrh und Schwer⸗ 
driatel t wurde furict, wo ander: Werzte 
erfolglos blieben. Künktiiche Augen. Brillen. 
Unteriuhung und Rath irei. 167 Dear 
born Ste., Zimmer 604, von 1-4 Rachm. 
Sonntags: 10-12 Borm. - Rlımit: 261 
2incolu Uve., 8-11 Porm., 5 Abends, 


99 E. Ra 
BDentiiher Optiker, 
Beillen uud Yugengiäfer eine Spegiaiilät. 
wor, Same u. beioerevb. — 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 
384 ADAMSSTR.. Zimmer 60, 
aegenüber ber jyaiz, Dexter Building. 
Dıs Aerzte bieier Ainitalt lud erfahrene dentie Sp ⸗ 
aliften und betrachten eß als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenichen jo fhnell als möglid von ihren Gebre 
zu heilen. Sie heilen grünölg munter Garantie, 
alle geheimen NArantbeiten Münn Ben. 
leiden und Meuftrnativusftlörungen ohne Ope⸗ 
ration, Nberiorene, gr ol in von Selbe 


beflckung, » Dvera 
Opsraleuten, raditale 
— für 


ern bon & 
& tung von ri —— ans deder Idr dei · 
—— wir Batienten ım unier 


—— oe. 
&aune) bei Behandlung, infl. 

nur Drei Dollars 
Den Franut. — Aanetnet »ied aud.— Stunden: 
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(Originalsflorrefpondenz der „AUbendpoit“.) 


Volitifhes und Unpolitifhes aus 
Deutfhland. 


Berlin, 22. Ditober 1900. 


Seit Jahr und Tag, man fönnte 
faft jagen, feit feinem Amtsantritte, 
lief periodifch die Nachricht durch die 
Breffe, Reichstanzler Fürft Hohenlohe, 
„Dntel Chlodiwig”, wie der Kaifer ihn, 
den Ontel feiner Gemahlin, in .ver- 
traulichen Stunden zu nennen pflegte, 
E alter3- und amt3müde und wolle die 

Bürde der auf ihm laftenden Berant- 
mortlichkeit für alle Handlungen ber 
Reich3- und der preußifchen Regierung 
bon fich werfen. Seht aber, wo ber 
Kanzlermechjel vollzogen ift,hat Jeder⸗ 
mann in Deutſchland das Gefühl, als 
ſei etwas Unerwartetes, etwas Ueber— 
raſchendes paſſirt, iſt die öffentliche 
Meinung verblüfft, denn dieſer Wech— 
ſel iſt mit beiſpielloſer Schnelligkeit 
und Plötzlichkeit vor ſich gegangen, und 
keiner der klugen Leute, die ſich ihrer 
engen Beziehungen zu den leitenden 
Kreiſen zu rühmen und den Kanzler— 
wechſel in regelmäßigen Zeitabſchnitten 
zu prophezeien pflegten, hatte diesmal 
das Gras wachſen hören und auch nur 
eine Ahnung von dem ſo nahe bevorſte— 
henden Ereigniſſe. Es iſt bekannt, daß 
Fürſt Hohenlohe den Kaiſer wiederholt 
um ſeine Entlaſſung gebeten hat und 
daß dieſer Wunſch von den Angehöri⸗ 
gen des greiſen Staatsmannes unter⸗ 
ſtützt worden iſt, daß der Kaiſer ihn 
aber ſtets abgeſchlagen hat. Erſt vor 
drei Wochen, von Jaßnitz auf Rügen 
aus, wo er mit feiner Tochter meilte, 
hat Hohenlohe fein Gefuch miederholt. 
Daß e3 jett jo plößlich bewilligt mor= 
ben ift, hängt wohl einerfeit3 mit der 
Einberufung des Reichdtages auf den 
14. November, andererfeit3 mit der, 
dur den Grafen Bülow getroffenen 
Vereinbarung mit England betreff3 
China zufammen, durch das im Grun= 
de genommen eine Trennung bon Ruß 
land in der Chinafrage proflamirt 
wird. Der Rüdtritt des Fürjten 9Ho- 
benlohe hat fich im Gegenfate zu der 
Entlaffung des Fürften Bigmard und 
des Grafen Caprivi ohne alle aufre= 
genden Begleiterfcheinungen vollzogen. 
Ruhig, mie er gefommen ift und jech3 
Sabre feines Amtes gemwaltet hat, jo 
ift-der dritte Reichsfangler des deut— 
Ichen Reiches auch gejchieden. Die 
Trennung de Kanzlers bom 
Kaifer ift ohne jede WBitterfeit, 
ohne Mißhelligfeiten erfolgt. Wie 
ber Sangler ſelbſt, ſo ſah der 
Kaiſer ein, daß dem zu erwar— 
tenden parlameniatiſchem Sturme nicht 
mehr gewachſen ſei, und bewilligte end— 
lich das Abſchiedsgeſuch. Als Nachfol— 
ger aber wählte er den Mann, der die 
kaiſerliche Politik bisher gegenüber dem 
Auslande und des Oefteren auch vor 
den Vertretern des Landes vertreten 
hatte, den Grafen Bülow. 


Fürſt Hohenlohe hat ein thätiges, 
arbeitsreiches Leben hinter ſich, ſo daß 
es ihm bei ſeinen 80 Jahren Niemand 
verargen könnte, wenn er die erſte beſte 
Gelegenheit ergriffen hätte, die Bürde 
ſeines Amtes von ſich zu werfen. Aber 
er hat nicht die erſte und nicht die befte 
Gelegenheit wahrgenommen, um von 
der politiſchen Bühne abzutreten. 
Schon redet die ſogialdemokratiſche 
Preſſe von „einer Flucht vor der Ver— 
antwortung,“ ſchon ſtellt ſie den Rück— 
tritt ſo dar, als ob Hohenlohe den jetzi— 
gen Zeitpunkt ſo kurz vor dem Zuſam— 
mentritt des Reichsſstages gewählt habe, 
um zu beweiſen, daß er die Chinapolitik 
des Kaiſers und des Grafen Bülow 
nicht billige, obgleich er fie bisher mit 
jeinem Namen gededt habe. Und we— 
nigften3 der Schein fpricht für dieje 
Behauptung. War Fürft Hohenlohe 
mit der politifchen und ftaatsrechtlichen 
Behandlung des Krieges mit China 
nicht einverftanden, jo hätte er die 
Mapnahmen der Regierung nicht mo— 
natelang ftilfehweigend qutheißen und 
die Erlaffe gegenzeichnen dürfen. War 
er aber bereit, die Verantwortung zu 
tragen, jo mußte er auch das, mas ge- 
fchehen ift, perfönlih im Reichätage 
vertreten. Wäre der Reichätag zu Be: 
ginn der chinefiichen Wirren, als die 
Kunde von der Ermordung Kettelers 
eingetroffen war, einberufen worden, 
fo hätte die Bolfövertretung ohne Wei— 
tereö die Forderungen der Regierung 
bewilligt, und e8 wäre Klarheit in die 
Verhältniffe gelommen. So aber hat 
das perfönliche Regiment gefiegt und 
muß ich jegt bequemen, nachträglich um 
Indemnität nachzuſuchen. Fürſt Ho— 
henlohe aber trägt kraft ſeines Amtes 
die Verantwortung dafür, daß der 
Reichstag nicht zu jenem günſtigen 
Zeitpuntte einderufen und Dadurch ein 
fohmerer politifjher Sturm heraufbe- 
ſchworen worden ift. Zwar wird ber 
neue Reichöfanzler die volle DVerani- 
wortung für das übernehmen, was ge= 
Tcheben ift, aber der eigentliche Verant- 
mwortliche fehlt doch und man kann fich 
an ihn niht mehr halten. Vielleicht 
fommt diefer Umftand den leitenden 
Kreifen nicht ganz unerwünfcht. Denn 
mancher Volföpertreter, der gegen den 
alien Reichskanzler ganz ſchonungslos 
vorgegangen ſein würde, da er von ihm 
nichts zu erwarten hatte, wird dem 
neuen gegenüber die Töne ganz bebeu- 
tenb berabjtimmen, um ihn nicht bon 
bornberein gegen fich einzunehmen. Das 
gilt ganz befonders von den Agrariern. 
Mit Hohenlohe waren fie fertig und mit 
ihm mürben jie ganz fürchterlich in’s 
Gericht gegangen fein. Gegen Bülow 
begen fie Mißtrauen, aber fie merben 
e& nicht bei erfter Gelegenheit zeigen, da 
fie nicht willen können, ob ex fi nicht 
bennod zu ihren Anfchauungen befeb- 
ren läßt. Taktifch alfo hat fi) die Gtel- 
lung der Regierung gebeflert und es 
mirb nebenbei der Eindrud vermieben, 
als ob Fürft Hohenlohe, wenn er exit 
nad) den Kämpfen im Reichätage feine 
Entlafjung nadfuchte, diefen Eni- 
fhluß erft in Folge Ddiefer Kämpfe 
faßte, alö ob er nicht au freiem Ans 
triebe, fondern wegen be3 ihm beiieje- 
nen Mißtrauens feine Entlafjung 
nähme. Und biefen Eindrud fucht man 
hierzulande, mo ber Barlamentarismus 
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immer no) al3 etwas Revolutionäres 
gilt, forgfam zu vermeiden. 

Sn einer Beziehung mirb ber 
Kanzlermechfel feine Veränderung 
bringen; der Kaifer wirb fein eigener 
Kanzler jein, nad) wie vor. E&3 wird 
canz ohne Zimeifel jo bleiben, daß er in 
bielen Fragen felbft die politifche Anre= 
gung gibt, deren gejchicte Ausführung 
er dann feinem Kanzler überläßt. Aber 
e3 wird ein meites, politifches Feld 
bleiben, auf dem der Kaifer nicht das 
Verlangen tragen wird, zu glänzen und 
bier kann ein entjchiedener, tempera= 
mentvoller Mann mie Graf Bülow 
Großes leiften, wenn er eine einheitliche 
Leitung der deutfchen und der preußi- 
fchen Bolitit zu Klar erkannten und 
fejterjtrebten Zielen in’3 Wert feht. 
Melde Ziele Graf Bülow feiner aus- 
mwärtigen Bolitif geftectt hat, weiß man 
und die Mehrheit des beutfchen Voltes 
billigt fie. Seine Anfichten in ber in- 
neren Politif dagegen find unbekannt. 
Mit der freien Weltanfchauung aber, 
bie er wiederholt befunbet hat, verträgt 
fih eine reaftionäre innere Bolitif 
nicht. Al3 Minifter des Yeußern hat er 
fich ftetS beftrebt, fich mit England und 
Amerika qut zu ftellen, er ijt em 
Freund von Zollfriegen und legt auf 
gute Beziehungen mit dem Wuslande 
mehr Gemicht, al3 der äußerjten NRech- 
ten angenehm ift. Mit dem Bunde ber 
Zandmwirthe bat er bisher nicht zu 
liebäugeln verfuht und ebenjomenig 
mit den „Alldeutfchen.” Troß ihres zur 
Schau getragenen Gleichmuthes be— 
trachten ihm daher die Wgrarier mit 
Miktrauen. Xhr Organ, die „Deutfche 
Tageszeitung“, meint: „Graf Bülow 
bat bisher ficher die inneren Dinge nur 
unter dem Gefichtsmintel aufgefaßt, 
daß fir feiner auswärtigen Politik nicht 
binderlich fein follen. Die Gefahr liegt 
bei ihm außerordentlich nahe, daß er 
auf dem Gebiete der Wirthichafts- 
politif Zugeftändniffe an das Ausland 
machen werde, um - die biplomatifchen 
Beziehungen zu fürbern und das Aus 
and zu verpflichten. Dem®erüdht, daf 
er beim Fleiſchbeſchaugeſetze ſehr ent— 
ſchieden gegen die Kommiſſions-Be— 
ſchlüſſe und die Beſchlüſſe zweiter 
Leſung eingetreten ſei, und daß er ein 
energiſcher Gegner des Doppeltarifs 
ſei, iſt bisher nicht widerſprochen 
worden.“ 

Das Blatt ſtellt alſo bereits die Be— 
kämpfung des neuen Kanzlers in Aus— 
ſicht für den Fall, daß er „auf Koſten 
der heimiſchen Arbeit Konzeſſionen an 
dasAusland zu machen geneigt ſei.“ Es 
ermahnt ihn, ſich nicht von den bewähr⸗ 
ten Kennern der inneren Verhältniſſe, 
den Herren Miquel und Poſadowsky zu 
trennen und ja nicht, wie Fürft Hohen- 
lobe, dva8 Garn des Grafen Caprivi 
meiter zu fpinnen. Das find ganz un 
verhüllte Winte mit dem agrarijchen 
Zcunspfahle, ven man den Orafen 
Bülom fühlen laffen mird, menn er 
nicht hört, d. h. wenn er die Politik der 
Hanpeläverträge weiter verfolgt und 
nicht in ein Tarifgefeg mwilligt, ba3 bie 
meiteftgehenden Torberungen der 
Ugrarier verwirklicht. Man kann alfo 
eine fehr lebhafte Reichstagzfeffion .er- 
warten, da außer der China=-Frage alle 
möglichen anderen Streitfragen ficher- 
lich aufgerollt werden und Graf Bülom 
bat eine fehmere Aufgabe zu erfüllen, 
wenn er das Reihafchiff glüdlich und 
ungefährbet durch alle biefe Klippen 
und Untiefen fteuern mill. 

* * * 


Eine furchtbare Familientragödie, 
einen Gattenmord und Selbſtmord, hat 
nachbarlicher Klatſch in dem Dorfe 
Naußlitz bei Libtau in Sachſen ver— 
ſchuldet. Dort hat die Gattin des 
„ſchlafenden Bremſers“ Dittrich, durch 
die lieben Nachbarn zur Verzweiflung 
getrieben, ihren Mann erſchoſſen und 
ſich erhängt. Die Vorgeſchichte dieſes 
wohl einzig daſtehenden Falles iſt fol— 
gende: Bor 20 Jahren erlitt der Brem— 
ſer Dittrich bei einem Eiſenbahnunfalle 
eine Beſchädigung am Kopfe. Seit die— 
ſer Zeit lag nun Dittrich ohne Beſin— 
nung und im Scheintode in ſeiner Woh— 
nung, hörte nicht, ſah nicht und ſprach 
nicht, kurz, er war ſo gut wie todt und 
lebte dennoch. Die berühmteſten Aerzte 
bemühten ſich immer vergebens, den 
räthſelhaften Zuſtand Dittrichs, der im 
Volksmunde „der ſchlafende Bremſer“ 
genannt wurde, zu ergründen. Was den 
Gelehrten ein Räthſel war, das hatten 
aber die lieben Nachbarn bald entdeckt. 
Es war alles Schwindel, Dittrich ſimu— 
lirte blos, und es kam nur darauf an, 
den Schwindler zu entlarven. Beſon— 
ders ein Nachbar gab ſich alle erdenkli— 
che Mühe, die Beweiſe zu beſchaffen. 
Jahrelang beobachteten er und ſeine 
Hausgenoſſen den unglücklichen Mann, 
und als ſie ihrer Sache ſicher zu ſein 
glaubten, erſtatteten ſie Anzeige bei der 
Generaldirektion der Staatsbahnen, 
von der Dittrich eine Penſion bezo 
Die darauf erfolgte Unterſuchung bar 
drei Aerzte beftätigte aber den Schein 
tod Dittrichs. Jedoch der Nachbar be: 
rubigte fich nicht dabei. Er fegte feine 
Beobadhtungen und fein Gpioniren 
fort und 30g fchließlich den Gendarme- 
tie = Brigadier Neftmann hinzu. Diejer 
legte fih unter Zuziehung einiger ver⸗ 
trauensmwürdiger Herren bei bem Nadh- 
barn auf die Lauer, und fhliehlich 
wurde ihre Ausbauer belohnt und Ditt- 
ri „entlarbt“. Man machte nämlich 
die Entdedung, daß der „IebenbigeZod- 
te“ nicht nur ohne Hilfe das Vett per- 
laffen, fondern auch häusliche Arbeiten 
verrichten fonnte. An dem betref enden 
Morgen brannte [don um dr in 
ber Dittrichfchen Wohnung t, aber 
bie brei Senfter waren noch mit weißen | Kentni 


Vorhängen verhangen. Auf einmal zog 
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Hrau Dittrich den einen Vorhang zu= 
rüd, jo daß man mittels eines Dpern- 
glafes bequem in das Zimmer jehen 
fonnte. Mittlerweile mar e3 brau= 
pen hell geworden. Am enfter 
ftand. eine Nähmafchine, auf ber 
Frau Dittrich Hemden nähte. 
Plöglih tauchte Dittrid am enfler 
auf, fodaß man ihn ganz deutlich, aud) 
ohne Glas, fehen fonnte. Er trug eine 
Brille, fette fih an die Nähmajchine 
und machte ji) daran zu fchaffen. Nach— 
bem man ihn minutenlang beobachtet 
hatte, begaben fi der Gendarm und 
zwei feiner Begleiter nach der Dittrich’- 
Then Wohnung, während der Nachbar 
die Beobadtung fortjegte. Auf einmal 
mar Dittrich vom Fenfter verſchwunden, 
gerade als der Gendarm Einlaß in die 
Wohnung begehrte. 
nen Begleitern geöffnet wurde, fanden 
ſie Dittrich wie todt im Bette. Der 
Gendarm fohnauzte ihn an: „Stehen 
Gie auf, jet hat die Sache ihr Ende, 
man bat Sie vor wenigen Minuten 
noh an der Nähmafchine gejehen.“ 
Der „lebende Todte“ aber rührte fi 
nicht, und Frau Dittrich wurde bleich, 
ohne ein Wort zu erwibern. Der Be- 
amte aber nahm noch am felben Tage 
ein Protokoll auf und erjtaitete An- 
zeige. Die Behörden ließen fofort eine 
nochmalige Unterſuchung durch zwei 
der berühmteſten Dresdener Aerzte vor—⸗ 
nehmen, die wiederum den krankhaften 
Zuſtand Dittrichs feſtſtellten, betreffs 
der Vorgänge an jenem Morgen aber 
Folgendes ermittelten: Wie ſeit Jahren 
regelmäßig, war Dittrich auch diesmal 
bon ſeiner Frau und Tochter zumZwecke 
des Bettmachens nach dem am Fenſter 
ſtehenden Stuhle getragen worden. 
Dort war er, eine willenloſe Maſſe, 
mit dem Oberkörper nach vorne gefal— 
len, während ſeine Tochter ihn feſthielt. 
Seine Hände lagen lang ausgeſtreckt 
auf der Nähmaſchine, und da ſeine 
Tochter ihm im Scherze die Brille der 
Mutter aufgefegt hatte, jo fonnte man 
bon fern gejfehen glauben, er mache fi 
an ber Mafchine zu fchaffen. Als dann 
ber Beamte die Wohnung betrat, mar 
Dittrich eben wieder in’3 Bett gebracht 
tmorden. Ebenfo ift e3 leicht begreiflich, 
daß Frau Dittrich in Schred gerieth, 
ald der Gendadarm in barfchem Tone 
forderte, der Krane folle fofort aufite= 
ben, da der Schwindel entlarvt ei. 
Iroß diefer ärztlichen und einwand3- 
freien Feitjtelungen glaubte man aber 
im Dorfe den Nachbarn und dem Gen- 
darmen, hielt die Dittrihs für 
Schmindler und quälte fie mit ihrem 
Verdachte und ihren Tpöttifchen und 
böhnifchen Bemerkungen. Frau Ditts 
rich regte fich darüber furchtbar auf 
und war ganz außer fich, al3 eineNady- 
barin ihr mit dürren Worten auf den 
Kopf zu jahrelangen Betrug porwarf, 
und am folgenden Morgen, am 18,, 
hat fie die graufige That ausgeführt. 
Nachdem fie ihn vergeblich zu ſtrangu— 
liren verfucht hatte — die TFingermale 
find no am Halfe zu bemerfen — 
hatte fie ihn aus dem Bette gehoben, an 
die daneben ftehende Kommode gelehnt 
und ihn mit einer Kugel aus einer 
boppelläufigen Piftole erfchoffen. Die 
Schußmunde befindet fi} in der Stirn 
zwifchen:den Augen, die Wundränder 
find raudhgefhwärzt. Dann hatte Frau 
Dittrich fih an einem Hafen neben dem 
Dfen aufgehängt. Die in der Kammer 
nebenan jchlafende Tochter hatte von 
alledem nicht3 mahrgenommen. Die 
Todte hat einen Brief hinterlaffen, in 
dem fie von ihren brei Kindern Ab- 
Thied nimmt und fie um Verzeihung 
bittet. Sie gehe in Frieden mit Gott 
und der Welt. Aber böfe Menfchen hät- 
ten fie zu dem Schritte getrieben. So 
ift denn der „lebende Tote“ jet mwirt- 
lich todt, und die liebenNachbarn brau- 
hen fich nicht mehr den Kopf zu zer- 
brechen, ob er wirklich fcheintopt mar 
ober fich nur fo ftellte. Die Aerzte aber, 
welche die gerichtäärztliche Obpuktion 
der Leiche vornahmen, haben Gehirn 
und Rüdenmarf mitgenommen, und 
ihre Unterfuchung wird mohl die mif- 
ſenſchaftliche Aufklärung dieſes Räth— 
ſels bringen. Was aber geſchieht mit 
den Nachbarn, die durch ihre unbefugte 
Einmiſchung dieſe Tragödie verurſacht 
haben? Es iſt wirklich ſchade, daß es 
kein Geſetz gibt, auf Grund deſſen man 
ſie und den übereifrigenGendarmen zur 
Verantwortung ziehen kann. 
F. E. O. 


—— 
Rate für Stimmgeber. 


Die Rate von einem Fahrpreis für Die 
Rundfahrt ift don der Nidet Plate-Bahn 
zwiſchen Plägen im Gentral Paſſenger Aſſo⸗ 
ciation-Bezirk im Intereſſe der Stimmge⸗ 
ber, die nach Hauſe reiſen wollen, um am 6. 
November zu ſtimmen, feſtgeſetzt worden. 
Tidets find zu haben am 4., 5. und 6. Nov., 
zur Rüdfahrt giltig bis 6. Nov. Stadt: 
Tidet:Office 111 Adams Str. Phone: Een- 
tral 2057. ot3l,nov2,5 

— — — — — 


Gut prophezeit — ſo weit. 


Eine Charakteriſtik ⸗Hung⸗ 
Tſchangs, die jetzt faſt prophetiſch 
wirkt, findet ſich in Briefen des in den 
Jahren 1875 und 1876 als Komman— 
dant des deutſchen Kriegsfahrzeuges 
Vineta“ in den Oſtaſiatiſchen Gewäſ⸗ 
ſern ſtationirt geweſenen, nachmaligen 
beutfchen Abmiral3 Grafen M..... 
Damals war Li-Hung-Tſchang Gou— 
verneur von Futſchau. In einem der 
beſagten Briefe ſind folgende intereſ⸗ 
ſante Bemerkungen: „Wir haben — ſo 
ſchreibt Graf M. — heute einen in— 
tereſſanten Mann kennen gelernt und 
einen denkwürdigen Tag mit ihm zu⸗ 
ſammen verlebt. Ich war mit einigen 
meiner Offiziere zum Frühſtück von 
dem Gouverneur eingeladen und wir 
lernten in ihm einen geiſtig hoch be— 
gabten und wirklich gebildeten Mann 
kennen. Die Unterhaltung war belebt 
und anregend. Daß eine gut: bejehte 
Tafel das ihrige zur Erhöhung des 
allgemeinen Wohlbehagens beitrug, 
fol. dabei nicht geleugnet erben. 
Welch ſtaunenswerthe Ihatkraft und 
Kaltblütigfeit übrigens fih in dem be- 
zopften Haupte unferes liebenswür—⸗ 
digen Gaftgeber3 barg, erfuhr ich erft 
im —— der Stunden, und —* die 


ahme elner Proben davon 
mein — ſ — — 


Als ihm und ſei⸗ 


könnte ich juſt nicht ſagen. Vor ganz 
kurzer Zeit hate der Gouverneur eine 
Rebellion energiſch und erfolgreich 
niedergedrückt, und als er zu uns kam 
und mit uns zur Tafel ging, kam er 
bireft vom Richtplatz, woſelbſt in ſei⸗ 
ner Gegenwart einigen dreißig Re— 
bellen die Köpfe abgeſäbelt worden 
waren. Seinem Appetit und ſeinem 
guten Humor hate das eben Erlebte 
entſchieden keinen Abbruch gethan, aber 
auch die anderen, einheimifchen Yelt- 
genofien ließen fich die Angelegenheit 
bligwenig anfehten. Ein Menjchen- 
leben gilt eben jehr wenig im Reich der 
Mitte, und nun erft vollends das völ- 
lig wertblofe folder armen Teufel.“ 
Einem anderen Briefe des Grafen M. 
entnehmen mir Yolgendes: „Mit Li- 
Yung-Zfhang, fo heißt e3 dort, bin ich 
noch. einige Male zufammen geivejen. 
Auch) einige Kenntniß feines in mehr 
ala einer Hinfiht merfmürdigen Cha- 
rakters glaube ich gewonnen zu haben, 
und iſt mein Intereſſe für denſelben 
dadurch durchaus nicht abgeſchwächt 
worden. Alles in Allem genommen 
glaube ich aber doch ſagen zu können, 
dieſer übrigens im Verhältniß zu ſei— 
ner glänzenden Karriere noch nicht alte 
Mann dürfte noch lange nicht am 
Ziele ſeiner Laufbahn ſtehen. China 
wird noch einmal von ihm zu ſprechen 
haben. Der Mann wird entweder noch 
einmal Kaiſer von China oder — er 
endet am Galgen.“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ee N TEL 


Unterschrift von 
Finanzielles. 


Sichere Anlage, 


geeignet für die Grfparnifle Heiner 
Leute, für Kapitaliften, für Wittwens 
und WaijensGelder. 


Deutſche Reichs-Bonds 


bringen zweimal ſo viel Zinſen wie U. 
S. Government-Bonds, ſind unbedingt 
gut und empfehlenswerth. Die „New 
NYork Life Inſurance Co.“ hat über 
Fünf Millionen Dohllars in 
deutſchen Bonds angelegt. Genaue 
Auskunft und Preiſe auf Verlangen. 


U.S.Goverument, Deutſche, 

Schwediſche und Mexikaniſche 
Bonds unſere Spezialität. 

An- und Verkauf aller guten Bonds. 
Fremdes Geld, Wechſel auf Euro⸗ 
pa, Poſtanweiſungen und Kredit⸗ 
briefe für alle Theile der Welt. Man 
fhreibe uns deutih oder englifch. 


IOtis,Wilcox & Co. 


H. Wollenberger, Mor. Bond-Dept. 


Bank: Seichäft, 


The Temple, 186 LASALLE STR. 


12072 


A. er Eugene Hildebrand, 
Schweiger Konful Rechts inwalt 


olinger & Co., 
— 


165 WASHINCTON STR. 
Telephona Main 1191. 


Heſd zu 5, 51 und 6 een ertdum 
Vorzügliche erfle Hold-Morkgages ge. 'Serza 


gen ſtets vorrätbig. mals, fa, mo,mi, mo,mi,biv 


Western State Bank 


Rerpivek:ide LaSche und MWafhingten Str. 
Allgemeines Bank = Geldjäft. 
8 Pros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

GErſte Hypotheken zu vertaufen. 


auf Grundeigenthum zu verleihen 
zu ſehr günſtigen Bedingungen. 


WM.F.LUBEKE 


172 Baihington Etr., Ede 5th me * 
nt 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiher auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verkaufen. 


BReineKommilffion. u. o. stone &co., 


Anleihen auf Ehicagoer 206 LaSällo Str. 
verbefierteö Grundeigcenuthum. 4 Zelenb.. 631., Er 


| alze-Fbr 


il san” 13E 
Lion North Ave, 
empfiehlt ihre nur aus beftem 
Material hergeftellten Matragen 
und Cotuches. Diefen Monat 
außerordentliche Bargatıs in 
Eifernen Betten von 


51:48 vi: $59;15 
Mn zum halben Frei Preis, 


SR a unfer 
@ 


Ertraft von Malz und Oopfen, 


— botued Brewing Co. 


- Große Bergaind in 


Gas - Fixtures, 


lammen (wie Wbbiln.), 


Era 1.75 
' mer let, ein» 


10 ORE 
ge Ta 


10, ah 


morgen von allen Einkäufen in unferm 
Aleider-Pept.. Am die am Wahltag 
üdlihe Flanheit zu Daunen, Gaben 
wir Defhlofen, diefen Spezial- Rabatt 
für diefen Tag zu gewäßren. 


Denjenigen, welche mıt diefem Department 
nod nicht bekannt find, miünihen wir zu 
jagen, dak wir nur die zuverläſſigſten Klei— 
der führen; in Der That, wir behaupten, 
deB fie fo aut find wie die don irgend ei: 
nem Schneider auf Beftellung gemachten, 
und unjere Preife find immer niedriger als 
wie fie von regulären Mleiderhändlerh ver: 
langt werden. Wir führen das vollitändigite 
Lager. 

Männer-Ueberzieher von 


$5.00 bis 18.00 


Männer:lllfters von 


55.00 bis 12.00 
/ Männer-Anzüge von 
/ 83.00 bis 20.00 
Yünglings- Anzüge von 
$3.00 bis 15.00 
Knaben-Anzüge von 
$1.25 bie 7.00 


Neefers und Top Coat3 für 
Knaben von 


51.00 bis 7.00 


Urbeit3: und Drek = Hofen 
für Männer von 


T5c bis 56.00 


Hüte und Kappen für Mäns 
ner und Knaben von 


25c bis $3.00 


er 


1 Kifte 38-300. ganzwollene Henriettas, „In all 
den neuen Ecattirungen, ein großer >0c 
Bargain, fpeziell morgen 3u 2... ” 

18 Stüde yarbbreite gemufterte jchwarze Klei— 
derſtoffe, alle neuen Muſter, die >5cC 
3e Sorte, ſpeziell morgen 

40 Roll breite Satin und Wollen Plaid Klei- 
—— alles hübſch und lebhafte 68: 

Mufter, geben per Yard zu . . 


Seiden- und Futterftoffe. 


1 Partie Seide, jhwarz und farbig, ge 25 
mudjtent und einfach, jpeziell, per Yard 

2000 Stücke vardbreite Futterſtoffe, Percalines 
und Sileſias, in — und Tr 6c 
fpegiell, per Yard . — 


Bomeflics. 


Grtra fpeziell. 

Refter von deutſchen Bett-Percales, 
EHed3 und Streifen, gute Längen, 
die de Qualität, zu 
10) fancy Rope Bortieren, ein inet. 
Bergain für morgen zu ‘ 

5 Kıften jchwere baummollene Bett-Blantets, 
gıcu, meiß und fobfarbig; die Doppel: 19 
ten 3Se; die einfaden . . 
2 Morfeilet Vettdeden, ertra Thwere u. große 

orte, ipezicll fo lange der Vor: 
rath reicht, zu .” Si .29 
Türliſche BadeSHandtücher, die Wx45 Zod J 
Größe, ſpeziell füt dieſen 


Berkauf 


— 


roth, 
ale 


IE 
Ah; en ers —F 


Extra jpeziel. 


len, Circlet bejchügte Haden, 
ein ehr ftarker Schul:Sch'td, 
alle Größen: renulärer Ber: 
faufspreis für „Little Gent3“ 
$1.15, für Xünglinge $1.25 


Ruben: und Bänglings=Schube, 
Schwarze GascoGalf Schnür: 
Schuhe, mit Dongola Ober: ) 
tbeil, inz und ausmendigr3 
Leder-Stay, ſehr ſtarke Soh— 98— 
und für Knaben 51.33 — 

fpeziel fir morgen, p. Paar ) 
Groceries. 
Unele Jerry's Pfannkuchenmehl, 
Vadete 


reine californifche Pflaumen, 
der PD. 

Fels: Napbtha "Seife, 

10 Stüde . N 
Beite große KRiumpenftärte, 

per PRid 

Feinſter Carolina Kopfreis, 


Pfd 
Unfer Gombination Kaffee, 
per . 
Srifger füßer Apfel: Gider, 
per Sallone . 
New Orleans Molafiez, 
per Gallone 


J.$.Lowitz, 


185 GLARK STR,” 


zwiihen Monroe und Adams. 
Schr bequem für alle mörblichen, mweitliden und 
fämmtlide Süd Elarf Str. Cars. 


Schiffsfarten 


nad) und von 


ie 


jowıe Cape Town und — — in 
Süd: ufri 


Geldfendungen durd — Reichspoſt. 
Vollmachten 


conſulariſch ausgeſtellt. 


Erbschaften 


prompt eingezogen. — Vorjchuß, wenn gewünjcht. 


| Kohlen! 


Kauft jet, —* —* Breife ſicher ſteigen 
den ! 


Economy Nut (33 P. Tonne 


Beſte Qualuitäat. Bolles Gewicht. 


ALWART BROS,, 


Stadt-Tffice: — 402, 215 Dearbornitr. 
phon: Harrifon 12260 

Vard⸗Offic ed: 35 Dayton Straßze; Teledhon, 

Nord 3. KMincoln Une. und Serndon —— 

Telephon,. L. B. 13% Nottamo. 


Eronomn — 
Economy Eye 


Eijenbahn- Fahrpläne. 


Ghieago und Northweitern @ilenbahn. 
Zidet-Offices, 212 Glart » Straße. Tel. Central 721, 
Oakley ve. und Weilld-Strage Etatıon. 

Antunfk 


Abfahrt. 
*10:00 Bm *IIONM 
742 Da 


* 5:30 Am 

"10:30 Nu * 30 Bm 
30 Nns 

2 Bm 

2m 

Bm 


„Idee Eolorabo&vezial", Des. $ 
vines, Omaba, Senver.. } 
DesMoines, C. Bluffe Omaha 
Ealt Kate, Ean Francisco, > 
208 Angeles, Vortland.. 
Denver Omaha, Siour Eıty.. 


Sioug Eitv, Cinaba ı . 
DEREN oe 


Majon City. Fairmont.Giear ı * 
Lake, Parferdburg. Traer.. f 
Nortbern Jomwa und Darotad.. 
iron, Sterling €. Rapıda.. 
Blad Hills und Deadivood. 
Dututh Ximited. 
©. Paul, Minnenvolis, 
SJaneßville, Madıjon, 
au Slaire. "iu: 
Dinona, La Groffe, Madiion.. + 9:00 Um 
Winona, La Erofje und Me» ' 7 3:00 Nm 
ftern Minnefota "10:15 Nm * 
Fond Du Lac, Cihkoih, Nees 14 + 9:00 Bm 
nab, Appleton. Breen Bay | +11 Om 
Dfbkoib, Apvletou Kct.. ... 500 Nm * 
Green Bay und Menominee... k 3:00 Nm t4: 
Alhland, Yurley, Beflemer, ı + 3:0 Bm 
Ironwood u. 'hinelander. | * 5:00 Im * 
Dfhkoib, ©.Bay, Menominee ! a 8:00 Um 
Warquette u. 8. Sprerior. f * 8:00 Nm 
Green Bay, Florence Hurlen.. "10:30 An 
Davenport, Rod Jsland — — Abt. "10 Dın.. FI8: 
10.30 NM Bavenport—Adf. +5.30 Radın. 
Rodiord und fpreenort — Abiabrt. +7:25 Bın., 88:43 
Bm., +10:10 ®mt., te: 45 Nm., 86:50 Nım., a 49 Rn. 
Rodtord — Nbt., "3 Bur.. 49 Im., $2:02 Nn., 46:30 
Nahmittags. 
Belort und YJanespille — Abf., +3 Bin, 84 Vm. *9 
DBm., 74:25 N., +4: 45 Nın.. +5: 0% Nm.; +6: 36 Im. 
anesbille—Abf.. +6:30 Nm., *10 —2 "10:15 Am, 
iltwanftee— Abf., +3 ”m., 84 Um, 77 Dn.. 9% 
411:30 Om. +2 An., "INM., 5NM., "8 NM., *10:30 
Nahmitta 8. 
* Füglid; + andg. Sonntags; $ Sonntags; d Gamde 
taa3; | audg. Diontags; — Samftags; a tägli 
bis Menontinee; k täglıd bid Green Buy. 


HESERER: 


222* 
nun 


u. ee Er 
SIR Tine 


33 


530 NK * 
15 Yim 


SUSEBBSLIUUEG“ 
ILAAAAAAAIAIAAA 


Seſt Shore Eifenbahn. 

Bier limited Shneflzüge täglich zwiicden Ehicare 
u. St. Louis nad New York und Bofton, via Mabalhe 
Eifenbahn und Nicel-Plate-Bahn mit eleganten Epe 
und Buffet-Schlafwagen durch. ohue Wagenwedhiel. 

Büge gehen ab 2. Ehicago wie folgt: 

abajfh. 
ubfabrt 12.02 Ditgs. Ankunft ın New Yort 330 Nachmn. 
u „ Bolton 5:50 Abds. 
Ubfahrt 11:00 Abd3, . „ New York 7:50 VBorm, 
Tun 10:20 Borm, 
Dia Nikel * lat 
udf. 10:35 Borm. * Ankunft in New Port = :00 Nam, 
2 Poiton 4:50 Nahm, 
Mbf. 10:15 Abbs. ö „ R:w Dort 7:50 Borm. 
Bolton 10:20 Vor. 


Züge gehen ab von St." gouis - fulgt: 
Bia Wab 
ubf. 9:10 Dorm. Ankunft in New Dort 3:30 Nam, 
= „ Bofton 550 Abdbs, 
Ubf. 8:40 Abds. ”» u New York 7:50 Borm. 
a ” Bofton 10:20 Borm. 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blog u. j. io. jprecht vor oder ichreibt an 
C. G. Lambert, General-Pailagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New VHorf. 
8. 3. —2 Gen Weſiern⸗ — Agent 


Clark Str. ——— 
Jo hn ECoort. Zidet- ig Clart Str., 
&hicago, ZU. 


Burliugronstinte. 
Chicago», Burlington- und Quinch · Eiſenbahn. 
No. 3331 Main. Sciaft wagen und Zidets in 211 
Clark Str., und Umon«Bahıryof, Ganal und Adams. 
üge biahrt Ankunft 
Buriiauien, Koma — 
Litawa, Streator und In Salle.. 
Nocen:, Rodtord und Forreiton.. 
Xofals Bunkte, Allinois u. — 
Elinton, Vibiine Roct Jeiand 
Aue Orie in Teras 
Galedburg und Onincy 
Fort Madıfon und KReofuf 
enver, Utah. Ealifornia ...... i 
Dttawa und Streator 
Sterling, Rocelle und Rodtorb... 
Xıncoin, Cmaba, €. Be 
Ranlas Gity. St. Joiend..u..... -- 
&t. Baul und Minneavoliß. ...... 
Quinen und Hanfas Eitn.. .. ...- 
©t. Paul und Minneapolid 
Keokut, Ft. Vladiion......... 0..." 1 
Dmaba, Lincoln, Bender 
Salt Yafe, Oaden. Ealifornia 
Deadiwoed, Hot Springs, ©. D.. 
"Täalidh. FIäulic, ausgenommen Sonntags. 
lid, ausgenommen Samftags. 


Tel 


Ss 
& 
& 
* 


3883 
3 SF375333:,EBE BB 5 


Lokal na 


oo 

++ » 
An2nnßnemsSßenpumnpenn 

<5 


* — 
— — 
3282888 0 


“0 
-_ 


S-porwuam, 
GEBT&BE 


BESESISEIKEHTETITTBEBES 


„route et ht er 
Sys .vEugtnueeugrs 


$ 


Fuinois Sentral:Fijendan:. 

Alle Burchfahrenden Züge verla fien > den Zentral ⸗Bahmn⸗ 
bof, 12. ©tr. und Bart Row. Die Züge nah dem 
Süden Fönnen (mit Ausnahme Des Moitzuges) 
an ber 22. Str. 39. Str... Hyde Park» und 63, 
Etr »Station beitiegen werden. GStadt-Fidet-Office, 
9 Adanız Str. und Auditorium a. 

Surdguge: Abfahrt —* 

New Dulcans & Wlemnk:3 Spezial * 530 3 

New DOrleand & Memphis Lımited * 5.30N 11. »3 

Monticelio, Za., und Decatur.....” 530R "1.09 

Et. Youid HSpringned — “ 

— ial * a N) vun 7.53 
t. -- 3 Springfield ayli t, 

Spezia ’ , 11.209 *EON 
Eatıo — et. ko ont» vnfal 18: 5B TOM 
Memphis, Nem Kriens Poftz ng. 2.60 B 
Bloomıngton & Ehatöworth....... 1 5.30% nl. ‚20 2 
Grand us wrpreg. 715 
— South. "840 
Rantatee & Giiman . 
yimıw, SG ru sy attidco.. 

2 au. SoırG 'y — ur "a: 

van, Jerre. © ı edro.. 

Rodtord, Dubduane & 'Stour Sıty.. 

Morttord Baffagierzug 

Dubugie, si. „odı: und Lyle..... 

Rotford & Tubugie.... 

"Tägalid JIäalid, ausgenommen Sonntaak. 


Es 
53335333355 
SSBIEERUU: 


“".mNR * 
ls W 
MER 
80 R 


— 2 2— 
— 


Chicago & Altoen— Union Baflenger Station, 
Sanal Straße, siifhen Madifon und- Adams Sir. 
Fıdet:Office, 101 Adams Str. Kel. Gent’i. 1767. 

*Täglig. +Ausg. Sonntags. Mbfagrt — 
Soltet Acomöpatii ton. . EB TION 
Yrarrie Etate Erpies--St. Yous. · v. BON. 
The Alton Irmited— für St. Youts +11.158. mn 
Zur Alton Limited— für PVeoria... +11. 5 V. 

Jortet Accomodati on 
Teoria nnd Hanias City 
Siw:aht Accommodatıoı.. .. 
Karias Eity, Denver n. Salifornia .5.0R. 
Et: Zonıs „Palace Erpreb*... ... * MOON. 


»10; ———— 
53355s832 
eespaee, 


+, 
> 
3 
- 
+ 


Koitet Accompdatıpn. } 
Et. Louısu. R. €. Midiaht Sper. °11.2 
Veoria u. Epringfield Nadterprek *11.30 


5% 

33. 
* 

* 


* 





MONON ROUTE-Tearborn Station, 


| Zidet Office, 232 Elarf Str. und1. Kiafie Hotels, 


Deulſches Conluſur- uad Rechtshuteau. 


185 CLARK STR. 


OfficeEtunden bi3.6 Uhr Abends. 
12 BEE ee Borm. 


K.W.KEMPF, 


Bankgeſchäft. 


84 LA SALLE STR. 


Sicherfle Anlage der Well. 


4=proy. Deutſche Keichsbonds, 
3proz. Deutfche Reichsanleihe, 
3:pro3. Preußifdte Konſols. 


Diefe Bonds find gefihert durch Die Einfünfte des 
Deutihen Reih3 und rüfzahlsar bis 1905. Zinfen 
sablbar am I 
tergeichnneten eiugriöft. 


syerner an Hand, fidiere Anfagen, als: 
5e proz. Mexicaniſche Bouds, 
4:pro3. Goof Gountt) Bonds, 
4:pro3. Mlthiion, Topefa & 
Sasta Fee 
und andere quie Gijenbabn: Bonds. 
Alle Ponps find zaylbar in Gold. 
Anz und Verlauf aller deutjchen Werihvapicre und 
Geldiorten zum Tagesturſe. 


Spar: Einlagen a3 
Eröichalls-Kolleklionen un) Vellmad)‘en. 


Auskunft K W KE F 
. W. KEMPF, 


ertherlt 
84 La Salle Str. 


tereitwilligit 
dot.mifrmoe 


Sountags ofien 
9—i; Uhr. 

Freies Auskunfis-Burcan. 

ET IT —— tellettirt; —— de 


Urt prompt audgei 
nn Jaszi Kama u. —X 


Sonntags 9 bis | 
So kte dafadetie Uccomodation........ ” 


Sennar und 1. Juli, werden vom Un:- 


Abgang. Ankunft. 
„udianapol: % u. Gincinnatt.. 

Xafayetre und Louisville 
Indı anapolis u. Gincinnati.. 


| Andienapolis u. Cincınnati.. 


Sndianapoiid u. Cinciunati 


Lafayette und Louisvpille. 2 
| — Sincinnati.. 


Zöglih. + Sonntag aug. 


| Nidel Blate. — Die New Yet, Chicago und 


| Bahıbof: 


| New 


I 


St. Louis⸗Eiſenbahn. 

Ban Buren Str., nahe Glark Str., 
Hochbahnſchleife. Aue Zuge täglich. Abf. 
New Dorf & Boitor Erpreß........,.1.35B 9. 
orf Erpreß 2.3U 5 

7. 


Ant. 
RN 

NR 

New 2 
= 


Etant-Ticdet-Diftce, 111 Adarns Str. und Huditor 
Aunex. Zelepbon Gentrat 2057. 


ı Cnica6O GREAT WESTERN RW, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Geniral Station, 5. Ave. und 5* Straße, 
Eitn Difice: 115 Adams. Zelepdon Z38U 
"Zäglid. FAusgen. Sonntag. Mfagrt Srtunft 
Winneapolis, St. Paul, Du 2 oR 
. bug e, R Eity ©t. Joieph ie * 
3 


BE 
25 
40 

zum 


1.3 3 


Des Moined, Diariyalltown 
.."210R 


Excamore und Byron Local... 


6hicags & Erie-@ijenbayr. 
F Ticlet· Of fices: 
a 2 ©. claxt. Auditoxium 
e ee Bolt u. 
* » Mbfabrt Autumfk 
Darion veiel 
Rew Port & Boiton „3.00 * ar OR 
— und un >uR 
orbefter Drantımar su Scomodaton. sn 0 
New Vorl und Foiten. 7.353 
En: unbns una Norfolk, Ba. 23 TBB 
"Zöglid. + Ausgenommen —— 


Baltimore & Ohio, 


Bahnhof: Grand Sentrat Wa r»Stati 
fire: 44 Elarf ©tr. und en — 


Reine 
| $ahrprerje verlangt anf Limited Shgan „De Züge ale, 


Rofal-Erpreß... 7.90 
* = uns BWaitıngion Bei * ee. 
ed Lime 0. 
New Dart. — — — 


rg eg 8 — ur 
Golan k fing, Er Ind ı. 
ug Sp: 


sine SCOR 


...nnuanes 





